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Dow Biegun : 

Wandlungen im Orient 

Di ff crenzienmg in der Welt des Islam 

Seit die christliche Welf geschlossen und 
agressiv in der Zeit d er Kreuzzöge der ver- 
einigten islamitischen Welt gegenübers tand, 
ging ein Prozeß dor inneren D I f I e r e n - 
zierung in Europa und im Vorderen Orient 
%*or sich, der jenes einheitliche Bild zweier ge¬ 
schlossener Lager völlig' zerstörte. Die heutige 
Wirklichkeit ist das Produkt dieses Prozeßes, 
Die unter besonderen territorialen, wirtseh/tft- 
1ich$n,' kulturell-religiösen und politischen Be¬ 
dingungen lebenden nationalen Gruppen ih r 
islamitisch' n Welt heben sich deutlich vonein- 
ander ab* Sie gehen du ran, ihre politischen Ge¬ 
schicke Selbständig zu meistern und *iml sehr 
au! ihr nationales Selbstbestimmung^recht he- 
dacht* Unter diesen Völkern nehmen die a r a« 
n i h c li e u 8 l a a i e n eine besonders wichtige 
Skdlnng ein. Mau verfallt in Europa oft dem 
Irrtum, diese Staate® als treue Anhänger der 
panarabisehen Bewegung aimujehen, deren po¬ 
litisches Ziel es ist* einen einheitlichen arabi¬ 
schen Staat auf förderättv^r Gnmdlag zu 
schaffen Abgesehen davon, daß eine lange 
Reihe außenpolitischer Hindernisse sich dieser 
Bestrebung in den Weg stellen, führt die Ent¬ 
wicklung dieser Staaten gerade in eine ent¬ 
gegengesetzte Richtung. Panarabi^mus und 
Panislamismus sind nur Vorstufen der Ent¬ 
wicklung der arabischen nationalen Bewegung, 
die jene bereits überwunden hat. Einen ähn¬ 
lichen Prozeß konnten wir in der Geschichte 
des slawischen Volkes vorfmderj, Der ur¬ 
sprüngliche Punsl&wismus uni erlag tm Laufe 
der Zeit der inneren Differenziermig, die zu 
heftigen bewaffneten Anseinai idersefczu Ligen 
zwischen Russen und Polen. Ukrainern und 
Großnissen* zu dem politischen: Antagonismus 
zwischen Tschechen und Polen usw* führte. 

Oef übenemtdene f ^nat abhmns, 

Die Entwicklung der arabischen Bewegung 
spielt sich nicht im luftleeren Raum ah, Sie 
steht unter einem ständigen Druck und ist 
allen Interessekämpfen der Imperialistischen 
Mächte im Nahen Osten auagesetzt. Bis heutu 
sind es in erster Reihe Entbind und Frank¬ 
reich, die- tätig in diese Entwicklung einbegrif¬ 
fen haben. Während F r a n k r e i e h die pan- 
ambische Bewegung förderte, widersetzte sich 
ihr England. Frankreich, das das Mandat über 
Syrien iimehatte, unterstützt in Syrien selbst 
die lokalen Partikelarismen von Libanon, 
nahm sieh der Alan!ton und Drusen an und 
schwächte so die Durchschlagskraft der natio¬ 
nalistischen syrischen Bewegung. Tatsächlich 
wurde dadurch die Aufmerksamkeit der syri¬ 
schen Araber auf die Schafläng einer einheit¬ 
lichen syrischen Bewegung und die Abschaf¬ 
fung der lokalen Partikularisrm n gelenkt und 
von allen anderen arabischen Ländern abge¬ 
lenkt Und kaum wurde Syrien formal selb¬ 
ständig, beeilten sich die verantwortlichen 
Führer des neuen jungen Staates ihrem D e s - 
i n fe.r fi sfi e me n t a rn P a n a r a i> 3 h - 
nt u s Ausdruck zu verleihen. Die Sorge um die 
Erhaltung und Ausbau des Staates diktiert» 
eine lealere Politik als die des PaääraldsöWiS,, 
der alle arabischen Staaten und Länder m 
einen Rahmen zwingen witk Was in Syrien der 
Fall war. gilt au eh für Irak und Aegyp¬ 
ten., Nach dem StmiUstrckh von fJikmath 
Sttlejniftnn und Bekr Sydki im Irak waudten 
sieh dit neuen Machtliäbcr »len Interessen des 
Staate, seiner Modern tele Hing und Stärkung 
zu, D i e n e u e H e g i e r 11 n g d i ** t a n - 
ziert sieh offen von :i 1 I e n p a n a r a - 
b i sc h e h A b e n t e u ein. Die Epoche des 
Außenministers N u r I Pas c h a, der eine In¬ 
tervention in Palästina unternahm, ist Über- 
wunden. Der Pnnarabfön.ih'S als Ideologie lebt 
lediglich in der Phantasie und im politischen 
Treiben des Obersten Arabiseheu Rates in Pa¬ 
lästina, tler eines solchen Gebildes dringend 
bedarf, um den eigenen lokale n politischen 
Forderungen einen größeren Nachdruck und 
Gewicht zu verleihen, 

Neue Spann ungen. 

Seit dem äthiopteclidtelientecheri Krieg 
kommt der Nahe Osten nicht zur Ruhe. Im 
.Orientalischen Kräfteparalteleraum spielt Ita 
lien i mm wichtige Rolle* Vor altem be¬ 
einflußt es die Politik Aegyptens, (bis sich* 
seit dem Siege Mussolinis in Afrika, völlig auf 
England eingestellt hat. Der junge agres&ive 
Italienische Imperialismus wirkt sehr ahschrok- 
kend auf alle arabischen Staaten. Da hilft nicht 
einmal die herausfordernde Reise Mussolinis 
nach LyUkui und di* Werbung um 1 1b klarni 


Paiästinaregierung greift ein 

RUHIGES IVOCHEJVEJVDE / UMFANGREICHE SICHER¬ 
HEITSVORKEHRUNGEN / JÜDISCHE POLIZEITRUPPE 
VON 700 MANN IN NORDPALÄSTINA 


im Gegensatz zu den beiden vorhergegangenen Wochenen¬ 
den, an denen ein beunruhigendes Ansteigen des arabischen Ter¬ 
rors zu beobachten war, ist das jetzige Wochenende ruhig ver¬ 
laufen* Während der Freitags^Geb ete in der überfüllten Omar- 
Moschee w urde nahe dem EJuga ng zur .Moschee ein Araber* der 
ehe Bombe unter seinen Kleidern versteckt hielt von der Poli¬ 
zei verhaftet. Es verbreitete sich das Gerücht, daß ein Jude 
einen Bombenanschlag gegen die Moschee versucht hatte. Eine 
ZeHlatig herrschte in der Stadt eine sehr nervöse Spannung* 
die Ruhe wurde aber nirgends gestört Durch die Verhaftung 
des arabischen Terroristen wur de, so glaubt man, ein provoka¬ 
torisches Attentat verhindert, daß unabsehbare Folgen hätte 
haben können, 


Die Regierung bat-a 11 • r e 11 g 1 ft s e n Prozessionen 
im Zusammenhang mit dem bevorstehenden mosienjitL 
sehen Nebi Musa-Fest v erboten; ebenso alie Zusam¬ 
menkünfte und Beratungen, die dazu angetan sein können, die 
Öffentliche Ruhe zu bedrohen. Die arabischen Führer hielten in 
Nablus eine Konferenz ab, in der beschlossen wurde, gegen das 
Verbot der Nebi Musa-Prozess io nen zu protestieren und sich die* 
serhalb an die Herrscher der ar abischen Länder zu wenden. 

Aus Bagdad wird gemeldet, daß die Irak-Regierung 
das Komitee zur Verteidigung der Palästina-Araber, welches 
im ganzen Lande eine antijüdische Aktion durchführte, auf¬ 
gelöst hat 


Ein neues Grenzfeorps 

J t* r o s a I cn (JTA,). Die Kegierung 
gibt Iit^annt* ilaiS auf Grunil tlor dem 
II iüh Cum nt iss inner Sir Arthur Wmirhope 
geruiiU dem könlgllehi-'ii Dekret (Order in 
ConRieil) älter die Slrlterttng der Ordnung 
In Falüsiirin erteilten weisen VoIlmtie1it.cn 
u in f n n gr eie he Sie h er he! i sv o rk ehr n n ge n 
im Lande getroffen worden sind. Sofort 
nach der Rückkehr den High Commis- 
stoner naeli JeriEswleui, wurde eine 
iQrcltanisiert e Polizei! ruiipe ge- 
bildet die sieh aus Engländern, Arabern 
imd «Inden CTsnnunenseint. Weiter wurde 
eine {ädlscho Rolizrilrnppo in der 
Stürke von 700 üfaitii xum Seimtze der 
füiltttcken SJedltin^en in Onlilän gehiidet« 
Iliese Truppe wird xnil Miiitürw affen aus¬ 
gerüstet .sein, 

Jerusale in, (Paicor,) Am 22* «1. 
>1. begann die Anwerbung für 
da h neue Korps der Palästina-Poli¬ 
zei, da* die besondere Aufgabe bat, die 
nördlichen Grenzen mit Bezug auf Wnf- 
feusclimnggel und die illegale Einwande¬ 
rung zu bewachen. Das Korps, das voll¬ 
kommen mechanisier! isU wird aus über 
200 Engländern, Juden und Arabern be¬ 
stebeit, wobei die Zahl der Juden flll be¬ 
tragen wird, und wird von englischen 
Offizieren angeführt werden. 


Aus verläßlicher Quelle wird gemeldet, 
daß das neue Crenzkorps den Kern 
einer stärkeren Truppe dar* 
stellen soll, deren Aufgabe die Bewa¬ 
chung der ganzen nördlichen Grenze sein 
wird* Deut Korps wird ein iHotorhoot für 
Wacht dienst am Jordan znr Verfügung 
stehen. 

Jüdische Polizei verstärkt 

Tel A w i w* (Palcor.) 100 jüdische 
Hilfspolizisten, die in Tel Awiw r während 
der Unruhen eingestellt worden, sind In 
die reguläre Polizei auf genommen wor¬ 
den. 

Watuhope im Galt! 

Tiberias. (Palcor.) D*r Coirnttissioner, 

der eine feitagigH? Rebe durch Galiläa machte, 


besuchte am 22 * d£. Bafed» In seiner Beg’löifcjjpg 
befand mch der Bezirk^kommieear ■ für Nord- 
paläetina Keith-Roach, Der Hig^h Conumseioner 
traf mit dm Mitgliedern der Stadl^verwa 1 
zusammen und empfing eine jüdische Abord¬ 
nung, die die tragische Lage der jüdischen 
Bevölkerung echilderfce. Sie wies darauf hin, 
daß die Stadt von arabischen Gangstern 
beälemcht wird, die terrnn*tische Akte bege¬ 
ben und einen antijüdwehe-n Boykott' durch* 
setoiL Der High Commisstoner ließ sieb von 
döT Delegation dac jüdische Viertel Beigen und 
war sichtlich erschüttert vom An¬ 
blick der zahlreichen Geschäfte, die infolge des 
Boykotte geschlossen sind. 

Bevor Sir Arthur Wauehope dl« Stadt ver¬ 
ließ, erklärte er, daß er nun alles gese¬ 
hen habe und daß er für die Wiederherstel¬ 
lung geordneter Zustände Sorge tragen werde. 


Zwei neue Siedlungen 

Jerusalem. (Palcor.) In der vergangenen Woche erfolgte die Gründung der 
Siedlungen Ain Hakoroh und M a s s a d a im Jordan-Tale auf Keren Kajemeth-Boden, 
der aus den Mitteln des „IMifal Arlosoroff“ e rworben wurde. Der Bau von Schutzmauern^ 
Wachturm und Wohnhütten werde sofort ln Angriff genommen* 


fL bt' WHt* äh' idn abstrakter lebloser Begriff 
ir4. ilte, Gr edel hi Addis Abeba wurden mit Haß 
111111 A-ugw* in Kairo, Bagilad und Dainaskuts 
verfolgt. Diese IleraHsforderung war mir insu- 
forn England unangenehm, nls es sich nicht in 
ihm Kohmicü und Dominions offir.iHl auf die 
Sidb‘ tb-s Islams altem stellen kann. Das Jrn- 
periiim hat viide RclEdoiiun und Hassen zu 
verteidigen und kann sieh unmöglich nur auf 
ei m Seite stellen. Italien kann jedoch die in¬ 
neren GogensEttee in drr arabischen Welt 
sehüri'H und England aus diesem Grunde sehr 
unoj ngen ehn i werden, 

Neben Italien tritt in letzter Zeit auch die 
Türkei als tätiger MarhMöktor auf. Im Kon- 
fltkii 1 Ab .xmnlreita bekundete die Türkei sehr 
viel Zähigkeit und Energie. Sm ging aus dem 
streit mit Sy rinn stegreich hervor. Der Hafen 
Airxuudretkt Ist unter türkische Kontrolle ge¬ 
treten und alle außenpolitische!! Entscheidun¬ 
gen Syriens wurden mitunter im höben Maße 
von der Türkei abhängig gemacht* Presse und 
öffentliche Mmniing erheben in der Türkei 
offen Anspruch auf Teile des ehemaligen oUie 
üuuüs« hen Reiches. Man muß hier vor allem 
au die Ue!fehler von Mossul denken, die früher 
hi türkischem Besitz waren. Die unter Ata 
Türk modernisierte Türkei, die den Islam vom 
Staat losgelöst hat, verficht in der Außenpoli¬ 
tik auch islamftieche Losungen als Kampl 
mittel. 


Auch Frankreich hat sich aus diesem Ge¬ 
biete noch nicht völlig zurückgezogen. Durch 
die Kehafiung dos selbständigen Libanon hat 
sich Frankreich einen anhaltenden Einfluß auf 
die Küste von Reyruth geschaffen. 

Der Vieystaatenbußd zwischen der Türkei, 
Irak, Permea uinl Afghardöten kann jeden 
AugepbHck ins Wanken geraten, da ein Kon¬ 
flikt zwischen der Türkei und Irak in der Mos- 
su 1 frage nur dank der besonderen Anstrengun¬ 
gen der neuen Machthaber in Bagdad verhin¬ 
dert werden kann. Die potenzielle Gefahr ist. 
jedoch nicht aus der Welt geschaffen. Der 
Vierstaateubund ist symbolischer Ausdruck 
einer Einigung zwischen Rußland und England 
im Nahen Osten, Während die Türkei, Iran 
und Afghanistan unter r-usewcher Einflußsphäre 
stellen, ist der Irak Verbündeter Englands, Ge¬ 
rät dieser Bund ins Wanken, so tritt die rus- 
siseh-englische Spannung wieder ein. 

Palästina int g(ihrenden Orient* 

Dit Intervention der arabischen Könige in 
Palästina erweckte den falschen Eindruck, daß 
das arabische Lager außerhalb Palästinas poli¬ 
tisch einig sei. Das Gegenteil davon ist der 
Kalb Latente und akute Konflikte in der ara¬ 
bischen Welt* die von den A Mächten, der Tür¬ 
kei* England, Frankreich, Rußland und Italien* 
geschürt werden, isolieren oft Palästina und 


den Obersten Arabischen Rat. England muß 
auf alle Spannungen Rücksicht nehmen, hat 
aber mehr freie Hand als man anzunehmen 
pflegt. Die Vorgänge in den Nachbarländern 
wirken sich natürlicherweise auf das Land ans, 
diese Auswirkungen können jedoch paralysiert 
oder gefördert werden, je nach dem gestalten¬ 
den Willen der herrschenden Macht im Lande. 

Wir müssen mit gesteigertem Interesse die 
fortschreitende Differenzierung der arabischen 
Bevölkerung im Laude und der arabischen 
Nachbarstaaten verfolgen, weil unser Aufbau¬ 
werk mitten in diese Welt eingebettet ist irnif 
von ihr ununterbrochen beeinflußt wird. Unsere 
Aufgabe ist m. die Vorgänge nicht mir zu vor-“ 
folgen, sondern auch tätig zu beeinflussen und 
in die allgemeine Entwicklung initiativ 
einzugreiten. In einer Welt, die derart vom 
Fieber der politischen Spannungen geschüttelt 
wird wie es im Osten der Fall Ist, müssen wir 
ständig auf der Hut sein. 

Der „Judenstaat unterwegs“ muß seine 
eigene Außenpolitik führen. Die Grenzen dieser 
Tätigkeit sind ziemlich weit gezogen. Zwar M 
unser Gewicht im Osten noch nicht groß ge¬ 
nug, um Entscheidungen in außenpolitischer 
Hinsicht völlig selbständig herbeiführen zu 
können* wir müssen jedoch, als aufstrebende 
Kraft, bereite jetzt, Ansätze einer einflußrei¬ 
chen Außenpolitik im Osten schaffen* die mm 
>egen unseres Werkes werden können. 
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Triste Lage der indischen 
Studentenschaft in Ungarn 

Vflo im* e rem Budapest#r-pl f*-K orre*pendenten. 

Im Zusammenhang mW den Dem o n s tr ^ 
tj o p e u »in d Pr ü g e 1« i e n a n d e n 
ungiriffrh^n Hoch«ehnl*r hatte niieh 
der Miefhoe G-änfl^Verriii fcraelltl^h-üugari- 
ecter Hoohamhiiler) rin Wort mitwi reifen. K* 
trmß festgcstdli werdm, daß der Ton >rinor 
Erklärung gegenüber der Vritvangciihrit 0*m 
Fortschritt xeigt; früher waren die Kund 
gebunden der ung’arfcch'lüilisehen Studenten¬ 
schaft traurige imd typische Muster d«* Aerimi- 
lantenfmns imd der Rücktet triostgkriL XV L es 
^ eh eint, herinnen die jftrltechen Horii^Huil :t 
U ngarn* dl* 1 H:dilorigkrit ihr* r bisherigen Po¬ 
litik eirczusohm). Der Mief hoc — d'*%S£JJ größter 
Nachteil (it. daß er %vm den offizidlmi jüdischen 
Kreisen abhängig ist — uteht auch heute noch 
auf der Grundlage de« A>siinilntTonsgr*dänkeTis 
imd verfolgt ein* 1 solche Politik., aber im 
..Vnterbewußtsein.“ «eheint rr bereits darauf* 
gekommen m aw»i« f daß «eine bisherige Politik 
eine verfehlte war. 

Eine nicht nnbedeutende Holl» 4 in dieser 
Wandlung nimmt die vor l % Jahren begründete 
„Jüdische Studentenpartci “ ein, 
die durch Zionisten ins Lehen gerufen wurde, 
These Partei — die zwar an der Leitung des 
Vereines keinen Anteil hat — übt bereite einen 
günstigen Einfluß auf d& Mentalität der jüdi¬ 
schen Horb Schuljugend au*, die aber vom 
jüdischen Getet leider noch eehr* sehr fern steht, 

Tn seiner Erklärung macht der >Jiefhoe sriim 
christlichen Kollegen aufmerksam darauf, daß 
die jüdischen Hüter mit genau derselben Arbeit, 
Mühe und unt*r rtflnsrih^ti materiellen Sch wie* 
rigkriten ihre Studien lorteetmö* wir &ie. Und 
dann heißt es weiter: „Die Studentenpolitik 
vernicht in jedem Jahrgang die christlichen und 
jüdischen Httrer rinarnlcr zu entfremden, doch 
leben wir nahe genug bririuauder, daß auch der 
christliche Student se hen kann, wie viele seiner 
jüdischen Kollegen an den Anw&l«gtateln der 
Universität nU m spül Inskribierte, als Raten- 
zahter und Rückständige der Lehrgeld er figu¬ 
rieren und wie viele in abgetragenen Kleidern 
und Schuhen herumgehen.“ 

Bei der Stuften teure rsammlung der ohriM- 
Ijcbcn Körperschaft TuruV, rite in Skandal und 
P«monMra tion ausuncte f siehe ..Selbst,wehr“ 
Xr, 10), sprach man über die jüdischen 
„LuxiukoUfgieTl"- Der Mief hoc erklärt hierzu, 
daß die jüdischen Studenten m 6 bi* B in einem 
Zimmer achteten und für 1816 jüdisch* 
Studenten nur rin Heim zu r Ver¬ 
fügung steht, welches nur 33 Stu* 
deuten beherbergen kann, Dem¬ 
gegenüber wohnen von 15,694 
christlichen Studenten Ubej 4000 
in Internaten, Es ist nicht wahr, 
daß die jüdische Studentenschaft 
unter besseren Verhältnissen 
1 e b t, als ihre christlichen K o 11 e* 
gen. In diesem Jahre haben von 
den 366 Mitgliedern de* M i e f h o e 
3 2 4 um L c h r g e I d u n t e r s t ü t z u n gr 
a n g * * n c h t. Die jmiitmhen Studenten haben 
durchschnittlich nur 20 hie 25 Pengü Unter* 
Stützung erhalten. 

57.1 Prozent Rückgang jüdischer Studenten. 

Die Erklärung erwähnt, daß währe n d 
Tn de n J a h r ö n 19 8 ö b i n 19 3 1 v o n 
5 2 2 9 S t u d e ri t e n. die i n ^ ersteS c~ 
aieflter Inskribierte ti, 5 3 6 J u d c u 
w * r e n. i tn L e h r j a h r e 1 9 3 5/3 6 unter 
3 9 8 4 nur 231 Juden sin«l die Zahl 
sämtlicher Mir fl n s erste Semester 
«ii f g e n o m m r n cn H Ö r e r n m 5 2 . " 
und die d er J u d e n u m 5 7 
reduzier! w u r d e, ..Wir rind üb 

- schreiben die jüdischen Studenten 
dte objektive christliche Gesellschaft un . e 
Studentenschaft erkennen werde, daß mit ilürdi- 
tichtigen Phrasen mul Prügeleien der 

Universität die brennden «oziaten Probleme 
nicht gelöst werden können. ‘ 

Otfiaielle Erklärung der Exzease, 

Dr, Franz Dcrcy. Kommandant der Turul 
Kantfiradßf.baft hat im Zusammenhang mit. den 
Auvachreihingön der Presse die Ursachen der 
Demonidr&iiünen „erklär! \ Die „Erklänmg ^ 
lautet: „Pie bei der Ym-^mmhing vorgelegten 
Problem* der Jugend haben bei einem Teil der 
Studentenschaft eine thTnrtige Emotion hervor- 
gemten, dafl rie ihier erMen Aufregung in J«- 
dcnprügelrien Luft machen wollte. Son«t knnn 
ich aut der Erfahrung von M Jahren fOÄtellen- 
daß uns ohne DemonstratToncn niemand Gehör 
gegoben hätte 1 *,, * 

D*r Ahg. der Regterimgai^inei Pr. Vigv^ry. 
Land e *f ii h r er der T urii b 0 rg an I ea ti on e rli 1 ärte: 
„Ungarn hat zwei schwere Probleme, die Juden- 

frag« und die Frage derer, die sich 

ä i> n Juden verka u f i b n b c n, ‘ 


DIE WOQHE 
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HOTEL BRISTOL fttreni 
SPIN DLERHÜHLE 

Te*e*uhört hp, 4T 

VLHlor Aulwubl rfw H%bb- Pt STSANSKT. 
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Die immer 


Der große Erfolg der jüdisch' 
nationalen Politik* der In der 


nach hinken Erklärung des Mintslerpräsidm- 
t en Dr. Mod za zum Albdrucke 
kam* Ifißf mwh jene nicht ruhen* die seit eh 
und je diese Politik bekämpft und ihren fic- 
präsent(uiten, wann immer es ging* einen Fuß 
:u stellen versucht haben* ITT» zitieren an an¬ 
derer Stelle die Zeitung der i g U d a s J i s * 
roel die zwar immer die Existenz einer jü¬ 
dischen nationalen Minderheit ab lehnt, aber in 
dem Momente, da dieser Minderheit Reckte zu- 
ycttprochen werden* sich in die Pose des Ur* 
iypm des No ticmal juden wirft. 

Wo andere die Hauptarbeit geleistet und 
einen sichtbaren Erfolg er zielt haben, drängen 
sich auch die R € r i s i ö n ist e n rasch nach 
norm* 

„Mit all m Jude* di^es ßiaates 11 . «chreib»UJ sie l'n 
ihrer Ztihuäg. T ,£*fcim autb wir innerer Ztifri^üuhdt 
ÄuMmefe. 4aÖ tum enÜÜCb der Anfang auf dem Wage 
•Ut Erfüllung von Forderungen der jüdischen Mino¬ 
rität de« tfciechoslo^ajtischen ßüa^t^ gemachr wurde» 
Wenn ääC b Zufriedenheit dadurch gtittlbt wird, 

d;iÖ die?e nunmehr angekiindigten Jfaßuahinen leider 
hieb» dsi* positive Ergebnis judi*chet aktiver 
Politik in unserer Republik find . * 

Siche da, die in der Regierungserklärung zu- 
gesagte Erfüllung d^r Forderungen der fOdi* 
sehen Minorität ist also der Juden in den 
Sektiß gefallen, ohne daß auch nur ein Finget 
dafür gerührt u-erden mußte. Daß durch dir 
dauernde konstruktive Mitarbeit der beiden pF 
dMchnatkimlen Abgeordneten am parlamenta¬ 
rischen Leben die gehörigen Voraus Setzungen 
geschaffen wurden, daß die Erklärung Dr, 
Hodias den Abschluß langer und gründlicher 
Verhandlungen; die Frucht einer syst&fnaHscken 
und seriösen Tätigkeit der Jüdischen Partei 
dm stellt, das darf natürlich derjenige nicht 
annehmen* der alles Erdenkliche nach seinen 
— allerdings schwachen — Kräften betgetra¬ 
gen hat, um diese Arbeit tu stören. 

Wo waren denn die Revisionisten. als es sich 
darum handelte, die parlamentarisch cn Vertre¬ 
ter der jüdischen Minorität zu wählen: aha 
„aktive Politik'* zu betreiben? Man erinnert 
sich noch deutlich ihrer kläglichen Kampagne 
gegen die ,Jüdische, Partei*' vor den letzten 


Paria meniswahlm* fm .Juden Staat" vom 16* 
Mai 1935 geben sie die Wahlparole aus: 

♦.Auf unzählige Arilragen. die die Union der Zio- 
nteten-RerieionLaten äuä ilton Teilen der Republik 
f rhxRfui haU in denen gefragt rrfrd, für welebft mriei 
bei der bevoratehenden P.irkrpentswjthl tu iHmmen 
i*t, haben nir vifltacb b’t^flieh peantwertet, Den 
rittbfu Frjig^teUern, den*m wir infoig« ZoiUn&ngt^ls 
stthtifilieh nicht antworten könntteilen wir mit, 
daß vrir es unseren Freunden anbeUnatcllen, df’mekra“ 
tinebo, st-antsprhaltend^. projftdischö bürgerliche Far- 
iAim zu wäblenl “ 

Wahrscheinlich sie hl aktive Politik** ho 
ans. Dem revisionistischen Wähler wird eine 
Partei empfohlen, die m gar nickt gibt; er 
darf, wenn er schließlich auf die Eigenschaft 
,.proßdfsch t4 verzichtete, weil tAm nichts an¬ 
deres übrig blieb, alle Par feiert wählen, nur die 
eine nicht: die ein offizielles Wahlbündnis mit 
der Partei der jüdischen Minorität abgeschlos¬ 
sen und als einzige jüdisch nationale Kandida¬ 
ten auf gestellt hatte. Die „aktive Politik“ der 
Revisionisten bestand weiters darin, das Ver* 
tramn der jüdischen Wähler sc hoff in die Se¬ 
riosität dieses Wahlübereinkommens zu er¬ 
schüttern. Ihre Presse war mH Artikeln* offe¬ 
nen Briefen, Aufrufen und Glossen am gefüllt, 
deren Tenor hieß: Man will nur Eure Stimmen* 
aber die zwei versprochenen Mandate wird 
man nicht geben. 

Als dtinn Dr. Goldstern und Dr. Kugel ge- 
v'ählt wurden, blieben die fteviriönisfm auch 
weiterhin ihrer „aktiven Politik 1 * treu. 

„Zwei MandAte lat men erhalten schrieb der 
.JudeuatAat^ vom BL M*i i 9S5. „«ureblidi mm Wohl 
des jMhChGn Voikes?.., e? ht unvermeidlich, 
Auch die fönst von una vorai^geasgt^n Folgen 
dieser halsbreobcrUcben Politik tjintreffen ynräP 

Es ist unvermeidlich * * * Es sind mm bald 
zwei Jahre her. seif diese Propheten ihre 
Weisheiten verkündeten. Die „halsbreche¬ 
rische Politik“ hat ein Ergebnis gezeitigt, über 
das auch die Revisionisten „ihrer Zufriedenheit 
Ausdruck“ geben müssen. Bei solchen Resul¬ 
taten verzichtet man gerne darauf, daß sie 
nirhf durch eine „aktive Politik“ a la Revisio¬ 
nismus erzielt wurden und firvdM lediglich ein 
leichtes Achselzucken für diejenigen, die aller 
Entwicklung stets nur nachfmmpeln und sich 
auch ein wenig am Feuer wärmen wollen, das 
andere entfachten und unterhielten. h. L 
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MönOEI t 41SGEIIEFERL 
Der Araber, iter u?öhre»iii der l/»tritlieH 
eine» Ueberfall auf ifnr Jera^afemer 
Kauf mann fxefmk Cohen ceriibte w«d 
uarli Tr<m#jorrfaifteti ffdeMete. f»l von 
der froitijertfiinbefien ftesfienmff dev 
PattiniUm-Follxet ühert§eben worden* 
tm Ftifammenbong mit dem Mord bei 
Jnrnief find xvrei Araber verhuftet wor¬ 
den, 

F4LAÄTI \AS REH HAG ZI :W KEHElk 
HAJESSOIK 

Anläflticli einer vom Heren Hajessod 
ubgehaltenen Pressekonferenz kündigte 
Alexander GoldsteUt an* daß im Lonfe 
der letzten fünf Monate 20,000 Pertoiten 
ln Er ex israet den bisher erreichte» 
Hoc fi «f hei trag rott ^ 20.000 für den 

Keren Haiessod gestte**det haben, 

VERHAFTETE JEDEN HEFREIT* 
Sechs Jndeti, die im Zusammettlicmg 
mit den Bombenanschlägim auf strei ara¬ 
bische Cafes In Jertwofei« «nt 17* Wärs 
rer haftet worden waren, tfliid befreit 
irorden, d« sie rtwi de» nrfihteclieii Zeu¬ 
gen der Attentate nicht erkannt wurden. 

ARABISCHE RAE HER FBSfGENOmiEN. 

fit der Nähe von Akko kam es zu einer 
Schießerei xu'l.vcfieti Pofi^i.det) und ara- 
hi »cf teu ff du hem, wobei es der Pofisei 
gelang* strel der Räuber festzunehmen; 
außerdem wurden ein fitHpebr, Steel He- 
eulrer und eine Piifole konff^ierf, Die 
hei den Verhafteten stammen aus ff grien 
und olnd MfitgUeder der berüchtigten 
Bande* die rom tlb«f»e#fr f»ntalt 4bd«( 
Half angeführt irird. 

D AS OBERSTE KOMITEE APPELLIERT 
Da s arabische Oberste Kotttlfee he* 
ne hl o fl In einer Sitzung, bet der der Mufti 
den Vordft führte, eine» Aufruf an die 
arabücbf Herdlkeruttg su reröffent- 
firheii. itt dem diese, ermahnt werden 
soll* Ruhe zu bewahren und den arabi¬ 
schen Königen zu rer!rauen* die ihr wei¬ 
tere# nhlire# Interesse an der rdointg de» 
P«Id#fina-Frohletn» f*v 4n##ielif gestellt 
haben* 


Wsldtanalorlum Dr. Sthwelnburg 
Zuckmantel, Schlesien. 

EntklfrMdgt. phyrikdiicb'dbtQtUcb* H«U#q*UIi für lanor», 

N>rvcn-und Stoff™hodkronkbeil€n. raunboILorej). 


Anflsemifltche Welfe 
in Deutschland 

Misrachi-Fübrer Dr, Jakob Hoff mann verhaftet 

Dvr Berliner „Daily Tripgnipli u -Korrespon¬ 
dent meldet eriuera Blatte, daß der hervor 
ragende und vom geeamten deutschen Juden- 
tum verehrte Frankfurter Rabbiner Pr. Jakob 
Hoffniatm, Führer dre deutschen MkraoM» in 
Frankfurt verhaftet worden Mt. E« wurde 
gegen ihn ein Verfahren wegen ».Bedrohung 1 
tim SWufctee durch jüdmch-iiationalo Redent* 
eingoMtet 

Üeberall m Deutschland werden Vorbereitun¬ 
gen zur Feier des von Julius Strei¬ 
cher geleiteten Boykott-Tag«« 
vom L April 1933 getroffen. Es werden 
Riesenplakate mit anÜjÜdIschen Aufschriften 
und Karrikaiuren in den Städten und auf dem 
flachen Lande affichlert, Ansprachen von Nazi» 
Führern und Vorführung von antisemitischen 
Fit men werden angekündigt 


Hotel Spiro - Astovia. Johannisbad 

ErrUdustge« Famfllenbote), j*det Komfort, 
toaair ka*eb«, i+JtgenvAße Gonaeii. 

Tgtefan Nr, IT. _Berittei: Emil Sptrö, 


Weidmann bei Ormsby*Gore 

Dr. Weimaxm und Moaohe Shertok hielten 
mit dem Koloitfernannter Oimehy-Gore im 
Colon iah Office eine längere Konferenz ab, bei 
dar die aktuellen Paläatina-F ragen > ins beson¬ 
dere die Frage der Sicherheit besprochen 
wiirden. 

Einer Einladung dm High Comniiaeioner fol¬ 
gend, sprach Ben-Gurten am 23. de, in der 
Ree idem vor, Gegenstand der Beeprechimgt die 
eine Stunde dauerte, war die gegerrwlrtige 
I>age in Palästina, 

Bise Laslter-Schüfer 
muß die Schweiz verlassen 

Wie wir erfahren, hat die Schweizer Regie¬ 
rung es ahgelehnt, die Autenfh^ltebenvili igimg 
für Eiec Laeker-Scbüier, die wich seit einigen 
Jahren in der Schwek aufhielt, zu verlängern 
eo daß di« 62 jährige Dichterin gezwun¬ 
gen ml, d as L an d zuvor! ae e e n» 

Die Hulch-Konsession 

Die Emjca und die Palesttee Land Develqv 
ment Company haben einen Kontrakt abge¬ 
schlossen, wodurch die HtiMj -Konxeeslon an 
die ereteTe unter BeteiRgung des Keren Kaje- 
m^th übergeh! Die vorbereitenden Arbeiten sm 
Huieh-Gebxet weiden donrnächat in Angriff 
genommen werden. (Palcor.) 


OIE ARARISCHEN OPFER. 

Der am Iß* d . M. anläßlich des Rom* 
benunsehlags auf «I« Jeruaclerter Cafe 
getötete. Araber war ein berüchtigter 
Agitator aus IJfta* der während der En- 
rillten Int Koittenfrotiondapcr zu Sara^ 
fand interniert war. 

ROM REN EXPLOSION* 

Vor einem «rabUcfcett Cof^ In der 
Nähe von Beit Dafan gelangte eine 
Hotnbe zur Explosion. Orel Arober- die 
leicht %*crwundet wurdet** erklärten, daß 
der Attentäter ei» europdUch gekleideter 
Motorradfahrer war*. 

TERRORISTEN VERURTEILT. 

Zieei firahlaeke Räuber , die ttn Atereni- 
her den Markt In Sartifend terrori#iierf 
haben, sind in Haifa zu je 3 JMcntafeii Ge¬ 
fängnis L-erifrleill teorifen* 

SHERTOK NACH PALÄSTINA — BEN 
GURION NACH LONDON . 
ßen Gurion begibt sich nach London * 
lfm an den Besprechungen leltetfiiehme», 
die der am 13* April beginn enden 
Akiio»-Kcimliee-ffit^tiii|r roraitgeken user* 
den. Der letzt in London teeilende Leiter 
äcj prdt rivg/icn Ilepartemente der 
AgencfpExekutive Masche Shertok kehrt 
I» der »rtcfistcn Woche nach JeriMafent 
iuriiek. 


JOSEF SCHICK SOHNE, 

Rapl#r*OroO*V*rtrf« b 

MAO l, v Hovolulnf 17 * 
Vortrelor dort 

Moldaumühl'L Brüder Poräk l Papier- 
Um Pappeufabrikeo A* G. Kienberg i. B. 
(für die Packpapier verbrauchende 
Industrie}. 

Allelnverkaurstelle für diu €*$.R.d«r 

Patria-Papier-Gesellschaft m, b. H. 
Wien, Gr fl. Henckel von Donner s- 
marckschen Papierfabrik A. G, Frant- 
schach, Oesterreich. 

Import Echwed, Natron-KraftePapfer«, 

Alle Arten von Packpapieren. 

Spezialitäten: Phäno-Pack-Papier, 
Natron-Special, 
Noatio-Kraft-Pack 
und 

waaierdichta Papiare 


15.09(1 SltDLFK AlF BOtfEN BES 
KEREV KAJE11F.TH. 

\nrh den letzten Zählungen Her Jeutith 
Agency leben heute auf Keren Kafentefh- 
Raden fn Stadt und Land etwa dS.000 
Jtenjrhcit, d* s* II Prozent der gesamten 
jüdischen Bevölkerung Palästinas* Auf 
Idiidfirhrn Besitzungen des Krret» Kafe- 
ineih tehni 31.000 PerJFonet^ d. I. et« 
Hrilfc! der .inäbchen L<mdh^tidlkrrting. 

WAVCHQPE ZVRVCKGEKEHRT* 

Der High fonimisslcmrr kehrte am Iß * 
d. Vf. im Flugzeug von seiner Erfaiid#- 
Reitie zurück und wurde am Flugplatz In 
4tarntfv mn #d«fin Stellvertreter Ha- 
thome Siffii und i'on liiriifrfJ fHJf begrüßt. 


Washington als Tagungsort des Zionisten- 
Kongressen vorgescblagen. Da^ Administrative 
Committee der Zionkttechcn Organit»ation * 
Amerikas hat besehloeseth der Zionmfcmdien 
Exekutive die Abhaltung dee XX. Zionisten- 
Kongresses in Washington vorzuscblagen. (Ita- 
Hunderttau&eiKle Juden in den USA, leben 
von Landwirtschaft, Der Leiter der jüdischen 
Agrikultuigofeeltechaft in dm Vereinigten 
Staaten Gabriel Davidson teilt mit, daß unbe¬ 
schadet der ^VgraTfichwierigkeiten dee Jahren 
1936 rieh die jüdische lau dwirts ehaf tJicb e 
Betätigung in dm Vereinigten Staaten weiter 
entwickelt hat Die Geeelbbh&ft hat siehenoin- 
halh Millionen Dollar an Darlehen für jüdische 
Landwirte ; ms gegeben. In vi erz% Bundee- 
staaten der USA, leben ruöd 100.000 Juden 
ausschließlich von landwirtschältlicher Arbeit 


Goldfüllfedern 


mit Leben sgar&utie 

Karl Kellner 

Prag, Dloahi 17 * Vädavski 61 


Griinhuts Essl« 

»t«rk und gut. 

kaufen ßema Christ und Jud. 

i tuijtaiirlk Bnjnbüf. Prgf-Kirlfo, i,p. 102 ,Til ( 2 IHJ'j 
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Jlzchak Ronkin: 

JOSEF CNAIN BRENNER 

tJDns Leben ist eine Pflicht md Um Lrfül^ 
hittfj — ist das Glück* 

>,Uris ist dpe Freiheit der Menschen das 
Teuerste — und die Freiheit liegt in der 
Arbeit* 

rjttic vxihren Idealisten sorgen ihr lebenlang 
um die grölten'’ tnaterieUen Interessen der 
Menschen, denn sie wissen ganz gut, was ehi 
Stück Brat und ein Kn&g ITos.w m*a einem 
Menschen maclten könnend 

* (J+ CK BrenmrA 

Dße Sftbteke&l läßt um um®re traurige Yer- 
gaiigeub^it Dicht vergoseen und zwingt xtm* sie 
immer wieder zu erleben. Die Erinnerung 
im dornt Chaim Brenner, der während der U<n- 
ruheu Pessaeh 1921, In Jaffa gefallen kt kt 
Jieute tragisch aktuell. Ee kt schwer s den Lei¬ 
densweg der jüdischen Jugend zu Anfang dm 
heutigen Jahrhunderts, der Jugend, welche die 
Grundlagen der jüdischen Arbeiterschaft m 
ßrez Israel gelegt hat, ihren eodplogkohen 
Ursprung und den ideell-kultumtlen Borlen auf 
dem sie gewachsen kt m kennen, ohne Brenner 
gelesen zu haben. Er rollte das ganze Problem 
der damaligen suchend©!! jüdischen Intelligenz 
auf und zeigte erbarm irngsloe ihre Reden Irrig¬ 
keit auf allen Gebieten des Lebens. Seine 
Bücher sind eine lange Autobiographie, die 
gleichzeitig die Biographie einer ganzen Gene¬ 
ration. einer geschieht lieben Periode kt. Mit 
dieser Generation begann Brenner seinen Weg. 
Er begleitete sie in ihren politischen Irrungen 
im stürmischen Rußland von damals, machte 
alle ihre Wandertingen und woltamdmuiichen 
Wandlungen mit. und gelangte mit ihr endlich 
zur Lösung. Seine Entwicklung begann in der 
russischen Revolution von 1905. Damals hafte 
die jüdische Jugend geglaubt, sie habe einen 
Stützpunkt in einer ansteigenden gesellst: halt- 
liehen Klasse gefunden und sei vom ..Schatten 
der nationa-Jen Vergangenheit 1 ’ befreit Mit dem 
Sieg der Reaktion nach 1905 begann die bittere 
Rückkehr. Allein blieb die jüdische Jugend an 
der Front, Audi der ruo&ieche Arbeiter mußte 
die Last weiter schleppen, er war jedoch in 
seiner sozialen Gruppe verankert behielt 
seinen Arbeitsplatz und konnte sieh gedulden. 
Die nuset-ßhe Intelligenz wurde bald „nüchtern“, 
kehrte auf den Grundbesitz der Väter -zurück 
und von ihrer revolutionären Tätigkeit in der 
Stadt blieb ihr nur die ronmotkühc Erinnerung 
an eine „brausende Jugend“.,, Wohin hätten 
die jungen Juden zuriicikkohren können? Auf 
den Gnmdbedtz ihrer Väter? ... Zertrümmert 
von der Rache der Reaktion lag daß jüdische 
Städtchen darnieder und forderte stumm eine 
Antwort, eine Stellungnahme, Die Tragödie der 
jungen Juden schrie zum Himmel: „Was sind 
wir und was kt unsere Aufgabe auf dieser 
Wät w — fragt Brenner in einem «einer Ro¬ 
mane — ,J>ie nachrevolutdonäre Zeit enthüllte 
uns alles: Wir sind Mittänzer und Spaßmacher 
auf einer fremden Hochzeit.“ 

Eine zeitlang schien es einem Teil dieser 
jungen Juden, daß sie eme LÖfung gefunden 
hätten— im Anschluß an die jüdische Arbeiter¬ 
bewegung in Rußland und Polen. Die zweite 
Station auf dem Weg ihrer kirne eben Wande¬ 
rung. Brenner wandert mit, geht in eine Indu¬ 
striestadt, wo viele jüdische Arbeiter leben. Er 
lebt unter ihnen, arbeitet im „Bund“, redigiert 
ihre Zeitschrift, den „Kämpft. Doch sein klarer, 
unbestechlicher Blick zeigt ihm, daß die Kraft 
des jüdischen Arbeiten in der Galuth eine 
minimale kt, daß der Großteil jüdischer Massen 
außerhalb des Rahmens der Arbeiterschaft bleibt 
und ihr Leid ein spezielles kt Er verläßt die 
Reihen des „Bund“. Iin Kerker, in den ihn die 
Reaktion wirft, unterzieht er das Denken seiner 
Generation einer scharfen, schonungslosen 
Kritik, füllte Seele sträubt, eich dagegen, daß 
die Juden dm öd auf den Rädern der Revolu¬ 
tion sein sollen, wie es Medern, der Führer des 
„Bund* nach den Pogromen von 1905 sagte, 
und sein Herz blutet da die Juden auf den 
Misthaufen der Reaktion geworfen werden 
sollen. Er erkennt: Unsere Befreiung wird 
d 11 r c h uns allein, oder überhaupt n i e h t 
erkämpft werden. Dm nachts schmug¬ 
geln ihn seine Partei-Kollegen aus dem Kerker, 
Er erklärt ihnen; „loh gehe nicht mehr mit 
Euch, ich suche einen neuen Weg,“ Mit der 
ersten Wellen der Emigration geht er mit. Er 
wandert Über Galizien nach dem Westen und 
kommt nach London. Hier trifft ihn der Welt¬ 
krieg, Er beginnt mit der Herausgabe seiner 
Zeitung ,,Hameorer £t — der „Erweeker“ — die 
er allein schreibt, redigiert, druckt und expe¬ 
diert. In einer Zeit, wo das ganze hebräische 
Pressewesen lahmgelegt wurde, verstummt 
seine Stimme nicht. Als Motto für seine Zeitung 
setzt er die Worte; denn ich komme dich 
auf zu rütteln mein Bruder, frage wohin die 
Wege in der Weit, führen, suche! Wo ist der 
Weg? Wof 

Wo Ist. der Weg? — „Was wir suchen, ist vor 
allem die Möglichkeit zu leben, zu leben im 
einfachsten Sinne des Wortes, denn ein Leben 
auf Kosten anderer, ein Leben in einem geisti¬ 
gen und wirtschaftlichen Ghetto ist kein 
Leben, Und wenn wir noch die Kraft haben, du 
neues Leben zu beginnen, dann Haus Jakob 
mach dich auf den Weg“. Brenner macht sich 
■auf den Weg. Er geht nach Erez, wird Arbeiter 
in einer Kwuzah. Endlich hat. er Boden unter 
den Füßen. Er sieht und fühlt, daß auf diesem 
Boden der leidensvoile Emanzipationskampf 
der jüdischen Jugend beendet wird. Eine neue 
Arbcltsperiode beginnt in seinem Leben. Er ent¬ 
fettet eine rege Tätigkeit! redigiert die Zeitung 
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Zurechtweisung Sidors 

EINE ERKLÄRUNG DER JÜDISCHEN PARTEI 

Anläßlich eines Vortrages Prof. GoMelmans über Biro BMjan in Bratislava gab 
Dr. Otto Löbl im Kamen der Jüdischen Partei folgende Erklärung ab: 

„Die Aetißer ungen Sidors haben die Empörung aller erregt, die die tschechoslowakische 
Verfassung achten. Er hat für seine Anfeindungen den Außenpolitischen Ausschuß gewählt, 
vor den die Frage der Auswanderung gar nicht gehört* um sich hinter der Immunität zu 
verbergen, weil er wegen solcher Äußerungen sonst auf Grund des Schutzgesetzes verfolgt 
werden könnte. Die Frage der Auswanderung Ist ein Frage, die jeder Jude für sich selbst 
entscheidet Wer auswandern will, wird aus wandern und wer dableiben will, wird dableiben. 
Die Aeußerung Karl Sidors „man müsse den Juden zur Auswanderung Lust machen“ be¬ 
deutet die Absicht» die Verhältnisse hier für die Juden unerträglich zu machen. Gegen 
solche Versuche, die auch von der demokratischen Mehrheit des Staatsvolkes mißbilligt wer¬ 
den* wird die jüdische Bevölkerung der Republik mit allen verfassungsmäßigen und gesetz¬ 
lichen Mitteln bis zur letzten Konsequenz kämpfen.“ 

Gütige Propaganda 

EIN AiVGRIFF GEGEN PALÄSTINA IN DEN „LIDOVE 1VOVINV“ 


Tn den X i d o v £ N o v i n y“ vom 27. März 
ißt ein Artikel erschienen — er ißt von ihrem 
W i euer E.-Korre^poudenteit gezeichnet 
— der bei allen unterrichteten Menschen, wel¬ 
che da* tragische Schicksal des jüdischen Vol¬ 
kes ernst nehmen, verwundertes Kopfechütteln 
her vor rufen muß. Wieder einmal worden — im 
Anschluß an einen Vortrag eines Herrn Doktor 
Kruk — den Juden neue Möglichkeiten der 
Kolonisation — außerhalb Palästinas — vor¬ 
geführt. Die Jahre *eit der Jüäenkataatrophe 
von Deutschland haben hinreichend gezeigt, 
daß es — 

außerhalb Palästinas keine, einfach keine 
Möglichkeiten gibt* Juden in größerer Zahl 
anzusiedeln; 

man kann sich denken, daß man gründlich ge¬ 


forscht hat, daß man jeden Erdenwinkel mit 
der Laterne abgesuöht hat — daß Organisatio¬ 
nen und Persönlichkeiten, daß Gruppen und 
Privatper&ouen alles darangeeetzt haben; aber 
es war umsonst; wo auch nur einen Moment 
eine Tür offenzusteilen schien, es dauerte nicht 
lange und sie wurde mit Getöse ungeschlagen. 
Gerade jetzt, da der Artikel des Herrn K. solche 
Möglichkeiten vorzugaukeln sucht, werden fol¬ 
gende Nachrichten bekannt: 

Pari?, (Its.J Die Leitung der Hias lea Immigra¬ 
tion Association (Hieem) isf von ihrem Komitee in 
Montevideo telegraphisch verständigt worden, daß die 
Regierunj; von Paraguay es dem Lloyd Brasiliero, 
dessen Dampfer die Verbindung zwischen Montevideo 
und Asuncion auT dem Flußwege herstellen, verboten 
hat t jüdische Passagiere an Bord zu nehmen. 

Hierzu erklärt die Leitung der Hleem, daß diese 
Maßnahme einem vollständigen Verbot jüdi¬ 


scher Einwanderung nach Paraguay 
gleichkomme. Es sei notwendig, alle für die Auswan¬ 
derung nach Paraguay ln Betracht kommenden Per¬ 
sonen in Europa hiervon in Kenntnis zu setzen, damit 
sie die Reist nicht antreten, selbst wenn sie hierzu 
sofort in der Lage sind. 

Pa r i s, fTta.) Der Ständige Chef des französischen 
Kolonien min ist erhjma, Paul Bouteille, hat eine 
neue Erklärung über die Aussichten jüdischer Ein¬ 
wanderung in französische Kolonien abgegeben. Er 
führte ans: Koioiüenmimsfer Marius Maulet weiß, daß 
es unter den um Einwanderung sich bewerbenden 
Juden erfahrene Ingenieure gibt; sie stellen einen 
sozialen Werl dar, der den französischen Kolonien tu 
großem Nutzen gereichen würde, .Minister Monte! h&L 
jedoch niemals ein Geheimnis aus den Schwierigkeiten 
gemacht, die einer solchen Kolonisation entgegen¬ 
stehen. Die Tatsachen über die überseeischen Besitzun¬ 
gen Frankreichs können folgendermaßen zusammen- 
gefallt werden: in unseren Kolonien mit gemäßigtem 
Klima, z, B. Nordafrika, gibt es bereits eine zahlreiche 
eingeborene und w'tiße Bevölkerung. Unsere übrigen 
Kolonien mit tropischem Klima sind für Weiße unge¬ 
eignet, da sie dort längere Zelt nicht arbeiten kön¬ 
nen. Andererseits erfordern Arbeiten, zu denen sie 
iälüg sind, nämlich imlüst Heile Arbeiten, ein großes 
Anfangskapital und die Entwicklung einer schwierigen 
Technik zur Erzielung guter Resultate. Eine sofortige 
Lösung (für die Juden) kann nur in einigen unserer 
Kolonien gefunden werden, die zw'ar in den Tropen 
liegen, aber infolge ihrer Höhenlage ein gesundes 
Klima haben und verhältnismäßig günstige Beälngun- 



--Haatkninlr* — der ..BodßH* 1 —, ruft zur 
Gründung einpr dnhmtHijißn Organisation aller 
Arbeitenden auf tu ul weißt auf die Notwendig¬ 
keit der Annäherung an den arabischen Arbei¬ 
ter hin, „Der uxäbwdie Arbeiter kt unser 
Bruder, es muß der Tag kommen, an dem ela 
starkes Band zwischen um jüdieehen und den 
arabischen Arbeitern entstehen wird.“ Und da 
— auf der Sek wedle einer neuen Schaffe 
periode, am Endpuükt meines schweren Weges 
durch, die Irrtümer einer ganzen Generation^ 
fällt er von MürderhantJ, „Uneero auf gehetzten 
Nachbarn wi^en nicht w m eie tun, wen de 
töten, den besten der Menschen“ — schrieb er 
nach dem Tode Trunv)H*Idore — „und nun, 
wmm an jeden von um die Reihe kommen 
wird, wird er m vomtehen, auf der Höhe zu 
bleiben, wird w w wi^en, daß m keine 
Flucht gibt? TYruu die schwere Probestunde 
lieraimahen wird — wirti jeder von nrtß mit 
dom Namen Tmmpeldore auf den Lippen m 


dem Platz stehen, den ihm da© Schicksal be¬ 
stimmt hat? Tel-Chaj ist verbrannt, aber Is¬ 
raels Herz lebt. Es macht nichtsJ Einzelne von 
uns können sie vernichten* Uns alle werden 
eie nicht vertilgen. Vielleicht wird morgen die 
Hand, die diese Zeilen iiiedenschrerbk getroffen 
werden — diu jüdische Jkchuw aber wird 
bleiben, er wird bestehen. 14 

Am Tage der Unruhen eilten seine Freunde 
hach Jaffa, um Um im Auto nach Tel Awiw zn 
bringen. Er erwiderte: „Fortgclnm von hier? 
Wir haben nicht wohin zu gehen. Wenn wir 
Angreifern auswekhen sollen, müssen wir von 
Überall weichen, aus dem ganzen Lande.“ Er 
wich nicht, unerschrocken iring er dem Tode 
entgegen. Der ewige Wanderer verließ d i e 
letzte Station auf seinem Wanderwege 
nicht. In seinen» Leben und seinem Tode sym¬ 
bolisierte er ein ganzes Volk, das nicht 
weichen kann und will. 


gen für Weiße aufweiseo, Hs muß unterst riehen wer¬ 
den, erklärte Ministerialdirektor Bouteille zum Schluß, 
daß eine solche Kolonisation keinesfalls in 
Massen, sondern nur io Einheiten von wenigen 
Hundert du rehgeführt werden kann; dies muß 
gesagt werden, um jedes Mißverständnis und grausame 
Enttäuschung e n zu verhüten. Nach den Be¬ 
richten, die das Ministerium aus den Kolonien er¬ 
halten hat, muß ein Einwanderer, wenn er Erfolg 
haben will, über mindestens lOOß Pfund verfügen. 

Welchen Sinn aleo hat der Artikel das Herrn 
E.? Einen pooitftsä, gewiß nicht, die Dinge lie¬ 
gen zu klar. Man darf aber nie vergessen, daß 
bei vielen politischen Aktionen, Reden tuid Ar. 
tikeln nicht der vorgeseMt-ite positive — son¬ 
dern der negative Sinn ausschlaggebend ist and 
den ganzen Artikel erklärt. Gegen wen ist 
der Artikel gerichtet? Was will er schädigen? 
Das ist trotü der positiven Aufmachung über- 
deutlich. Eia Artikel in dem wörtlich gesagt 
wird, daß die Juden, deren Eltern von Russen, 
Polen und Nazlsten niedergemacht worden sind, 
nunmehr in Palästina die Araber nieder¬ 
machen (!), ein Artikel, der es wagt., die in ihrer 
Zurückhaltung heroischen Verteidiger der an- 
gegriffenen jüdischen Siedlungen in Palästina 
rmt den Huligane und Pogromhorden zu identf. 
fixieren, hat seine Tendenz und sein Niveau 
wohl deutlich genug deklariert und es ist nur 
zu verwundern, daß ein Organ von der Quali- 
tat der ..Lido™ Noviny" einem solchen jonrna- 
Be tischen Produkt Raum gewährt hat. 
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Und wenn. Dr, Hodia gegenüber den sich 
als Vertreter einer jüdischen Minderheit 
in unserer Republik bezeichnenden jüdi¬ 
schen Abgeordneten die Aeußerung getan 
hat, daß auch die Hechte und Forderungen 
der jüdischen Nationalität berücksichtigt 
werden % -so kann diese Zusage wohl zu¬ 
nächst wieder nur für die orthodoxen Ju¬ 
den gelten, die es zwar nie wünsähten^ als 
et ne Minorität im Staate, angesehen zu 
werden, die aber dem UHypm des jüdi¬ 
schen Natbnaljuden am ehesten gerecht 
werden. Es wird — wie bisher — ihrem 
National gute, der von affen zivilisierten 
Völkern der Erde respektierten Thora, 
stets Rechnung getragen werden* 

f.' JMlftch« Pi CMC*', da» Zemrätergan 
des Agu4* Jisroot* rlic bUhcr die ä*- 
*.«mte jüdisobe Min&riUtt‘U‘Politik 
auf dns EjitsebifcdotjMf? «Mobnfe. aber 
■ n dem Momente. da dte»e k trotz dar 
CltieHrelhereiäO dar Trcmming^onko- 
4 oste einen so graßen Erfolg arittalt, 
tjte»en M^teieh für sich zu reklamte- 
ran versucht.) 


Da* ist eine Politik, die nur durch die 
Anerkennung der jüdischen Nation ermög¬ 
licht wurde* Es Ui die ideale Minderheifs- 
polUik des tschechoslowakischen Volkes* 
die in ihrer Klarheit, Reife und Ungezwun¬ 
genheit Recht schafft, das sonst irgendwie 
verschleiert und vernehelf wäre* Nicht die 
Ausschaltung der Juden aus den Bezirken 
des wirtschaftlichen und kuWcr eilen 
Lebern, nicht ein mechanischer Numerus 
clausttf, nicht eine unter dem. Deckmantel 
hodenständiger Sicherungen versuchte Ein¬ 
schnürung der jüdischen Existenzen, am 
atterwenigsten eine bei ms m Oesterreich 
von fast alten arischen Kreisen geführte 
Hetzkampagne gegm das Judentum mich 
ha kenk re uzter Ischen Methoden reinigt die 
Atmosphäre und trägt zur Lösung der 
Juden/rage, bei, sondern nur die Aus¬ 
sprache von Volk zu Volk , wie dies jetzt 
in der Tschechoslowakische* Republik ge¬ 
schieht* So spricht ein Volk zum anderen, 
so regelt ein Volk sein Verhältnis zum 
anderen* wenn beide innerhalb eines Staa¬ 
tes leben* 

{Robert Stricker i* der ..Xeueo Walt*", 
in dar *niä öllrh d#r letzt an £sl Pst 
lamentew*hleii die Taktik der J-M:* 
sehen Partei echarl angegriffen 
wurde, dtireh die allein der Erfolg der 
jiidi&obiiatimmten Politik hierzulande 
erzielt wurde.) 

• 

Die Juden der TschechesIrmakel , diese 
Juden, die sich ah nationale Juden beken¬ 
nen, geben dem Staat bei jeder Gelegen¬ 
heit den Beweis, daß er sie richtig ein- 
schätzt* Sie sind seine treuen und hingen 
bmgsvoUm Bürger und ihre Treue und 
fHngebung an die Republik kann nur noch 
eine Stärkung erfahren am ihrer Stellung 
als besondere jüdische Nation — eis 
Nation^ die vom Staat auf Grund dieser 
ihrer Eigenschaft in ihren Lcbetisrechten 
und in ihren nationalen Ansprüchen in so 
selbstverständlicher und großzügiger Weise 
geschützt und gefordert wird. 

(„Die Stimme". Wien.) 
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Zur Verstaatlichung 

Volksschulen 


Dte Leitung de* hebräischen Sobulvereina* nahm in der letzten Sitzung den Bericht 
de* Herrn Dr» Kugel Über die Erklärung de* Min^terpräenienten Hodia in Bezug der Ver¬ 
staatlich mig der Schulen mit besonderer Freude zur Kenntnis» Die Leitung besprach die 
weiteren Schritte für die praktische Durchführung der Regierungen 
Erklärung und befaßte sich auch mit der Möglichkeit der Errichtung neuer 
Volksschulen im nächsten Schuljahre* Die Leitung beauftragte ihren Vorsitzendem 
Herrn Dr* W. Sternbach, an den Ministerpräsidenten und an die Jüdische Partei folgende 
Telegramme zu schicken: 

„Panu pfedsedovi vlädy dr. Hodiovi, Praha, 

Vybor hehrejsktfho SkolskCho spolku md pov&fi! po vysleehtmti zprävy podanc svym miste* 
pFsdsedott poalancsni dr. Kugelem, f.e jste sTfelL jjmduem vlädy pcstälnlnf hcbrejskjteb ohecn^ch 
»kol na Podkarpatekä Rush ahych Väm, vefov äitn^ pane ntintsterskV ptedsedos vyslövit nK 
nejvroucnäj&f dik* Jsme si pln® vidomi, co tenio krok znamenä, a upfujeme Väs, It se ukäteme 
hodnymi pftznfe vlädy a U \ n&däle väe vyualoHme, afcy nzU d£tl byly vychoviny jako v5mf 
aynovä sv*ho näroda a v£rnl obäaite asif republlky* 

Dr* Vüdm Sternbach, 

pfads*da bebrejskähö Skotakäho apolku pro 
Podkarpatekou Ras,“ 

„Jüdische Partei, Moravskä Ostrava* 

Empfangen Sie unsere herzlichsten Glückwünsche zum großen Erfolg, der durch die Partei 
und ihre Abgeordneten erreicht wurde ln Bezug der Verstaatlichung des hebräischen Volkaachul* 
weaens. Wir danken Ihnen und durch Sie unseren Abgeordneten für die viele Mühe nnd Ausdauer 
Im Kampfe um die Rechte unseres Volkea. Möge dieser Erfolg ein Ansporn für eine weitere er¬ 
sprießliche Arbeit sein. 

Hebräischer Schul verein für Podkarpatska Rus 
Dr* Wilhelm Sternbach, Vorsitzenden“ 


Darum ist der Frühling schön wett 
mit ihm steh alles erneut. So auch die Mode. 
Herrliche Seidenstoffe in modernen Farben, ein- 
färbig oder mit freundlichen Mustern sind so 
recht geeignet für die schicke Frühjakmklei* 
düng der Dame. Die vorteilhafte farbfreudige 
Richtung der Mode wird von jeder Dame be- 
grüßt werden. Seidenbaus Löbl, Prag» 
Na PHkopS* Ecke Na Müstku, e. 

Die ächekelkampagne zum XX. Zionistenkon¬ 
greß muß laut Weisung der Exekutive Ende 
Mai abgeschlossen sein* Die Kongreßwah- 
Icn werden voraussichtlich in der letzten Juni- 
woche stattHnden. 

Mähr.- Ost rau, 23* März 1937. 

Die L an de s sch ekelkomm! ss ion f. d. CSR. 

Danksagung. Da ee mir unmöglich »t, allen 
jenen Korporationen und lieben Freunden, die 
mir anläßlich meines 70. Oeburtetages «soviel 
Ehrungen, Geschenke und Gratulationen zuteil 
worden ließen, einzeln zu danken, muß ich mich 
damit begnügen, auf diesem Wege meiner Her- 
zettßbfHoht rtachzukommen» M. H* Unger, 
T&p!itz-SehößÄii. t% 
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Klob jüdischer Kauflttrte hi Prac, ZuMmmenkcrnft 
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Vollendung des Gymncsiafbaaes 
in Muhacevo 

Am TL April findet die Chanukka.lh- 
Habajit-Feier anläßlich dor Vollendung 
Ba.R6i des hebräischen Gymuaiüiim^ in Mukaöevo 
statt. Das Gymnasium repräsentiert sich nun 
mehr mit >eiuer fitattlichen Front und dem 
schönen zweokrmt sprechenden Tninsaal sh 
würdiges Denkmal des jüdischen Schul werke?. 
Die Feier umfaßt am Vormittag den eigentli¬ 
chen Festakt im Turnsaal mit Festreden* Dekla¬ 
mationen und Chören, am Nachmittag die 
Generalversammlung des hebräischem Schul- 

reines für KarpathoruÖland und am Ahend 
ein Festkonzert, bei dein außer Prof. Stait- 
t$öbew&ky a m Wien. Prof. Wachtel, der neue 
Mnsiklehrer de? Gymnasiums und FrL Haus* 
jnaxrn jüdmehe Musik aufführen. Alle Gönner 
des hebräischen Schidwerkef sind zu dieser 
Feier herzlich elngeladen, 

Soz.-zromstische Arbeiterpartei 
2ur Regierungserklärung 

Die Soz.-zionistisohe Arbeiten^ rtei veröffent¬ 
licht die folgende Erklä.nmg zu der die Rege¬ 
lung der jüdischen Minoritättsfordenmgon be¬ 
treffenden Erklärung Dr, Hodlas: 

,JDie Soz*-zionistische Arbeiterpartei begrüßt, 
mit Freude und Genugtuung die Erklärung des 
Vorsitzenden unserer Regierung vom 12. März 
1937 3 durch die die kulturellen, wlmchaftlichen 
und sozialen Forderungen der jüdischen Min¬ 
derheit als berechtigt und gerecht anerkannt 
wurden und vor allem die Verstaatlichung dos 
hebrliist-hen Schulwesens feierlich proklamiert 
wurde, tn dieser Zeit, da unser Volk brutaler 
Diffamierung und rücksichtsloser Verfolgung 
ansgesetzt ist, erlangt die Erklärung der teohe- 
cJio^lüwakkolup Regierung historische Bedeu- 
tnng und wird nicht nur in den Herzen der 
t.- c1 1 echosiowaki^chcn Juden, sondern des Ju¬ 


dentums der ganzen Welt Widerhall finden. 
Aber darüber hinaus wird diese Tat der teebe- 
ohoslowakiechen Regierung von der gesamten 
gesitteten und KuiturweR als einen Schritt zur 
Festigung und Realisimmg des demokratischen 
Gedankens gewürdigt werden. Als treue und 
opferbereite Bürger dieses Staates sind wir 
uns unserer steatebürgerlichen Pflichten dem 
Lande gegenüber bewußt, in dem der Geist der 
großem DeAkfr '^ G. Maaeryk ^irtd-Ed. Berrei- 
herrscht und die Rechte 4er nafionalen Min¬ 
derheiten geschtitTtt werdem Als Zionisten und 
Sozialisten erblicken wir In der Befestigung 
unserer kulturellen, wirtechaiHieben und sozia¬ 
len Positionen die Garantie einer normalen Ent¬ 
wicklung der jüdischen Minderheit, die nicht 
mir die Voraussetzung der Erziehung zu guten 
Staatsbürgern ist. sondern auch die Gewähr 
unserer gedeihlichen Mitarbeit an dem Aufbau 
der jüdischen Heimstätte in Palästina.“ 

V&rband der Rabbiner in Mähren Schlesien. BH 4nr 

am 21. MiLrs in Brünn, JCulftte 57, stätigefundenen VolP 
Versammlung, die rieht gnt war, wurden ba-upt- 

ÄäcbUcb di# 1 den Rabbiner stand m der neuen 
betreffenden Gesetz es Paragraphen niuseheud beraten nn 1 
unter lebhafter Debatte, die sich an die Bespreehtimr 
der sehwehenden Fragen knüpfU’. wurde ein elnmüti^^r 
Stamtpunkl erzielt. Da^ Ergebnis der unter dem Vor- 
ait* de? Vertandsobnianns Herrn Oberrahbiner Dr. LuiJ- 
iftitr L e v y jrepflofjeiieni Beratuneen bildeten einige auf 
die Wn.hrnn 4 : febhinerundet“ h*zunehmende yenau 

prÄzi^ferte FordemngtH& an den Dlmrsren Rat, 

Eine Organisationsausstellung. Das Zioni- 
htiGchr Landc^komitfla beschloß in seiner 
Sitzung vom 28. Februar a. c. anläßlich des 
heurigen Zion ist entages eine Orgaiuna- 


t i o n s -A u t. e 11 u n g zu verunstalten. Der 
Zweck dieser Organfeatfenft-Atellimg besteht 
darin, dem Besucher ein möglichst klares, 
eindrsickavoiW und anregendes Bild von der 
Entwicklung, der* Technik imd dem Wesen der 
Zionistischen Organisation in übermitteln. Mit 
den Vorbereiliingen m dieser Ausstellung 
wurde der Initiator des Antrogee Dt, Walter 
K o b n a r fKarl&bad) betraut Die Ausstellung 
eoll nicht mr dte .tfcctedfamlöwakieob^: Landet 
organi&dtioü bondeni auch. :die. Welbörganiea* 
tiou umfaß&en. z — 

Die Sdiekelaklion rum 
XX* ZionisienhongreO 

Monat Nissan: Schekeimonat, 

Um das Tempo der Schekelkampagne, die in 
diesem Jahre mit Rücksicht auf das KongreB- 
datum — Anfang August — früher als sonst ab¬ 
geschlossen werden muß, za beschleunigen, hat 
ille Zionistische Exekutive beschlossen, den Monat 
Nissan als Schekelmonat zu proklamieren. Wäh¬ 
rend dieser Periode sollen sämtliche zionistischen 
Energien auf die Verbreitung des Schekels ge~ 
richtet werden. Durch eine systematische Aktion 
unter Anwendung aller verfügbaren Werbemittel 
soll die Erfassung aller Zionisten und darüber hin¬ 
aus möglichst aller unserer Bewegung nahe stehen¬ 
den Juden erreicht werden. 

Für die T sc he c ho slowakische Republik hat die 
Exekutive ein Kontingent von 3 0.0 0 0 S t h e k s- 
I i m festgesetzt. Dieses Ziel kann nur erreicht wer¬ 
den, wenn alle zionistischen Ortsgruppen und 
Scbekftlkommtwäre eine etwa ISprozentige Er¬ 
höhung der Sthekelziffern des letzten Kongreß- 
jahres sich zur Aufgabe setzen. 


TARBUTH 


Neues deut&ch-hebrätscfaee Wörterbuch* Im Verlag 
Benjamin Herz (Wien) erschien Mi Ion ChaJAicb X*ue$ 
hebräi&eli-deatBch&s Wörterbuch von 5f. A. Wieaegi. E& 
bilt nicht nur den Vergleich mit den vorhandenen ähn¬ 
lichen Werken aus, Bondern b&&lut in der gen etlichen 
■£atWicklung der Wörter, m der aut engstem Raum* 1 
gelhlstaten Vollständigkeit de* Materials und vor allem 
4 ti der Einbeziehung der FeuMMnagen de§ paiiitiaenii 
f'-ben A3iiigf, der Presse u&w* grüße Vorteile. Ein ge 
schickt zusammencestellter grammaüeebef Anhang bai 
iibor, seinen instruktiven Wert hiaäus den großen Vüj - 
teil* daß er dem nicht h ehr weit fortgeschrittenen 
Schüler den Gebrauch dea Wörterbuches erleichtert. 
Dem klar und schön gedruckten Buche lit am Schluß 
eine ZuMmmenstellung und Berichtigung der beim 
Sprechen und Schreiben am häufigsten vor kommend en 
Fehler beigegebe^PDieses Wörterbuch ist durch die Tar- 
huthorganlkition, Praha XV>, Doudova 316, gegen Vor* 
ausbezthltmg erhältlich. 

Ctiauukat-Habajlt; Anläßlich der Vollendung de» Ge 
bäudee de& hebräischen in Muköevo und 

Errichtung de» ersten Turneaalo» für jMiache Kinder 
^ird fiine ofliztelle Feier stattfinden. — Aus dHtteu.An 
laese Tt-ird eine Gesellschaftsreise nach Mukattevö ver- 
antteltet, deren genauem Programm in der nächsten 
Nummer bekanntgegehea wird» Diosbejüglkbe Införma 
tinnen erteilt bereits jetzt Oskar Karpe, Tel, Xr* 313-ÖL 

Kinderferleuhehn mit hebräiachfim Unterricht in Tharn* 
mühl am See, Wie wir bereit.» in unserer leisten Tai 
hnthrubrik mittellten, eröffnei Frau Wantech a-uf unsi r'* 
Initiative hin ein Kinderferlenlteim* Die pädAgoripslic 
Ausbildung und iuagjäbrige Erfatmtng der Leiterin 
sichern den Kindern einen erMungleichen und für 
ihre Entwicklung günstigen Aufenthalt. Das Heim i 11 
vorbildlich und modernst eingerichtet Eigener mß*i 


E 


TDCHTER'NSTITUT Blocii - Villa S&vignä* Lausanne. 

ZfitgemsBe Erriehimg imd Unterricht. Sprachen. Wissen- 

schäften.Künste. Handels-undIlanshaltnngsfächer* - Sport,- 
Sommer* und Winterferien in d, Alpen. Prospekte* Referenzen. 

Torstcherinnen: M* und B* BLOCH- 


Altes, was SU wissen mussch 

bietet Ihnen 

SCHKEI.I, RICHTIG, RECHTZEITIG 

Ihre Buchhaltung mit der billigen 

Buchungs-Schreibmaschine RAPIOus 

Generalvertretung Brllder Uschiter, Prag II, Panskä 5 (I. Stock) 

Telefon 243-88 und 272-10 

Aueh Reparaiur-WerkstHtte für sämtiiehe Maschinen. 



Hodiny Basch nasft 

mhP R A HÄ, JindFiiskä ul. IO.hm 


Garten, eig«jflcs Spiclgcrät. ^nbr »chöue waldreiche Ute 
gnburiff. das Ilcim ?teben Minuten vom Strand entfernt 
Fteotfi Veridlcgting. Individuelle Brihandlung der Kinder 
wird gewährlcifttet snn nnd lutnn nur eine bc- 
schränkte Anzahl n.ttfgenommen werden. AnhielduDgcn 
und Rückfragen an: Gitta Wantoch, Praha XII*. Vele- 
hradskä 0. 


BRIEFKASTEN 


Danksagung. Der Redaktion der v Selbef- 
webr' eiüd mm droißig-jähri^en Jubiläum un¬ 
serer Zeitung eine größt: Anzahl Glückwumeb- 
ecbreibeü zu gekommen, für die wir aui diesem 
Wege iLBeern Dank aus^preeben, 

Feststellung, Die Deutsche chrkt] ich soziale Par¬ 
tei ersucht uns im Hinblick auf den in der letzten 
,,&elb$twehr“ veröffentlichten Artikel „Stuben¬ 
reiner Antisemit iamrte^ fe@ taue teilen, daß der V or¬ 
trag Dr. Czeriuaks von dem katholisch-deut¬ 
schen »Studentenvereine „Akademla 4 * veranstaltet 
wurde, der in keinerlei organiiEatortschor Bezie¬ 
hung zur Detitechen christlich sozialen Partei steht* 



iJVtpur-u. Sjuiritn rffl^fltbtifArioÄcssi aJGlfc wiijyh i i 

1 4 rliitunJE«fi>b1gAter Liffcrant In aßen 
P*cä- und Stkreibpepteren. PapiorsÄchcn. F*H- 
i chArtifrln, Ktwnrfen n* Ftnsfcrhuv*ri?n t Gla*k**ti 
iKflrjnüßlma) und illco Paplerwaren 
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ör, Erwin Hamburger; 

Die richtige Diagnose 

Ein Midrasch erzählt folgende# Gleich- 
m$: Ein kranker Mann sandte einem berühmten 
Atzte eine aüe Beschreibung meiner Krank¬ 
heit mit d |i Bitte, ihm ein Heilmittel zu 
^chiokf-n* Der Arzt» welcher sieh auf die Schil¬ 
derung- de*s Patienten nicht verlassen wollte, 
lehnte e** ab. eine Ferndiagnose zu stellen* die 
möglicherweise auf allzu subjektiven Ein¬ 
drücken des Kranken beruhen könnte, und 
wollte des Patienten selbst sehen. 

Genau so konnte Gott* als er das Weh* 
-» schrei der Juden in Aegypten hörte, der Be- 
rchiefchung der Kinder ferne te kein Vertrauen 
schenken, Ihr Klagen und Jammern ließ darauf 
m hließen, daß Ihre Kot eine rein körperliche 
s i % bedingt durch die schwere Arbeit, die ihnen 
die Ägypter auf erlegt hatten. Für die Linde¬ 
rung dieses Leiden# hätte eine Erleichterung 
der all tu harten Sklaverei bei einem Verbleiben 
im Lande der ägyptischen „Fleischtöpfe 1 * ge¬ 
nügt- In Wahrheit drohte der seelische Druck, 
der auf den Juden lastete (und nicht etwa die 
schwere Arbeit ak solche) eine sklavische Ge¬ 
rinnung und eine sklavische Lebensauffassung 
herbstenführen, die nur durch ein Eigenleben 
auf eigener Scholl-- verhindert werden konnten. 
Dazu kam. daß die Kinder Israels unter Auf¬ 
gabe ihrer Eigenart, die ihnen Überlieferten 
Hizwbth aufgegebnu hatten. Für die Heilung 
dieser seelischen Krankheit gab es aber nur 
tdue Medizin: Erez Israel* Da eine sichere 
Fi^tctellung der Diagnose ohne Inaugenschein¬ 
nahme des Patienten nicht möglich schien, 
mußte Gott persönlich die Kinder Israels auf* 
suchen, wie ee in der betreffenden Bibefetelle 
heißt: „Gott vernahm ihr Wohgeechret und ge* 
dachte seines Bundes mit Abraham, feaafc und 
Jakob, Und Gott sah die Kinder Israel# und 
merkte auf sie," 

Auch in der Gegenwart mag e* angesichts 
der bedeutenden Rolle, die das Wirtschaftl¬ 
ichen im Dasein des modernen Meüßeben spielt, 
recht schwer fallen, die spezifisch jüdische 
Wirtschaftsnot von der seelischen Bedrängnis 
des jüdischen Menschen zu trennen. Der wahre 
Charakter des Judenprobleins wurde durch (an 
sich gewichtig^) Existenzfragen in den Hinter* 
grund gedrängt. Und doch fet im Hinblick auf 
die Kotlage der jüdischen Gernehmhaffe diese 
Unterscheidung für eine klare Erkenntnis der 
.Tndenfrage von unschätzbarem Werte* 

Gewiß* Tausende von Juden (insbesondere 
im Osten Europas), feiden bittere Kot, und der 
Prozentfrata unserer Armen und Aermsten ist 
wesentlich höher afe hei jedem anderen Volke. 
Die Proletaririenmg der Judenbeit macht täg¬ 
lich große Fortschritte. Ali die Bemühungen, in 
der Lebenshaltung ein gewisses Niveau zu wah* 
rm und aus einem verständlichen Stolze heraus 
den Anschein einer gefestigten Position zu er- 
halten, müssen eines Tages doch zusammen- 
brechejL Gwift ist die soziale Not unter der 
Diaspora -Juden!) ei t immens groß, aber dies fet 
nicht die eigentliche Krankbeif* unter der die 
Judentarit leidet, vielmehr stellt der seelische 
Druck, der auf dieser lastet, den eigentlichen 
Kern der Krankheit dar. 

Und noch etwas ist zu beachten. Soziale Not 
gibt es — wenn auch zugegebenermaßen nicht in 
diesem Umfange — m jedem Volke, ohne zur 
Lebensfrage eines Volkes geworden zu sein. 
Die Kot des jüdischen Volkes geht über da* 
Einzelsehicksai hinaus. Man verstehe uns rich¬ 
tig: Wir verkennen nicht die Schwerkraft die¬ 
ses ProMente und betonen ausdrücklich die 
Verpflichtung jedes Juden, hier mit aller Kraft 
lindernd einzugreifen, aber Philanthropie kann 
niemals mit der jüdischen Kenafe*anee-Bewe¬ 
gung identisch sein, oder wie Achad Haam es 
formuliert hat: „Die Zioiffiliebe hat mit dem 
Elend des Einzelnen nichts zu schaffen! 14 

Aus dieser Erkenntnis ergibt sich als Ziel 
des Zionismus die Schaffung eines neuen jüdi¬ 
schen Leb&neetieles in Palästina, der befruch¬ 
tend auf das Galutb wirkt Schon zeigen sich 
verheißungsvolle Ansätze wie z. B. die von 
B i a 1 i k modernisierten und vom Galutb über¬ 
nommenen Oncg^Schabbath-Feiern, Auch eine 
„Umwertung aller Werte 44 ist nicht zu verken¬ 
nen, So ist Sk kjgrperliche Arbeit in ihrem Werte 
bedeutend gestiegen und von dem abwägenden 
Vorurteil der Bourgeoisie frei geworden: dem 
jüdisch m Akademiker gilt m nicht mehr afe 
verpönt, Chauifeurdleiste zu tun, der jüdischen 
Haustochter nicht mehr als ,,unmöglich“, ihr 
Brot als Magd oder als Fabrik&a.rljeiterin zu ver¬ 
dienen. Die Kot der Zrit hat die von zionfett- 
scher Seite längst geforderte ßerufenmechicb- 
tung erzwungen, die sich praktisch allerdings 
weniger im Galutb als vielmehr in Palästina 
selbst aus wirken dürfte. 

Die Medizin für den kranken jüdischen Men¬ 
schen ist — wie damals für die ägyptische Jit- 
denheit — Erez Israel* Die seelische Ver* 
cinsamnng finde* ln Palästina dank der dort 
vorhandenen Qeui cfuschsft auf curenem Boden 
neb affe rufe r JuiT innen Aifegfeic-h ntd hört auf. 
rin quälendes Hfrubfem zu vriu* 


Unser Freiheitswille 

lnr. Verlaute von Tarnenden von Jahren, (jedenkt ein Volk noch immer de» Tages, an. dem es 
rieh aus der Knechtschaft befreite. Trotz Unterdrückung, V^tolbhrMChwgvnä Inqui¬ 
sition erstirbt, in dieser Nation nicht die Sehnsucht nach Freiheit. S’C schafft für diese 
Sehnsucht einen Ausdruck, der an keiner armen und gehetzten Seele in Israel vorüber- 
geiU. Von Vätern auf Söhne — durch ganze Geschleckte} — wird der Auszug aus Aegyp¬ 
ten als persönliche Erinnerung überliefert. 

Jn jedem Geschlecht iii der Mensch verpflichtet, suh so ruemsehen. als ob er selbst 

am Ae ieiM*historische* 1Erkenntnis ist erhebender aU diese und t fyTdie 

Weltgeschichte keine größere Verschmelzung des Einzelnen mit der Gesamtheit als m die- 

**” Srkenm^MlSrSSle Schöpfung, die erzieherischer die Verachtung der Knecht- 
schaft und. die Liebe zvr Freiheit beschreibt als die Erzählung vom und vom 

Auszug der Söhne Jisraeh aus Aegypten. Und es gibt keine ^te Veberbeferitry die sich 
so ganz der Zukunft zuwendei, die so ganz Symbol der Gegenwart und der Zukunft ist 

wie die Erinnerung an den Auszug aus Aegypten. 

Welch tiefer Freiheitswille offenbart sich im Herzen, eines Volkes, das m der trüb- 
seit seiner Geschichte eine solch geniale Schöpfung hervorbnngen und sie von Geschlecht 
m Geschlecht überliefern konnte. H(trl Kotznelson 


Z*no Einhorn; 


RACHEL 

Eine Pessadherirmerung 


Vor zwanzig Jahren warf. Unser Marsch¬ 
bataillon lag in Wolhynien, in einer kleinen, 
von Ihren Bewohnern verlassenen Siedlung. 
Wir vertrieben uns die Zeit, bin wir ganz nach 
vorne kamen, mit Exerzieren und „An passen 
an das Terrain 11 , So zogen wir Tag für Tag 
über die noch winterlichen Felder, die gefror 
neu Hügel und durch den kahlen Eichenwald, 
der »ich in .der Nähe*hinzog, und warfen im 
„Stenn“ und mit „Hum 11 «— — oft zum Un¬ 
ten Hollen des Geschützdonners vorne-* 

den „Fefnd“ aus seiner „Stellung 14 . Es war kalt 
und ein böser Wind, der frei über das Land 
fegte, pfiff uns bitter um die Ohren. 

Dann wurde es endlich wärmer und alles 
ringsumher war in ein Meer von Kot und Pfüt¬ 
zen verwandelt. Wir hatten alle Hände voll zu 
tun, um den Schmutz von Stiefeln, Montur und 
Gewehr wegrukrfegen- Und schließlich kam der 
Frühling. Eines Nachmittags hieß es beim Ver¬ 
lesen des Befehls, daß wir Juden anläßlich der 
Pessachfeiertage dienstfrei wären. 

Wa? ich am ersten SederäbewL dem ersten 
in meinem Leben, den ich fern vom Elternhaus 
verbrachte, tat, ist mir nicht mehr in Erinne¬ 
rung. Auch mein Tagebuch verzeichnet nichts 
darüber. Doch der nächste Tag ist. in seinem 
Ablauf und in seiner Stimmung ganz unvergeß¬ 
lich in meinem Gedächtnis barten geblieben. 
Die Sonne schien warm zum Fenster herein, 
das Bataillon war auagerückt, im Dörfchen 
herrschte Ruhe, und Hirschfeld und ich saßen 
an unserem Tisch und schrieben Briefe nach 
Hause. Dann setzte ich mich auf die Bank vor 
unsrer Hütte und war glücklich, nach langer 
Zeit wieder in einem Buch lesen zu können. 
Ein kleines bißchen Feiertagsstimiramg kam 
über mich. 


Am Nachmittag beschloß ich, ins nächste 
Dorf zu gehen und zu versuchen, Butter, Eier 
und vielleicht auch Brot von den Bauern zu 
kaufen. Hirschteld wollte nicht mittun und so 
machte ich mich allein auf den Weg. 

Ein erster schöner Frühlingstag lag über 
dem Land, aus den brachliegenden Feldern 
und Wiesen stieg ein warmer Dunst empor, 
ein Atem wie von Fruchtbarkeit, aber kein 
Mensch, kein Tier war sichtbar, so weit- der 
Blick reichte. Ich ging am Rand der kotigen 
Landstraße immer weitst tmd weiter. Unser 
Dörfchen und der Wald dahinter waren ver 
schwunden, die ganze Gegend hob und senkt« 
sich in flachem Zug und so ging es in einem 
fort bald leicht hinan, bald leicht hinab. In den 
Mulden fand ich mich von sanften Hügeln um¬ 
geben, die den Blick verengten und war ich 
hinaufgekngt, so sah ich oft auch nur bis zur 
nächsten Welle. Manchmal nur war ein weites 
»Stück Land zu übersehn. Alles, so weit das 
Auge ging, war Feld, Wiese und Steppe, die 
Welt sah hier so völlig anders aus als na mei¬ 
ner Heimat, wo es Berge and Wälder gab und 
ein Dorf dem andern die Hand reichte. Hier 
war weit und breit kein Haus, keine Siedlung 
zu erblicken tmd es sah auch gar nicht aus* 
als sollte ich je so etwas erreichen, das wellige 
Land schien ohne Ende. Ein sichtbares Stück 
Unendlichkeit breitet« sich da vor Einern am? 
und ich ging und ging, leicht und gern und un¬ 
beschwert, ohne Gewehr und Tornister, in 
froher FeiertagseUmiming einher. Bald hatte 
ich vergessen, daß ich Soldat und zu welchem 
Zweck ich hierhergebracht worden war. denn 
auch das Rollen an der Front war wie Öfter 
an den Nachmittagen für- einige Zeit ver¬ 
stummt* 


Ein leichter süßer Rausch des Wandern* 
kam über mich. Der Weg führte ohne Ende 
dahin, immer weiter dahin* Kein Mensch* kwü 
Wagen begegnet© mir. kein Dori kam in 
dl© weite russische Erde hatte mich bei der 
Hand genommen und geleib te mich *nn WI p- 
ziges Stückchen durch ihre Uncrmeßliknlcciu 
Beschwingte Worte gingen mir durch 
Köpf, ich sprach sie vor mich hin, halbe Satzö 
und Strophen, was mir gerade in den Sinn 
kam, fast ohne jeden Zusammeuiiang. Tmd 
plötzlich, weiß Gott was mir da einffeL begann 
ich Psalm verse zu deklamieren. Nie noch war 
ich auf dergleichen verfallen, immer waren 
diese hebräischen Worte tote Sätze für mich 
gewesen, feeres Gebet ritual, das mir nie aus 
dein Henen. aus dem verstehenden Sinn gfc- 
kommen war und nun, mit einem Mal, fing 
alle« das an, merkwürdig lebendig zu werden» 

Ich hatte da« Bedürfnis, hebräische Worte hin¬ 
auszurufen. ihre Gewalt nur und Schwere, ihr 
eherner Klang allein schienen mir geeignet» 
meinem Erlebnis und den Gefühlen, dl© mich 
überkamen, gerecht zu werden: Hier* hier 
waren die Höhen, die wie dfe Böcke sprangen, 
und hier die Hügel, die sich wie die Lämmer 
gebärdeten vor Gott* vor dem Herrn der Erd©- 
Und das ging so fort in meiner Selbstvmrgafl*, 
senheit und rief in mir ein unbeschreibliches 
Glücksgefühl hervor* Ich dachte nicht mehr 
an die Umgebung und an di© Zeit und er 
schrak, als das Rollen an der Front wieder 
hörbar wurde und ich auf die Uhr sah. 

Ich war an die drei Stunden so vor mich hin V 
gewandert, nun wurde es bald Abend und ict* 
mußte umkehren. Doch mein Vorsatz trieb 
mich weiter, das Dorf, das ich erreichen wölke 
konnte unmöglich noch sehr fern sein. Endlich 
erblickt© ich ein Haus und ein zweites und 
schließlich betrat ich das Dorf. Ich hatte nicht 
Zeit, mich lauge umzusehu und so klopfte ich 
gleich an di© erste Tür Im Halbdunkel eine' 
winzigen Vorraumes kam mir eine Frau ent 
gegen, hob wie abwehrend die Hand und sag£t> 
auf Russisch: „Heute nicht..' 4 Wahrscheinlich 
bist du nicht der erste, der heute hei ihr vor 
spricht, dachte ich und bat in einem slawi¬ 
schen Gemisch, ob sie mir uicht ©in paar Eier 
und ein Stück Brot verkaufen wollte. Die Frau 
schien mich nicht zu veritehen, da verfiel ich 
unwillkürlich ins Deutsche und bekam z** 
meiner Ueberraschung eine jiddische Antwort 
Als ich gleichfalls jiddisch erwiderte, änderte 
das Wdb ihr Verhalten, öffnete eine Tür und ö 
lud mich zum Nähertröten ©in. Im Zimmer saü . 

©io Mädchen* das ©in paar schöne dunkle 
Augen auf mich richtete, als ich auf sie zuging 
und mich vorstellte. Man lud mich zum Sitzen 
eis und bald war ein Gespräch zwischen uns 
im Gang. Mein Jiddisch war nicht sehr groß 
artig, aber wir verstanden einander recht gut. 

Ob ich gewußt* daß hier Juden wohnen. 

Nein, wie hätte iehs wissen sollen* ich kam 
heut zum ersten Mal in dieses Dorf. Ob es denn 
hier sehr viele Juden gebe* fragte ich. Kein* s b- 
wären die einzig© Familie. Meine Ueberra 
schling über den Zufall wurde doppelt so groß. 
Woher ich drum komm©, fragte die Alte und 
ich gab darüber und über manches Andre nach 


Schotem ÄI*Jch*ni ! 

L’chowed Pessach 

Der Besen aU Hauptperson! 

D R T * t e II fl r: Mizrot, Wfldngläeer {Kosflot^ 
PpsARchfettj Eier* R«ib^i®en. Kochlöffel, 
tiefen, Katze* Hausfrau* Hau^ierr. 

Ort der Handlang: eioe fTefefrhmide Rolzitpefe 
Zeit: einige Tage v0r PeatartI* 

Eder (tti don Mazzöt gewendet): Wwm haben 
wir Pcasaoh? 

Miuot: Warum denn? 

Bier: Wir fragen bloß im übrigen kann einem 
schlecht werden* wenn man so fenge warten 
muß. 

M & x i o t: Neuffferige Geschöpfe t Wir Häflgen hier 
faat sechs Wochen. 

Fett: SecliH Wochen? Pas soll au<#i was sein! 
Wir stehen hier *©it Chaauka. 

Weingläser: . und wir ern volfee Jahr. 

Kochlöffel: Wji* soll ich erst sauren! Ich bin 

hier «eit der Verheiratung unserer Hausfrau* 
Reibeisen: Der Kochlöffel will auch drein- 
Tedcn. 

Kochlöffel (ganz aufgeregt): Du ..Bfechtopf 1 ! 
Wer biet du denn? 

Reibeisen: VjeJ wichtiger als du. Wenn nicht 
ich — könnte man keine Kaöderln zur 
Suppe, keine ChrimseTln tmd auch keinen ge- 
rfebenea Moror zur Zederschüssel haben* 

B e h e u : »Lacht firanz Laut). 

W e i n ff IÄ e e r : Wer lacht denn hier? 

M ä n o t : Da** ist der Bosen. Man sollte meinen, 
daß so ein Frechling vor uns em wenig Re¬ 
spekt haben könnte. 

Eier: Warum gerade vor euch? Und wo sind 

wir? 

M s r, t o t: fet diw ekm Wicht4gtn«rai. — Buch 
Ißt man doch da« ganze Jahr! 

Eier; Fra.ift bloß die Balbatlm, iri© Mazzot ohne 

Eier Rhn^cken. 

Fett: Un'i bedeuten ichtm Mfcizet mit 
Eiern <jhoe rnrioh? 


Kochlöffel: An tmch habt ihr wieder g&nz 
vergessest! 

Reibeisen : Ueberall drängt sich der Roch- 
löffe! vor. 

Kochlöffel: Solch ein b lechemee tfchlanrwsel! 
Sei doch ruhig! 

Besen: (I>acht. feilt)* 

Weingläser: Schon wieder lacht der Besen. 

M a zzot: Was kann man i'on oinem Idioten 
mehr verlangen! 

Eier: Das ist kein Idiot mehr; de® »ist ein Aefe- 
ponim. 

Fett.: Ich möchte bloß wissen, zu welchem 
Zwecke man einen Boaen ru Bestach braucht, 

Reibeisen: Schade um den PfeU, den er rin- 
nimmt, 

Kochlöffel: Es fet so genug eng© hier; ntK,n 
kann sich kaum auestrocken. Ich muß die 
Türe ein wenig öffnen — (öffnet die Tür). 

Fett (gaoz enteetzt): Was fällt euch denn rin? 
Die Katze kann ja herem, 

Maxist: Wir haben kome Vngst vor ihr. 

Eier: Auch wir nicht. 

W ein g 1 ä e e r ; Wir erst recht rviebf. 

Reiheiflfln: Ich schaue -ne nicht einmai an. 

Kochlöffel ; Mir schrint rie kommt schon. 

K a t- ä e : MiirrrrrrrnTHtr — 

Ma* ist: Seien Sre un^s willkommen. Frau 
Katee! 

Wei ngJ 5aer: Willkommen, winkommen ! 

Eier: Wenn man an FJra denkt, kommt die 
Katze gerennt. 

R e i b © i s © n i Guckt mal an* Socken hat sie tu 
Pessach bekommen, damit &ie wahrschemlich 
mit ihren Füßen die koscher gemachte Stube 
nicht diomezdig macht, 

Kochlöffel; So ist es. 

F ett: Hätte aic dfo Hausfrau lieber auf di« acht 
Tage riogesperrL es wäre gescheiter ge wesen; 
wie dumm doch die Frauen sind! 

Mmot: Schaut nur bloß, wie afe mit ihren 
Nasenlöchern hemnwchuuppeTt, di»rae Dtebdn. 

Weingläser: Interes®:int zu beobachten! Wir 
sind neuirie-rfe. w# rie halt machen wird. — 

Eier; Sie ist wahrhaftig nicht dumm, ^ie geht 
direkt auf don Schmalitopf los. 


R e i b e iae n : Und ^chon hat sfe sich gioriir dar 
über gemacht! 

Kochlöffel: Ich wundere mich bloß, daß da* 
Fett sieh SK» unverschämt lieh an dein Jätk, 

Mas® ofc; Was soll es ne b ich machen r Schuld 
trägt die Hausfrau; hätte ^fe die Türe ordent¬ 
lich abgesperrt! 

Besen: (stölit ein lautes Lachen aus,, so daß die 
Katze vor Schreck beim Sprung den Schmal/ 
topf in d&u Eierkorb stößt, das Reibeisen fällt 
ungeschickt auf die Weingläser; ^fe zerbre- 
eben; aile® fällt durcheinander). 

(ln der Stube war das plötzliche Gepolter 
hörbar, ganz erschreckt kommen die llan- 
ieote Ii erbcigekiufeii),' 

Hausherr: Was Ist da ge^chehcnV 

Hausfrau: Schlägt die Hände überm Kopf zu¬ 
sammen und fängt laut zu weinen an. Der 
ganze Pessach ist- mir verwüstet worden. 

Hausherr: Wae tut man jetzt? 

Hausfrau (weinend): Zuerst muß man den 
Besen zur Hand nehmen, tun Ordnung zu 
machen, 

Besen: Jetzt wißt ihr alle, wozu ein Besen ?n 
Pe^ach gebraucht wird. 

'Aus dem Jiddischen von Adolf P re ß.) 
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beseitigt fußschmerzen 

SUPINATOR 

«nttairef Ihre Fuße 

SUPINATOR 

hilft tauch Ihrer» Füßen 

Unverbindliche Paß¬ 
kontrolle und Berofung 




maebte.. Bald brannte darin ein Feuer Hatte ich recht tiberlegt, was ioh fragte? 
und dann rv-ar nn Geklapper von Tellern und Ein Mädel, kaum achtzehn oder zwanzigste 
Topfen zu \ ertichiiien. Die klein.© Rachel und mir diese Frage an das Rer? di*R TnHpmtu m« 

Das j tied 
uqll det Hudtkeht 


ich saßen beim Fenster und in der wachsenden beantworten. Was wollte ich denn von diesem 
Dämmerung begann nach einigem Stocken nnd Kind? 

Ziigern sich ein Gespräch zwischen uns zu ent- Aber Rachel antwortet, Ihre Augen sind ganz 
wirkein. Rachel war ein scheues, einfaches, groß auf mich gerichtet und in ihre Stimme 
2™ fr ??* 9 ?‘™ h kommt ein feierlicher leicht singender Tom 



Gummi- und 
gummiioese 
St r fl m p f e 
feinste Laatex 
auch nach 
Maß 


tPn, nach den Leutffln im Dorf, nach dem in 
Kriegsgefangenschaft geratenen Bruder und 
Rachel antwortete immer erst nach einigem 
l'f'beriegen mit leiser Stimme. Die Eltcm leb- 


Wissen Sic denn nicht, sagt sie, wir sind ja 
das auserw&hlte Volk. Und alle Auserwähtten 
müssen die Kraft haben, allein zu sein. 

Klang und Inhalt der Antwort machten mich 


tK 

SUPINATORIUM 

A. Stepper, PRAß I, PAÖÜSK^ 6 


und mich Auskunft Die Tochter, klein, blaß, 
zart, mit einem wehmütigen Ausdruck um 
Augen und Mund schien verlegen und sprach 
nur wenig, die Unterhaltung ging mehr zwi¬ 
schen mir und der Mutter, die aus freundlichen 
gutmütigen Augen mich anblickte und mich 
schließlich fragte, ob ich denn wisse, daß heute 
fVssarh ist. Ja, gab ich zur Antwort, es sei 
auch der Anlaß, der mich den weiten Weg bis¬ 
her hätte machen lassen. Ob ich den gestrigen 
erstell ^öderabend gefeiert? Wohin sie denke. 
Im Krieg, als Soldat und Pessach feiern? Nun, 
meinte die Mutter, wenn Ich heute abend hier- 
hleihen und mit dem wenigen, war« einfache 
Dorfjuden zu bieten hätten, vorlieb nehmen 
Wi lle, m könnte ich ein kleines Stückchen Pt*s- 
sieh und Setter mitfeiern. Ob die Leute denn 
selber Pessach begingen, fragte ich verwun¬ 
dert. Die Frau wies auf einen gedeckten und 
mit ein paar Leuchtern geschmückten Tisch, 
Ob sie auch wirklich Mazzoth hätten? 
Man wies auf eine bedeckte Schübel. 
Ja* es sei schon wahr, es sei diesmal gar 
nicht leicht gewesen, aber ihrem Mann sei es 
dennoch gelungen. Mazzoth zu besorgen und 
auch eine Flasche Pessaehwein müzubringen. 

— Lind da wolle sie noch das wenige mit, 
einem Fremden teilen? Aber ich sei doch kein 
Fremder, ich sei doch ein Jude, meinte die 
Mutter und fügte hinzu: Ihr jüngster Sohn sei 
seit zwei Jahren in deutscher Kriegsgofangen- 
srhaft Vielleicht nehme sich dort jetzt auch 
jemand seiner an und lade ihn zu Pessach ein. 

— üb es dem Vater denn recht wäre, wenn so 
ein fremder Soldat zum Sedcr abend herrin¬ 
geweht käme? Die Tochter sah mich aus ihren 
schönen Augen wie bittend an. die Mütter 
sagte, ich" müsse unbedingt bleiben und bekam 
dafür von der Tochter einen dankbaren Blick. 
Im übrigen würde der Vater bald heimkonj- 
men. er sei vor einer Weile fortgegangen, um 
etwas in Erfahrung zu bringen und er würde 
eich bestimm!, freuen, mich zum Seder bei rieh 
zu sehn und über jüdische Dinge mit mir zu 
reden. Man lobe ja hier im 'Dorf ein einsames 
Ebben und dazu gebe es noch diesen schreck- 
Lichen Krieg und diese ewige Angst und dabei 
glitt der Bück der Frau voller Bangen über ihr 
Kind. Ja, sie seien von unserm Vormarsch 
überrascht worden und hätten nicht mehr 
flüchten können, auch wohnten ihn 1 Ver¬ 
wandten drüben, jenseits der russischen Linien 
und nun müßten sie hier bis zum Ende aus- 
barren. 

Mir war ein wenig bang, der Einladung 
Folge zu leisten. Um neun Uhr sollte ich wie¬ 
der zu Hause sein und ich würde, falls ich hier 
bliebe, mich um zwei, wenn nicht drei Stunden 
verspäten. Mir drohten, wenn man mir drauf¬ 
käme. Arrest und vielleicht noch andre Unan¬ 
nehmlichkeiten. Doch der Gedanke an eine 
>oderfeier war viel zu verlockend, der Anblick 
der merkwürdigen scheuen Schönheit des Mäd¬ 
chens viel zu erregend und, so ließ ich meine 
Bedenken beiseite und blieb. Um Brot und Eier 
war ich ausgezogen und nun sollte ich Wein 
und Mazzoth genießen. Daß ich hier auf Juden 
stoßen würde, ja. daß es überhaupt hier Juden 
gäbe, war mir gar nicht in den Sinn gekom¬ 
men. Mit meiner Vorstellung von Rußland, die 
ich mir aus den Büchern holte, war die rus¬ 
sische Erde, der russische Bauer verbunden. 
Ich selbst kannte von diesem Lande nicht viel 
anderes, als das verlassene Dörfchen, in das 
wir nach langer Bahnfahrt und einem Gewalt¬ 
marsch gekommen waren. Und nun waren die 
ersten Menschen, die mir hier begegneten, 
Juden, Pie schienen mir in diese besondere 
Atmosphäre, von der ich auf meinem Weg 
einen Hauch verspürt, nicht hinein zugehören. 
Alter auch als Menschen meines Blutes waren 
sic mir fremd, ihre Art, ihre Sprache war 
anders. Nur dieser dunkel blasse Teint, diese 
großen traurigen Augen unter schweren 
Lidern, dieser wehmütige Mund berührten mich 
im Innerstem Das achten mir verwandt, das 
war jüdisch. Solche Augen gab cs auch zu 
Hause, und sicher überall dort, wo Juden leb¬ 
ten Und ihr Schicksal trugen, diese unendliche 
Last von Leid, Angst und Verfolgung. 

Im rückwärtigen Teil des Raumes stand ein 
Herd, an welchem die Mutter sich nun zu 


ten nun schon über dreißig Jahre im Dorf, der sehr betroffen, doch ehe ich noch Zeit fand. 
Vater führte im andern Teil des Hauses eine eiwasziierwidrrn,wareii8chntteaufderHoh- 
Srljankwlrtschaft — nun verstand ich, warum treppe und im Vorraum zu hören, die Tür ging 

Hilf lin.l U i'.v.l!». Jt._ _ J 1 1 ■ -* Ar «* 


man mir beim Eintritt „Heute nicht** zugeru- 
fen hatte — und natürlich ging dieses Geschäft 
im Krieg sehr schlecht. Während der Ruram- 
zeit durfte überhaupt kein Alkohol aus* 
geschenkt werden und jetzt, wo Spirituosen 
auch nur schwer zu erhalten waren, be¬ 
schränkte man sich meist auf den Verkauf von 
Tee und Kaffee an die vorüberziehenden oder 


auf und herein trat ein kleiner Mann, mit 
dunklem schüttern Bart, in langem Rook, auf 
dem Kopf eine Mütze mit Schild, der Vater. Er 
richtete einen erstaunten Bück auf Frau und 
Tochter und das ging ganz unmißverständlich 
gege»n mich. Von der kurzen geflüsterten Aus¬ 
kunft der Mutter schien er nicht ganz befriedigt, 


hier einquartierten Soldaten, Sonst trieben die «lf, h i fob t ud vf‘ h “ Vat «. ! ‘ p- 

Eltem noch ein bißchen Landwirtschaft, waren S’u!',! ' ™ 8 <* em J bar 

aber durch den Krieg fast um alles gekommen. L n J? rl |? 5 {? n £ mit C5nem fremden 

Nur eine Kuli und ein paar Hühner waren ^ Soldaten sogar, antraf, ohne 

ihnen geblieben und wer weiß ob noch für vor . ^ lim , Erlaubnis gefragt worden zu sein 


paar Tage Arrest mußte ich mich gefaßt 
machen, der schöne Abend, die Begegnung mit 
Rachel mußten bezahlt werden. Das Donnern an 
der Front tönte lauter und öfter herüber, wio 
schweres lang anhaltendes Gewitterrollen, eia 
schauervoller Akkord zur Nacht ringsum. leb 
dachte, oh das Schicksal mir gnädig sein und 
mich diesen Untergang überleben lassen würde* 
Was mich aber während des ganzen Weges 
nicht losÜeß, waren Rachels Worte von det 
Kraft, die man haben müsse, um allein sein zu 
können. Ich fühlte mich beschämt und zurecht 
gewiesen. Wie sehr entsprach das Leben in Ein¬ 
samkeit abseits von den anderen, die meine 
G-edanken und Träume nicht teilten, meiner da*- 
maligen innersten Empfindung. Doch meinem 
Volke meinte khs anders. Genug an unsrer 


lange. Und während wir so sprachen und sie 
Antwort gab und über das und jenes berich¬ 
tete, schien eine feine Trau Cr immer wieder 
aus ihrem Wesen, ans ihren Augen zu spre¬ 
chen, eine Art von Schwermut und Sehnsucht, 
die nicht bloß aus ihrem persönlichen Sehiek- 


und ohne haargenau zu wissen, wer der junge 
Manu wäre, wo er denn herkikne und was er 
überhaupt wollte. Bis er sieh von meiner Harm¬ 
losigkeit überzeugte und mir einen freundlichen 
Händedruck und gut Jomtew gab und sich als 
ein leicht aufgeregter, aber sonst grundgütiger 


sak sondern aus tiefem Quellen zu kommen Mensch erwies, der die gleichen Augen Trio 
schienen und deren Ruf und Zauber mein jun- Rachel hatte und dem die Tochter überhaupt 
ges durstiges Herz immer mehr erlag. Rachel nachgeraton zu sein schien. Er wiederholte die 
kielt beim Reden die Augen großenteils ge- Einladung und als ich mich bedankte, lehnte er 
senkt Aber wenn sie mich von Zeit zu Zeit den Dank ab: er erfülle nur das Gobot der Hag- 
anblickte und dabei die etwas schweren Lider gada: ..Kol dizridh jete wejifeacir wer be¬ 
hob. war es so. als ob sie wie in Scham und dürftig ist, komme und feiere das Pessach fest 
i clieu mir cinon Blick in ihr einfaches, aber mit. Und die Mutter fügte hinzu, in diesem 
anrgfa.tisi verdftcktps Innere gewährte. Von S'chut möge ihr Jankale gesund und glücklich 
a rin Anfang war kiane Linbefangenheit zwi- j n e } ner gesegneten Stunde heim kehren und 
sehin 1 uns gewesen und dm Dämmerung wob vielleie i )t sitze auch er jetzt irgendwo bei gart- 
KK-ÜL *L e ! *“* dewU,ch freundlichen Juden und feiere Pessach. 

Der Hausherr gab mir ein Gebetbuch, wir 


fühlbares Nähsein zwischen uns. 

Es war indessen ganz dunkel geworden und 
die Mutter entzündete die Feiertagsiiehter am 
weißgrdeckten Tisch, Sie stand mit gesenktem 
Kopf da, hob die Hände vors Gesicht und tat 
für eine kleine Weile, was meine Mutter zu 
Hause und was sicher alle jüdischen Frauen in 
der weiten Welt vor den angezümieten Kerzen 
verrichten: sie hielt eine ganz kleine private 
Ansprache an den lieben Gott — Rlbono 


wuschen uns die Hände, beteten Maariw und 
gingen nachher daran, den Seder ^bzurechten”. 
Der kleine Mann trug den Kiddusch laut, kunst¬ 
gerecht und leidenschaftlich vor und der ganze 
Abend offenbarte es, ich hatte es zwar mit 
einem einfachen Menschen zu tun, 3er aber voll 
eines heiligen Eifers schien und eine glühende 
glauben erfüllte Seele war. Dieser kleine Dorf* 


schel — Olam — aus der Bedrängtbeit ihres jude »tfft dem schlittern ergrauenden Bart lebte 
Frauen- und Mutter herzen s, aus der Not ihres nicht in der Wirklichkeit eines armen Schank* 
armen kleinen Lebens und bat uni ein paar wirtda&emö, seine brennenden Augen sahen in 
Dinge, ganz ganz winzige Dinge, die Gott zu eine andere Welt, in eine große Vergangenheit* 
erfüllen sicher ganz leicht fiele, die er mit der in eine flammende glanz erfüllte Zukunft. 
Nagelspitze seines kleinen Fingers nur so Im Rachel fragte die vier Kasches und der Alte 


Vqrbf' ist reifen erledigen könnte, und niemand 
würde damit wehgetan, aber ihr so sehr ge¬ 
holfen werden. 

Dünn zündet Rachel die Lampe an und stellt 
sie mit dem Freundlichen weißen Schirm in die 
Mitte des Tisches. Sic bringt den Wem und die 
Gläser, richtet an der Sederscbüeeek am Tuch 
mit den drei Mazzoth und holt aus der Kom¬ 
mode eine und eine zweite Haggada und auch 
Gebetbücher hervor. Es ist nicht anders wie 
zu Hause, aber hier in der Fremde, in diesem 
weit verlorenen Dorf kommt mir alles seltsam 
und ein wenig unwirklich vor. Ich hatte es 
nicht erwartet. Zu Hause waren wir eine starke 
Judengemeinde und ein Teil unsres Lebens 
war jüdisch und hatte ela jüdisches Gesicht, 
Dieses Land aber war mir fremd, es war so 
ganz anders, von unendlicher Breite, so dünn 
besiedelt und mitten darin war ich auf etwas 
Verwandtes, etwas Heimatliches gestoßen, auf 
ein jüdisches Haus, auf eine einzelne jüdische 
Familie, eine Nußschale in einem weiten Meer. 
Wie kam*, daß diese Menschen hier sich nicht 
verloren, daß sie stand Kiel ten und nicht unter- 
gingen in der Fremdheit und Unermeßlichkeit 
des Landes und des Lehens, das sie umgab, 

Rachel tritt ans Fenster und horcht hinaus. 
Daß der Vater so lange säumt! Er war wegen 
ein*'s Fuhrwerkes fragen gegangen, um in den 
Zwischenfeiertagen nach der Stadt fahren zu 
können. Ich sehe zu Rachel hinüber: habe ich 
mich in sie verliebt? Vielleicht und warum 
auch nicht Wir sind jung und hungern nach 
dem Leben. Ihr Wesen scheint, mir so scheu 
und schön und welche Trauer sprach aus ihren 
Augen, welch geheime Klage, welche Einsam¬ 
keit! Sicht dieses kleine russisch-jüdische Mäd¬ 
chen nicht wie eine verbannte orientalische 
Prinzessin aus? Kommt der dunkle TeinL das 
blau-schwarze Haar, die etwas breite Hüfte 
nicht aus anderm hmßern Himmelsstrich? 

>agcn Sie, Fräulein Rachel, meine ich un* 
vermittelt;, fällt es Ihnen und Ihren Eltern 
nicht schwer, hier so allein als Juden zu leben? 

Raehel steht vor mir und sieht mich sehr 
groß, sehr ernst und wie verwundert an. Wie 
ich denn das meine, fragte sie. 

Ja, ich meine, gebe ich etwas zögernd zur 
Antwort, es muß doch für Sie nicht leicht sein, 
liier in solcher Einsamkeit, so weit weg von 
jedem jüdischen Zusammenhang zu leben. Euch 
als Einzelne m behaupten. Alles, wae Ihr hier 
seht, was Euch ununterbrochen umgibt und be¬ 
gegnet. ist doch anders als Ihr* Ist cs nicht zu 
schwer für Euch, immer so allein, so schreck¬ 
lich allein zu sein? 


beantwortete sie in .aller Ausführlichkeit, Die 
Mutter kam ab und zu an den Tisch, sah mich 
recht, freundlich und anerkennend an, da ich 
so fleißig in der Haggada mitlas, ging aber dann 
wieder an den Herd zurück- Rachel saß neben 
mir, blickte stumm in die Haggada und meinte 
während einer kleinen Pause: sonst wäre der 
zweite Sederabend nie eo schön wie der erste* 
heute sei es aber umgekehrt. Nachher aber 
schien sie cla^ Gesagte zu bereuen, wurde 
dnnkeiTot und noch viel schweigsamer. 

Dann wuschen wir uns nochmals die Hände, 
aßen Mazza und Maror, die Mutter reichte Eier 
und Salzwafieer, die erste Hälfte des Sedens 
war beendet. Es gab Hühnersuppe mit Mazzoth- 
knödelru ein Stückchen Huhn und gekochte 
Pflaumen als Nachspeise, Man gedachte des 
ältesten Sohnes, der seit Jahren hi Amerika 
lebte und des in der Gefangenschaft befind¬ 
lichen Jankel, der der Liebling der Mutter zu 
sein schien. Wäre einer von ihnen liier, so 
könnte man heute „Mesumman bensch trr- Doch 
so mußten wir das Tischgebet ohne die schöne 
Einleitung sprechen. Dann winkte der Vater 
und Rachel ging zur Tür und öffnete sie. Wir 
standen auf und sprachen laut das ..ScMorii- 
hamatcha'h Im kalten Luftzug, der herrin¬ 
strömte und die Kerzen zum Flackern brachte, 
schien Elijjahn Hanawi ins Zimmer zu treten, 
um vom Becher, der ihm geweiht auf dem Tisch 
stand, geisterhaft zu nippen. 

Es war hoch an der Zeit, daß ich endlich auf- 
brach. Ich dankte für alles und verabschiedete 
mich. Bei der Tür drückte mir die Mutter eine 
Schachtel die Eier und Mazzoth enthielt, in die 
Hand und wollte nichts von Bezahlung wissen. 
Mit der Aufforderung, bald wiederzukommön, 
wurde ich entlassen» Und meine Bereitwilligkeit, 
& möglichst bald, am liebsten gleich am näch¬ 
sten Tag zu tim. war — wer wird es mir übel¬ 
nehmen — sehr groß. Doch ich sollte nie wieder 
dieses Dorf betreten. 

Mir war bang, wie mein Abenteuer enden 
würde und so schritt ich tüchtig aus* Auf ein 
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Auscrwähltheit, dachte ich, an diesem Sonder* 
Schicksal und Jammer ohnegleichen. Du lieber 
Gott, laß uns doch endlich wie die andern sein, 
ein Volk unter Völkern, auf einem kleinen 
Winkel deiner großen Erde, Genug an diesem 
Segen, an diesem Finch unsrer Absonderung. 
Aber sind denn Völker nicht wie die Einzelnen? 
Das triebhafte Bewußtsein eigener ungewöhn¬ 
licher Kräfte, mußte es nicht das Herz eines 
Einzelnen wie einer Gemeinschaft mit der Emp¬ 
findung eines besondern Wertes, einer Aus- 
erwJÖiltheit zu großen Aufgaben durehdringen? 
War cs in der weiten Welt denn anders? Was 
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war ich für ein Jude, wenn ich meüiem Volk 
keine Sendung und also keine Zukunft mehr 
wußte. Diese kleine Rachel, dieses einfache 
Madel in dem verlorn e Dorf hatte noch alle 
Kraft des Instinktes, allen Glauben an den Sinn 
dieses unsres Lebens und Leidens und darum 
auch den Mut zum Alleinsein, Hatte Rachel 
nicht recht? Warum sollten auch wir nicht aüs- 
erwilhlt sein, zu großen heiligen Verpflichtungen 

und darum zum Einsam sein. 


Scdeft msktemt: 

J. Ronkin — D, Stock 

BkMim-PM&süm 

Das t+ide. eines Illusion 

Aus dem Inhalt; 

Zionismus und Birobldjan-Bewegung. 
Die Wahrheit über Birobidjan, 

Ziffern, die sprechen. 

Das zionistische Kolonisationswerk in 
Palästina, Preis: 5 KL 

Zu bestellen bei : „Haschcm er Hazair“. 
Srtor.'Ostrava, Teäinska 8/1II; oder: 
mm K.K.L., Praha I., Dlouha 4L 


3n jedes jüdische Haus 
die jüdische Zeitung 1 


das bcstbekamite Wein-Restaurant mit 
Internationale Küche und erstklassige Weine* 


PRÄS I.. Ha MOstku 

Provaznickd 3. Tel. 209-65 
dem Zigeuner-Primas Iajos OlTfo, 
STIMMUNG ♦ GESANG ♦ TANZ 


LINOLEUM - TEPPICHHAUS V. HARTMANN, 

präg i„ HavelskA 19. - Telephon 249-18. . 


Seit« 6 


p£LBSTV£HB 


Jfc, 44 







































Oskar Baum 


Soeben erschienen: 


Dr. H. LICHTWITZ 



Die erste zionistische 
Geschichte in tsche¬ 
chischer Sprache 

PREIS K5 18- 

Zu beziehen durch den 

Karen Kayemeth Leisrael 
Praha I, Olouhä 41. 



Ursachen der Erlösung 

Von den vier Tugenden, um deren Willen unsere 
Ahnen uns der ägyptischen Knechtschaft erlöst 
worden sind (nie dies unsere Weisen zu berichten 
wisseni shu! zwei, die ihre Aktualität mch heute 
noch nicht verloren hüben. Unsere Ahnen hoben 
ihren Namen und ihre Spreche nicht geändert. 

Eine Aendmmg des Namens oder der Sprache 
ist eine chatakteri titsche Erscheinung der As&tm- 
latfon, Wenn unsere Ahnen in Aegypten Jsrmh- 
tm u geheißen haben, so waren sie keine ..aggpti- 
schert Israetiien", wie es heute z, B, »Tschecm- 
juden" und dergleichen gibt, sondern blieben eben 
Jsramcn“ in Aegypten, 

Sie lebten in einem besonderen La ml teil Aeggp- 
ien.% rm Lande Goschem, um mehl der ägyptischen 
Assimilation zu verfallen und sich die heidnischen 
Sitten und Gebräuche wizuefenen. ln der Bibel 
heißt es ausdrücklich, daß die Absonderung der 
Juden im Lande Goschem mf ihren eigenen 
Wunsch geschehen ist Als Grund Mem führten 
unsere Vorfahren m t daß sic Viehzüchter und 
Schafhirten seien, weiche Tatsache die mime Nach¬ 
barschaft mH den Aegypfcrn, die Tiere als Gol¬ 
fer verehrten „ mehl zidieße. Die Viehzucht komm 
in den Augen der tier verehr enden Äegy fiter dis 
Provokation angesehen wenfen. Einen Beweis do¬ 
pe finden Wir gleichfalls in der Thora: Als der 
Ügindische König den DacHten amMt die mlb 
ständige Befreiung m gewähren, die Erlaubnis 
ihnen erteilen wollte, im Lande ihren GöttesäiemL 
der aus Tieropfern bestand, auszuüben t antwortete 
Mosche verwundert, daß sic dies nicht tun könnest 
ohne su befürchten, von den Aegyptern deshalb ge¬ 
steinigt zu werden. Eine Ausnahme bildete jedoch 
der Tag, an dem Israel erlöst umrde. Da war es so¬ 
gar geboten , ein Lamm zu schlachten und dies als 
Opfer donnhieten. So haben also unsere Vorfahren 
in Aegypten nicht mir ihnen Namen, sondern auch 
ihr Eigenleben-, trotz ihrer langen Unterdrüemng, 
bewahrt. 

Das zweite, um deren Willen sie sich der Er¬ 
lösung würdig erwiesen, war. daß sie ihre eigene 
Sprache nicht verlernten. Es ist nicht leicht , fr rän¬ 
dern Einfluß in sprachlicher Hinsicht zu wider- 
stehen. Dies merken wir am besten heute. Ge¬ 
schieht es dennoch, so hat dm betreffende Volk be¬ 
wiesen, daß cs sich als selbständige Nation be¬ 
währen kann. 

Wenn wir heute noch , nach vielen Jahrhunder¬ 
ten, das Fest der Erlösung in der größten materiel¬ 
len und seelischen Not feiern, so gehört es sich, 
diese Ursachen der Erlösung zu bedenken. Noch 
heute ist die Assimilation die Ursache, die eine Er¬ 
lösung unmöglich macht Wir müssen, wie jmsere 
Vorfahren in Aegypten, durch ein selbstbewußte* 
jüdisches Leiten in der Gahtfh den Beweis liefern , 
daß wir würdig sind, im eigenen Lande zu lebe tu 

Dr , W. Sole. 
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Genau betrachtet, konnte von einer verzwei- unter den Akten in meiner Kanzleljiegen Wi«- 
felten Laste noch keine Rede sein. Seligman he« und vergessen wurden «W* « ver 
Goldberger hatte sogar von den Möbeln aus schmilzt hinzu, „ich selbst bin erst, durch dg 
seiner Villa die vertrautesten, die ihn täglich seo Angebot wieder an ihre Existenz erinnert 
umgeben hatten, mit in das bescheidene Zim- worden. 

mer der Vorstadt wohnung nehmen können, das geligman sah auf die Dokumente nieder. Das 
er als Untermieter bezog. Es sah da also kei- 0 a tnm lag viele Jahre zurück* Einen lächer- 
neswegs heruntergekommen ans. Seit dem Zu- ^ich geringen Betrag hatte man für den Kauf 
sammenbruch -seines Bank-Konzerns war schon aufgeworfen, weniger als für irgendeinen 
einige Zeit verstrichen. Er hatte abgelehnt, was wohifahrtBZweck hier in der Stadt. Und diese 
ihrfi verschiedentlich nahegelegt worden war: eine kl eine unter den zahllosen, jahraus, jahrein 
Seine vornehme Bekanntschaft als Auto-Ver- verstreuten Spenden sollte jetzt die Rettung? 
treter oder dergleichen auszuschroten und sieh den erlösenden Ausweg aus seiner Lage briii- 
go im Sturz noch ein Stüfehen höher festen- schwirrten ihm allerhand ^geflogene 

klammern. Noch hatte er so viel, um sein neues beiläufige Nachrichten und Vorstellungen vom 
Leben der geringsten Ansprüche eine Zeittang Heiligen Land w irr durch den Kopf. War sein 
fortfiihren zu können. Er versuchte nicht, zu Name nicht ungefähr alles, was er vom Juden- 
berechnen, wie lang. tum wußte? Der Vater hatte in seiner Art von 

Der Augenblick, a-n dem sich zutrug, was wir Stete auf die schwer erkämpfte Großmacht des 
erzählen wollen, traf ihn an'einem Morgen beim Familienvermögens, vor dem sich die Mach- 
Frühstück, Er hatte noch nicht zu essen be- tigsten beugten, durch nichts, auch nicht durch 
gönnen. Die Zeitung lag noch ungeöffnet auf ein Adels-Anhängsel an seinen Namen rühren 
dem Tisch neben der Kaffeetasse? ebenso die lassen und dem Sohn sogar den Vornamen des 
Briefe, obgleich er schon eine ganze Weile da- Großvaters mit seinem unverkennbaren Ghetto¬ 
saß und darüber hinsah. Auch auf seinem Beiklang gegeben. Von diesem Kämpf ertrotz 
Schreibtisch hatte sich seit Tagen ungeöffnete hatte Seligman freilich nichts mehr. Dennoch 
Post angesammelt. Was konnte sie ihm brin- kam ihm, als er jetzt auf die Papiere mit den 
gen? Reklameanzeigen oder Bettelbriefe Un- hebräischen Zeichen herabsah. die spärliche 
informierter aus der Provinz, die sich noch zu ferne Kimlheitserinrierungen schüchtern anf- 
ihm verirrten. Nicht mit Unlust oder Ekel, aber tauchen ließen, ein seltsamer Einfall. 

mit unsagbarer Interesselosigkeit sah er seinem * * Mjjp 


Tag entgegen Eirt nüu Raseur, dann ins 0edankeB: , AVas * 
Dampfbad, dann ein kleiner Spaziergang und * c rt i, i 0 u 

hernach in die Städtische Bibliothek. Er ver- _ 


Dr. Bonitzer unterbrach ungeduldig seine 
soll ich also dem Käufer ant- 


versuchen, den Preis noch 


hernach in die Städtische Bibliothek. Er ver- hinauf zutreiben?“ 

brachte jetzt den größten Teil seiner Zeit mit _ 

Lesen. Es war die billigste Art, sich zu ver- Seligman schien ihn gar nicht zu hören, tr 
guügen. Früher hatte er es arg vernachlässigt saß und sann. Plötzlich erwachte er aus seinen 
So war ihm alles neu, wonach er griff. Aber es Gedanken und sah den Anwalt an, als hätte 
fesselte ihn nicht. Eine merkwürdige Ungeduld, er seine Anwesenheit vollkommen vergessen, 
überall gleich zum Kern vorzudringen, ließ ihn Verwundert stellte ihm Bonitzer noch einmal 
jedes Buch nur anfangen, durchblättern und vor. welche Bedeutung weit, über den Augen- 
wieder nach einem neuen greifen. blick hinaus ein solcher Betrag für ihn hatte. 

_ f , m*. vi -i ö Seligman erhob eich: Er werde den Anwalt 

Er hatte das Klopfen an der TOr wohl über- ^ näehslou Tagen in seinem Büro auf¬ 
hört oder vielleicht nur nicht beachtet, als »ein 6l|( . ken 6a ^ te fT Bonitzer wollte noch einiges 
Anwalt, Dr. Bonitzer, mit. der immer gerauseh- d . jrle en ab ,. r Seligman hat. ihn zu entschul- 
vollen Freundlichkeit m die Mille des Zimmers o- r jff nach seinem Hut und ging. Der 

einbrach. Der alte Herr hatte schon Sehgiuans Anwalt zuckte gekränkt und ratlos die 
Vater treu und erfolgreich gedient und glaubte ^seln 
sich darum ihm gegenüber zu kameradsehaft- * ^ 

lieber Herzlichkeit berechtigt, die nicht abzu¬ 
wehren war. „Was ist denn los, mein Lieber? 

Warum beantworten Sie meine Briefe nicht? 


rief er mit zärtlicher Entrüstung schon im Ein 


SeUgJttans Tageseinteilung war völlig umge- 
sloßen. Und nicht nur für diesen Tag, Er ging 
ins Palästina-Amt, sieh über die Lage seiner 
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sonst sicher sein können. Sie zu Hause anzu- nisCh^n Probleme des Aufbauwerks“, ein klei¬ 
treffen?“ nes vereinfachtes Lehrbuch der hebräischen 

„Was will er?“ dachte Seligwami. „ich habe Sprache für den praktischen Alltag. Es kamen 
doch die letzten Steuerriiekstände mit Hilfe des nun schwere Wochen: Entschlossenes Zngreifen 
Familienschmucks nnd der Villa getilgt! 1 und dann wieder Zögern, Schwanken. Er be- 
Der Anwalt untersuchte die ungeöffneten suchte Vorträge \ ereinsVeranstaltungen, die 
Briefumschläge auf dem Tisch, auf dem Schreib- ihm helfen konnten, sieh in dies fremde je- 
lisch und holte triumphierend zwei heraus: die «lankengut einzuleben. Sie halfen ihm wenig 
seinen. Er öffnete sie und ließ es sich nicht Er wußte sehr wohl, daß die Verlockung^seines 
nehmen, beide vorznlesen, obgleich der eine Planes für ihn nicht Ul geringsten dann lag, 
nur die dringliche Wiederholung des andern dafl er so dein kreis seines bisherigen Lehens, 
war. Es handelte sieh am ein Kaufangebot, das der Atemnähe seiner Bekannten für immer 
der Anwalt seinem Klienten unterbreitete. Man entkäme. Das völlig Andere, Neue, l nbekannto 
wollte von ihm Baugründe kaufen, seine lockte, der Umbruch des Lebens. Aber es sollte 
Baugründe in Palästina, auf dem Karmel, in nicht Romantik, nicht Abenteuerlust sein, was 
Tel Awiw und in Nathania. Seligman verstand entschied, /.n so blindgläubiger \\*.itfremdheit 
kein Wort. Solche Baugründe hatte er doch nie hatte er mit ,ib Jahren nicht das Recht und 
besessen! Dr. Bonitzer nannte Summen als nicht die Illusionskraft. Ls sollte alles nüchtern 
Kaufangebot, die für Seligman in seiner jetzigen «“d vernünftig gerechnet und erwogen wer- 
I.age geradezu Reichtum, jedenfalls aber Sicher- den. Da er sich wohl nicht mehr mit Erfolg zum 
heit, eine mögliche gesunde Zukunft bedeuten Landarbeiter iimznstellen vermochte ließ er 
würden. Ein Mißtrauen stieg in ihn hoch: sich von berufener Stelle einen LÜberschlag 
War das vielleicht eine täppisch verkleidete machen, wt Sehen Bodenmim und welches kain- 
Ililfsaktiott seiner ehemaligen reichen Freunde? t;, i er brauche, um als rilanzer mit bezahlten 
Er fuhr zornig auf. Der Alte war wohl unter Arbeitern sich zu erhalten und der Allgmem- 
ihnen umhergegangen, ihr Mitleid zu mobil!- nützlich zu sem. Es erwies sich, daß der 
eieren. Bonitzer lachte über den Wutausbruch. Lrläs eines Teiles der Grunde zum Anbau und 
Es war beinahe, als hätte er etwas dergleichen z,lr BewirtsZaftung des Übrigen Boden hm- 
erwartet. „So großartig sind Freunde in dieser reichen würde. Er beschloß, schon das Jahr 
Welt nicht“, sagte er, „wollte man auch noch der Vorbereitung nn Lande selbst zu vcrbrni- 
so eifrig ihr Herz mobilisieren.“ Die Wendung da er ja nicht, wie die jungen Landarbei- 
des Gesprächs machte ihm offensichtlich Ver- ^r, vom ersten lag an verdienen mußte. Was 
irnüffen. Er nannte zunächst nur einen Nameuj lialf alle ^üehteniheit unü A emunft, ab nach 
den des Beamten in Seligman» einstigem Bank- gefaßtem Entschluß das Heimweh nach Europa 
Sekretariat, der selbständig alle Unter- An anfiel? Lud doch ergriff ihu etwas wm 
stützungsgesucim. Wohltätigkeitsaktionen und ra ueeh hafte Trau rm e 1 1 gke 1 1 bei den \ orbere.itun- 
ähnliches zu erledigen und vom Chef fernzu- ^ en i zur Abreise, beim \erkauf der letzten 
halten hatte, ihm mir von Zeit zu Zeit eine Liste Prunkstücke seines einstigen Haushalts, an 
vorlegte, die dieser kaum überflog und unter- denen er noch gehangen hatte, beim \ erkehr 
schrieb. „Sie haben eben, Verehrtester, diese nut den znkunfbfrohen jungen Leuten auf dem 
Volksaktion für eine Wohltätigkeitsangelegen- Schiff, dm ernst und eitrig das politische und 
heit angesehen“, sagte der Anwalt, das lag gesellschaftliche Leben besprachen* das sie er- 
einfach in Ihrer Situation.“ und die ihn eine Scluctealsverbunden- 

So lei '‘ M aber ™ Sehgmans Mißt™ nicht lf}hn djl> ihm bis (la i lin unbe karmt 

zu zerstreuen: Wenn .ri, der Besitzer der ^ H#tt« sich sei« äußeres Leben 

Lnmdc wäre hätte sich der Käufer doch an ^ verwimdein mii^u, damit 

mich und meid au ti i e gewendet. 1 ,j^ aach 6ei n Ajrueree verwandeln könne? 

,Jch habe mich damals nicht wenig anstren- Xmnier hatte er dcu Sinn d^ Leben« und jeder 
gen müssen“, erzählte der Anwalt, „mir über- Arbeit im Genuß geeeiien. jetzt sab er den Ge- 
liaupt zu erreichen, daß Sie den Mann empfirn nu ß i m s| Din Lebens und jeder Arbeit, Und 
gen, der Sie zur Kapitalanlage Xu Palästina wönn er ZU rüekblickte im erhwmdiigen Gefühl 
bewegen wollte. Sie werden sieh an diese kleine ^ eteilen Auf imÜ Ab eemoB Sehick^ak, war 
Episode nicht erinnern. Und ich habe dann den ihm. ak hätte jemand im Dunkel seine Hand 
Bodenkauf vermittelt; darum hat man sieh jetzt geführt, daß er die Saat verstreue, deren Ernte 
mit dem Angebot an mich und nicht an Sie ihm nun aufging. In tiefer Dankbarkeit erkannte 
gewendet.“ Er holte die Kaufverträge aus sei er: Jeder kt nur eine Ziffer in der Rech¬ 
ner Aktentasche. ..Es hat gewisse Vorteile ge- mmg seines Lebens und oft nicht einmal die 
daß die Verträge aus Nachlässigkeit wichtigem. 


Eil Mahdenw 

Das Gespenst 
des Territorialismus 

Der einstige Kampfgegner de « 
der Territorialismus, ist in neuer Gestalt *0* 
seinem Grabe erstanden. Er hat nur eeme Fonn 
geändert, um eich den neuen 
leichter anpaseen zu können. Es wt 
daß die unschuldige Ueberechrrft „Frciland , 
wie sich die einst, bankrottierte Bewegung jetzt 
nennt, heute niemanden mehr verrühren ko» 
nen wird. Die große Bescheidenheit seiner An¬ 
hänger ist als eine leichte Verneigung vor dem 
von ihnen einst so verspotteten Zionismus an* 
zueehen. Die Führer der TprritoriaHsten haben 
inzwischen allerlei zugelemt. Der Territonalis- 
mue hat einst den Zionismus als Utopie ver* 
hetzt und die Vorhcrrechafta6tellung für S 1 ™ 1 
di’r jüdischen Geschichte gefordert; heute wagt 
er dies nicht mehr. Der Territorial fern tts ver¬ 
hält sich positiv zum Zionismus, besonders m 
seinen öffentlichen Proklamationen, er unter¬ 
streicht sogar die Erfolge lind die historische 
Bedeutung des Zionismus. Der Territorialismus 
leugnet aber die Möglichkeit der vollständigen 
Lösum* der Judenfrage durch den Zionismus 
und leitet daraus seine Existenzberechtigung 
her. unabhängig vom Zionismus und neben ihm. 

Die heutige 'Freilandbewegung ist nnr emo 
degenerierte Abart des einstigen Territorialts- 
miis. welcher sich zur einzigen national politi¬ 
schen Freiheitsbewegung ausgerufen hatte. Der 
Territorkilkmu^ v^>n ciußt wollte Hcrzk Ziook* 
mus außerhalb der Grenzen Paläßtime verwirf 
lieben, er hatte darnak den Mut. offen die Alter¬ 
native zu ßteilen: entweder Palästina oder ier- 
ritorialkmue. Seine konsecpiOTite Stellung mußte 
er mit seiner Niederlage bezahlen* Aber er ver¬ 
schwand mit allen Ehren, welche einem muti¬ 
gen Kämpfer gebühret!, von der Endfläche. Der 
NeoterritorinlismiLS verzichtete von vornherein 
auf die Stellung als einzige Lösung der Juden¬ 
frage. Er will nur ganz bescheiden die Frage 
der jüdischen Emigration auf dem Wege der 
Kolonisation unbewohnter Territorien lösen. 
Diese Formulierung ißt so reich an inne¬ 
ren .Widersprüchen, daß sie uns berechtigt, sie 
als naive Selbsttäuschung oder alß unehrlichen 
Kampf gegen den Zionismus m bezeichnen. Man 
muß es offen erklären; die Thesen Zionismus — 
Territorialkmuß sind unvereinbar. Es gibt für 
fcpide keinen Raum nebeneinander in der jüdi- 
f chen Wirklichkeit. Die Auseinandersetzung 
beider Auffassungen in der Zukunft ist unver¬ 
meidlich. Wenn die territorialißtiscdie Idee sich 
in eine Bewegung um wände ln will, dann muß 
eie einen Kampf mit dem Zionismus aufnehmen. 
Diese Frage besteht unabhängig von ihrem Wil¬ 
len. Zu diesem Kampf wird der Territorial mmm 
durch die Dynamik des jüdischen nationalen 
Lebens gezwungen. Eß ist nicht denkbar, daß 
hei dieser maximalen Anstrengung das jüdische 
Volk imstande sein soll, zwei jüdische territo¬ 
riale Zentren zu errichten. 

Die Diskuesion mit den Territorialsten über 
die Frage der Linderung der Judemiot in der 
Gegenwart ist schon sehr alt und braucht heute 
gar nicht aufgenommen zu werden. Die Frage 
der UrkoIonisation hat schon einmal bankrot¬ 
tiert, Es hat sich herausgestellt, daß zur Ver- 
wirkltehung so einer Kolonisation ungeheuer 
viel Pionierarbeit und Kapitalien notwendig 
sind, wie rde sich nur ein großer Staat husten 
kann. Man muß auch noch die gefühlsmäßige 
Bindung des Judentums an Palästina berück¬ 
sichtigen. Madagaskar brauchte, wie es sich 
jetzt herau&gcetellt hat, eine Vorbereitung von 
50 Jahren, um nur einen Bruchteil der Emigra¬ 
tion aufnehmen zu können. 

Die neoterritorialistisclie Konzeption im 
Lichte der Erklärungen der französischen Kolo- 
nisationsins4auzen und anderer Kolonialmächte, 
wie auch die Erfahrung in Rirobidjan haben sich 
als eine Utopie erwiesen, die für die Entwick¬ 
lung unserer Geschichte keinerlei Bedeutung 
hat Die Wirklichkeit des jüdischen Lebens wird 
darüber zur Tagesordnung übergehen, wie 
beim ersten Bankrott der territorialistischen 
Ideologie, Die Tätigkeit aber, die ihre Führer 
letztens entfaltet haben, ist für den Zionieiüue 
schädlich, denn sie schwächt den ganzen Unter¬ 
bau, auf den eich die zionistischen Forderungen 
auf Palästina stützen. Die ökonomische Not 
und das moralische Martyrium, in deren Namen 
wir an die Welt appellieren, gehören zu den 
stärksten Argumenten. Die Suggestion, daß die 
jüdische Not auch außerhalb Palästinas ver¬ 
kleinert werden kann, ist eine gefährliche Diver¬ 
sion gegen den Zionismus. Sie zersplittert unse¬ 
ren Willen, lenkt die Wachsamkeit von den 
Endzielen unseres großen nationalen Befreiungs¬ 
kampfes ab. Sie zersplittert auch unsere kleinen 
Kräfte und geringen materiellen Mittel, 

Der Territorialtsmuß, eine Verkrüppelung des 
Zionismus, war infolge seiner Schwäche schon 
längst tot und erwachte jetzt wieder zum Le¬ 
ben. Je schleuniger dieses Gespenst in sein 
Grab auf dem Ideenfriedhof zurückgedrängt 
werden wird, umso besser wird es für den Zio¬ 
nismus und das Wohl der Gesamtheit des jüdi¬ 
schen Volkes sein. 


Cafe Aschermann 
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DAS III. KREISITRNFEST IN «LINA 

dürfte sich, mie die umfassenden und sorgsamen Vorbereitungen ahnen lass e n , 
würdig an die früheren großen Veranstaltungen des tschsl. Vakkabt anreihen. 
Besondere Bedeutung gewinnt, das Turntest durch die Tatsache. daß es die erste 
Kreisveranstaltung so großen Stiles im Osten der Republik ist. wohin sich Jo 
der Sehtcerpunfet der Beiregung seit den feisten Jahren immer mehr verschiebt. 
Atm hat auch der pnlnsrinensisehe Makkabi seine Teilnahme xugesagt, so daß 
mindestens fünf ausländische »akkubik reise in ZU Ina vertreten sein teer den. 
Mit einigen Ministerien und anderen Siaatsämtern schweben Verhandlungen! 
deren Zweck es ist, die große Bedeutung des Festes zu unterstreichen und seh 
nen Erfolg sti sichern. So dürfte der fschsl. Rundfunk die feierliche Eröffnung 
des Turnfestes oder den rorhergehendett Hepräsentafiansabend übertragen. 
Vas Post- und Tele«rupfienminlsterium wurde um Bewilligung eines besonderen 
Poststempels, das Eisen bahn mi nistori um um Bewilligung einer SOpraz. 
Fahrpreisermäßigung und da* Aafionalrerteirfigungsmlnistcrium um 
die Bewilligung der T e I ! u a 7t m e t< o n M I i I # ü r a b t e i 1 u n g e n an den 
öffentlichen Vorführungen ersucht. In den Kinos der Stadt werden während des 
Kreisturnfestes, also rom 4. Ws 6. Juli, ausschließlich jüdische Filme 
laufen, Im Rahmen des Festes wird eine erstklassige Mannschaft Jiu-Jitsu.E.v- 
hibitiouen rar führen, »ie W « n d e r a u s s t e 11 u n g des tschsl. Mukkahl wird 
wahrscheinlich in der jüdischen Schule untergebracht werden. Auch die Vor¬ 
bereitungen in den einxelneu Vereinen des tschsl. Kreises lassen erkennen, daß 
die Beteiligung aus allen Zeilen der Republik, hauptsächlich natürlich aas der 
Slowakei, sehr groß sein wird. 


Wieder Rekorde 
unserer Schwimmer 

Internationales Meeting der Bar Kochba 
Bratislava, 

Bar Kochba Bratislava veranstaltete am 
Sonntag ein unter Teilnahme 

Ögterrei&hiBchcr und ungarischer Schwimmen 
darunter Olympiasieger Gsxk, das ausge- 
xeichnete Leistungen* vor allem der Schwim¬ 
mer deB veranstaltenden Klubs, brachte. Dem 
Entgegenkommen der techechoelowakischeu Be¬ 
hörden ist es zu danken, daß die ungarischen 
Schwimmer Gsik, Lengyel und TÖee und die 
WaaeerbaJlmannschaft BE AG, die trotz aller 
Bemühungen bis Samstag abend kein Visum er¬ 
halten konnten, dennoch Sonntag nach Preß- 

AlJes für Ski, Hockey, Sek litt schuh kaufen 
Sie günstig bei 

Sport«DvoFäcek, SS’ 

liurg fahren durften. Von den erzielten Leistun¬ 
gen ist besonder* die von Frucht über 400 m 
Freietii geschwommene Zeit von 5:13 Minuten, 
Baderles neuerlicher Rekord über 100 m 
Rücken, A'bölee* Sieg Uber den basten Gstor- 
reichkehen Brnetechwtesme-r Plachetta r und die 


SftikMemittde 

St. P^fa-PtiedacUstUat 

TU RIESEN GEBIRGE. 

Größter und beliebtester Wintersportplatz 
der CSR. 

Auskünfte: Kurdirekt ion Spindlermühle* 


Jugend«chwimmer aus FreSburg, Brünn imd 
Wien schwammen voraigliche Zeiten* so Föb 
dife. Selinko, K&rbL MagyarovA, Karpele*ovA 
Singernvä, u&w. Die Ergebnisse waren: 

100 m Rücken* t* Raderk (Brat-) 1:13 Min- Besser als 
’ier esk Rekord. Auch Baderles Zwischenzeit Ober 50 m 
von 32,8 Sek. ist besser als der bestehende £sL Rekord, 
Badorle verlor aber durch eine mißglückte Wende viri 
Zeit, — 400 m Freistil: 2 . Fmcbt (Brat,) 5:13 Hiu. B*i- 
derie und Frucht haben heute in der Tschechoslowakei 
kaum gleichwertige Gegner* Fruchte Zwischenzeiten 


B&üdßk, 


erbau 

io |9 m, * Der bekannte Treffpunkt aller Skiläufer 
Telefon: Zentrale Töpferbaude, Post Schwarzem ha! 


Fnchsbergbande 

isjjm U.d.M. Post Scbwirzenthai, Tel. Petzer.Nr. 3 
DAS IDEALE SKIGELÄNDE 


NEUE ADOLFSAUDE 

iojo tn. * Am Lenzenbcrg • Post Petzer, Telefon re 
BEHAGLICHES HAUS der WINTERSPORTLER 


KOPPEN BLICK-BAUDE 

anschließend an die Bodenwiese • Post Petrer. 
ZENTRALE DER SKILÄUFER . Mäßige Preise 


Schwarzschlagbande 

1300 m Seehöhe « Neben der Drahtseilbahn • Der 
IDEALE WINTERSPORTPLATZ 
m? Riesengebirge * Tel Am Johanmsbad 


Hotel Pension „Altheide“ 

Oberhalb des neuen Eishockeyplatzos. 

Tel* ST* Das behagliche Skiheim* Tel, 27* 


Botel „BDCBBEBÖER“, St. Peter 

das altrenommierte Haus mit neuzeitlichem 
Komfort* Täglich Musik und Tanz* 


„Älpenhotel st. Peter 

behagliche Familienpension mit jedem 
modernen Komfort* Tel* 42* 


NOTEL 49 E b 0 tS TEL .14 

Jeder moderne Komfort * Pauschalaufenthalt 


Hotel .HUBERTUS 1 Pension. 

IM ZENTRUM DES KURORTES .Tel.Nr. 39 . 
Gote Verpflegung tu mäßigen Preisen. 


FACH.SPORTHAUS Splndl.ri.Dhl. 

OLYMPIA bestens empfohlen 


lotel Panorama 

St. Peter, Telefon $z » Bes. FRANZ POLANSKY 
Moderner Komfort • Mäßige Preise 


Hotel Schreiber 

bekannt behagliches Haus. Moderner Komfort* 
Tel* 10. SCHREIBER-BAR* Tel, 10. 


waren* iODm 1:10.3, 200 tn 2:30 Min. — 200 ui: 1. Abele« 
2:56.8 Min. — tO0m Freistil: 3. Wien (Hak. Wien) 1:06.4 
Min. — 4tn<il50m Freistil: 2* Bar Kochba 1:54,8 Min- 
Csik als Schlußmann der ungarischen Staffel brachte 
Bar Kochba um den Sieg. — Zöglinge: 100 m Freietil: 
1 . Földea (Brat) UM Ein., 2 , Körpner (Brat.) 1:07 Min,, 
3. KuUta (Wien) i;07Ji Min, — 100 m Brust: 1, Selinko 
(Wien) 1:20 Min. — 100 m Racken: 2. KörhJ (Brat.) 
1:13.6 Min. — Barnen: 100m Bm&fc: !. Karpfeles (Brno) 
1:32.4, 2. Singer (Brat,) 1:34,1, — 100 m Rücken: 2, £ep- 
pkh (Brak) 1:29-5 Min, — Zöglinge: 50 m Bniet: 1. Hauer 
51 Sek., 2 - Körpner 61 Sek. — 50m Freistil: 1, Magyar 
37,5 Sek, — Wa^aerballi Bär Kochba gegen BE AG, Bu- 
dap«t 2:0 (1:3)* 


.Rekord in Prag 


4X5Ö-m-Fm*Uel fiel m emSUumiL diu nur 
Vj ersehnt deekiiruien hinter dem techedioylow^ 

buchen Rekord zurückblieb. Auch die jüdischen 


W e i ß* Hagibor Prag, schwamm Sonntag im 
Training unter amtlicher Kontrolle 400 in Brust 
in 6:20,5 Minuten, welche Zeit um 4 Sekunden 
beeeer ist afe der bestehende tschechoelowaki- 
sehe Rekord* 

Haglbor Prag veranstaltete am Sonntag einen Quer- 
fddemlauf, dem aber das Wetter nicht sehr hold war* 
so daß nur etwas über 30 Athleten * darunter die besten 
Prager Langstreckler, daran teil nahmen, Haglbor Pim, 
für den Schwarz m Sterten verhindert war, belegte Sn 
der Zöglings- nnd Seniortakategorie den zweiten Platz 
durch einen 5 , Plate des überraschend gut laufenden 
Bimhoh* einen 9. Plate Goldschmiede und einen 
16. Plate Kleins, Bei den ZhgUngen lief der noch nicht 
lOJfhrigc Schilf ein sehr gutes Rennen, Dukes (Mak* 
kabia Bratislava) gewann in der Zfiglingskategöri* 
den von Ligeti veranstalteten PrcBbu rger Waid lauf über 
1.8 km in 7:14.7 Mm. 

Haglbor gegen Novomietak£ SK- $:L Baglbor &pielte 
diesen Sonntag bereits viel besser ab in den vorher¬ 
gegangenen Kämpfen* wozu vor allem der in den Half 
gewanderte Winter viel britrug. Der beete Mann auf dem 
Felde war Sueharäpa im Eagiborsturm* 

MakabhWeltverband. Drei Sri* Mflkabitumef wnrdcis 
m den Turnmeisterschsften des Makahi 
Deutschland nach Berlin eingeladen, Kohn und Fräu¬ 
lein Klein (Makabi Brno) nahmen an den T lachte n- 
oi&meisterschäften des Makabi Deutschland 
teil- — Makabi Oesterreich veranstaltet am 
6 . Juni ein großes internationale« Sportfest* In dessen 
Programm Kämpfe in Leichtathletik* Turnen* Handball, 
Hockey, Fußball, Tennis, Tischtennis, Ringen und Bosen 
?tehen und an dem die benachbarten Makabikrefee teil- 
nehmen tellbn, 

’ierichi vom lüd. Jugend* und Sportheim um 
Keilberg. Alter Schnee 5b mu, neuer Schnee’ 3 rm 7 Ftni- 
Schnee, Temperatur: 0 Grad; güL 


Makabl-Akademb 
bi Karlsbad 

demje können wir wohl sagen* daß die bVX^TwJT 
Äto’V' 18 ? Fortschritt, 

T^HV w.kV i U *? ch TOm projMEMdi'.ttsoben Staad- 

CTi, sondern ancb 

KPkommeEi. Es dürften wohl ungefähr 
«to. ^ te* Parterre, die Wn 
A^ k ^ ii es S^fi^önhäuteaalee füllten, im Ma* 
d« gerade gans vermietet war, 
meb nur der Hund des Hcunwarte als Wächter alle 
änderen waren &ur Auffühnüig gekommen. Zur Aka- 
dcmie wurde gleichartig eine Sondernummer der Ma- 
kabiieitung Karlsbads herauagegebeut mii dem Pro- 
gramm und Beitrag^ von den Herren lug. Klein* Dok- 

ÜVCs W*m. Dr* Gold- 
?!hL ind ^ Iman 5 hielten im Rahmen eine* witnder- 
jebön jtusammengcstellten Gmppenbüdes die Begfü- 
üunpreden und in flottem Tempo turnte eine AbteilW 
nach der andern ihre Uebtmg vor dem begeisterten p£ 
hhkum, Gäm bmnfler» hervorzuhebon wären die kleine 
^ unserer Makahjkmdor- die neuzeitliche Frauengntj, 

Wahl der Kleider emer der beeten Programmpunkte w» 
md nicht zuletzt die Uebungen am H^chbarrem 
Der t n r n e r I e c h e Teil der Veranstaltung werde 
dann mit einem Sing- nnd Bewegtmgschor abgoschlo»- 
^en, der den Aufbau Eres Israels darstellte, wie er wirk* 
lieh war und ist, mit all sehen Fortschritten, Rückschlä¬ 
gen mit all seinem Kampf, bei dem am Ende doch dft 
Atifbanarbeiter Eres Israels Sieger blieben. Da« ganz« 
Programm hatte Turnlehrer Erich rusammengestellt und 
otnstudierfc und ihm ist ee besonders an verdanken* daß 
Aufführung soviel Applaus heim Publikum «utslöst-e, 
?fach all dem schloß sich der Tam an* der bb 3 Uhr 
früh dauerte. M. W* 

Makabi Tqifltz Schönau, Am fl* März fand im Heim 
he General Versammlung des TepliUer Mäkabl statt. Di« 
j*chwachs Beteiligung der Mitglieder gab ein Spiegel¬ 
bild* wie schwer dem eifrigen Vorstand die anerkennend 
werte Arbeit gemacht wird. Dem Tätigkeitsbericht dos 
Obmanns Tb, Kusiner zu entnehmeu* mit welcher 
Emsigkeit und Energie das große Maß reu Arbeit or* 
ledige wird. Die vollständige Herrkbfcuug des Tcuniii- 
und oportpbtzes* die notwendige Investition Im Zinn* 
waldet Heim und Aufrechterhaltung und Ausgestältting 
der einzelnen Sportbetriebe «teilten den Vorstand vor 
schwere Aufgaben, Aul diesen Umstand ist auch der 
Vermögensabgang, über den Kassier Tb. Frankl berich¬ 
tete* zurück zuführen- Ein besonders erfreuliches Mo¬ 
ment soll hier Erwähnung findon. Das Zmnwalder Heim 
weist von Jahr zu Jahr eine steigende Frequenz auf* 
.bpmmer wie Winter gilt dieses bescheidene Häuschen 
als Zentram und Treffpunkt aller jeuer, die tn frischer 
Luft den Alltag von rieh abschütteln wollen. Ein inter¬ 
essantes Referat hielt Tb, Herben Zentner über den 
Makabi Hazair* Diese Jugendgmppe mit zirka. 40 Mit* 
gliedern ist bereite nach kurzer Tätigkeit, «o weit, daß 
man bis ah Ksrntruppe des Teplitzer Makabi bezeichnen 
kann* Der gesamte Makabi nnd seine Freunde sahen 
mit besonderem ÄtereBse der Entwicklung dieser £ul* 



. - Junger Menschen entgegen, AB«« In aBsmi 
der Makäbi ko ante erfreulicher Weise über ehre ej4 
iprießUche Tätigkeit berichten. In diesem ZEisaMmen- 
hang muß auch firwüint werden, daß Tb. Kusinsr nacM 
vierjähriger Tätigkeit leider seine Funktion als Obmann 
zur Verfügung stellen mußte* Die weuigen Jahre seiner 
Amtsführung waren gekennzeichnet durch große tma 
(pure Arbeit. Ehrenobmaun Tb, Dr. Lustig fand hlefün 
die richtigen Worte der Anerkennung und des Dank«.!« 
Dm Diskussion bezeugte das Interesse für die später« 
Leitung dos Vereins und alle Anwesenden konnten di« 
sichere Uebärzeuoung finden, daß es auch In Zukunft 
an Arbeitswillen nicht fehlen wird und lassen uns hof¬ 
fen, daß auch mit einer Unterstützung der breiten jüdi¬ 
schen OeffcntUchkcit zu rechnen hU Folgende Funkticn 
näro wurden gewählt: Obmann: Tb, Gerd Lederer, 
^ teil Vertreter: Th. Franz Brädu; Schriftführer: Tbv 
s jj, Kabrier; Tb* Hans Klauber: H^imVerwalter! 
Tb. Erjch Kusiner* 




\^dvonlte^- i 

Schdftfcalt 1 sl G m inn dhalt, 
Gflswndheit abvr ippndöl die 

Soene. CHg, Wißsensctia^ hat ™ 
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JÜDISCHE PARTEI 

Karpathorusslsche Rainen, Am 11* Aprfl »1, J. 

fM«l ta Mnka^Sevo die felerllohe EiawaUiung 
da« neuon Turno&alfcub&uc* am BtebrajBeüaö 
Gymnaoium fehltet Do« raiehhaltlgft Prctgramm 
umfaßt, dee btmW Reihe von Darbietungen, 
Die TurnvorfÜhmngen* Rezitationöu und musi¬ 
kalisch*? Produktionen «dien den Teilnehmern 
dleeer Feier einen Querschnitt durch da* Schaf- 
fen der Schüler des Hebräischen Gyniftifelum« 
vor Augen führen und *ö den vorzüglichen Ruf 
diese* Institute* heute mehr denn jo, rechtfer¬ 
tigen. E* Ist deshalb mit Sicherheit tu erwarten, 
daß eine gToße Anzahl von G**inmiiig^no««en 
mm allen Gebieten der Tschechosiowakkchen 
Republik dieser Einladung Folge Msten wird. 

Bereits am U. April d. J, haben also jmti oeFitmuag?* 
goooMon* weiehfe die geringe Mtho einftf Reift* nach 
Mukftfcevö nicht pebenen, die Gelegenheit die Bedeutung 
dieftftr AriftUlt an den Leistungen ihrer SiMlfer kcanon 
und würdigen tu lernen, Diefte MhgLlthktilt Ändert jfe« 
doch nicht? an der prOpönibrteO Propfig&ndareise dm 
Jüdliehen pnrk-u die wir bereite öfter ft angekutvlljrt 
lAhen. und die Im Juni <1. J. unternommen werden wird. 
Wir sind uherteugi, iafl feft nifenutmien mehr unter un* 
gibt, welcher noch Irgendwek»li* Zenite! an der Not¬ 
wendigkeit feiner intensiven Annäherung an das Juden¬ 
tum In KarpathoruöUnd hegt. Gerade diejenigen Gosln- 
nuhg*imLöiM!fl, welche ho reit« Im April Mukütavo und 
sein hfebrJÜiofaft» Gymnasium kennen gelernt buhen wer¬ 
den, durften die wenigen Zweifln? mb Erfolg ein** bt?»- 
«mra belehren. Die Erlebnisse wührem.1 ein Oft Bettuches 
KAfpaihöruBUndft bedeuten für um Juden de« Westens 
etw4» Neues, da die Möglichkeit gehrten wird, 
de« eütrfem-JÖdbeh* Lelum dort kennen zu lernen. Von 
Tag tu T.V hfekttitflcl steh fttt tlifeftO Soihmmeiftfe ein 
wseh^ndfe* tawrfefeft* und jMfef, dem das Judentum Io 
i]|e^tn weniger bekannten Teil der T&ehfeCfcfmiftwTÜcfei 
aäc'hT zmt glfeifehgilltlg i*K möge teftohtet seine Teil 
nähme »nm eklen, — Anmeldungen »0*1 ft Ihfornatinfifeh: 
Denn* tofekteter ist der JüdWCbea Partfei, Mor. Oftt-w«, 
PuehmüHora i, 

* 

Die Omgruppa der Jüdf#cö*n Partei Mähr.- 
öi-trüu. Aktion MbtAß genante*, v* rauet Aitei nach 
r fau»* in dleieis Jahr* Ihren mtm Vor- 
t raubend m MittwöÄ, den 7, April \m F rüti- 
sttirk 5 i Immer de* ißfötol* Palace, mit. dem Thoma: 
„Wohin fuhrt die AuMUtlonf“. Referent: Dr, Leo 
ZelnMAvIt«. Beginn 50 Uhr 30, 

4 * 

Gentrolversammliing der Jüdi- 
sehen Partei, Ortsgruppe Brünn 

In dor am 16. Mira im &Mdfr fin Kultus* 
jjp 111olode *u ttjjSfefuüden cn GCflcralvcmam0) 1 u ng 
emtAdW'he lusiöhst der öbrnarm Dr, S onn *ti* 
f pH <nnM eingehenden Rccheawh'äftfibeidciht. 
Er entwickelte folgerichtig, daß die s ß i t 
der Friedcnskaufcrens auf Grund 
der Mil ot ität«rt tü t* geführte jü¬ 
dische Politik dt« einzig richtige 
war und nunmehr gemäß der R«gicnmg«erklä- 
mng über die kulturellen und etrcialeü Rechte 
der jüdiechtn Minorität zu einem so großen Er^ 
fojgp gedieh. 'Nach Hervorhebung der Erfolge 
diceer Politik is der Brünne? Gemeinde durch 
Schaffung eine« wahren Vert.rauen«verhältnie- 
«ef erklärte Dr, Sonnenfeld, daß die Jüdische 
Partei ihrem Vorftitzenden und den beiden Ab¬ 
geordneten zu großem Dank verpflichtet «ei» 
nunmehr aber auch ihre Pflicht erfüllen, durch 
Mitgliedenverbung üir@ Reihen stärken und in 
Brünn auf miudeetens 500 Mitglieder ee brin* 
gen müeee. Nach Eretattnmg de* Dankes an den 
Ausschuß und die anderen Mitarbeiter, schloß 
der Referent seine eindrucksvollen Ausführun¬ 
gen, Hierauf berichtete Leopold Herzog Über 
die Kaseagebanmg, Bei der Wahl des neuen 
dreißigglieürigen Au«schueeeö wurde fast der¬ 
selbe wie im Vorjahr und als neuer Ob¬ 
mann Theodor Huber gewählt. Dieser 
dankte Dr* Sonnenfeld für seine bisherige 
schon seit detn Umsturz geleistete, hervor¬ 
ragende Arbeit und entwarf kurz ein Programm, 
das hauptsächlich im Kampfe für die jüdischen 
Minderheiterechte und gegen die Assimilation, 
ferner in einer Stärkung de? Ortegrupp be¬ 
stehen werde. Hierauf wurde in einer einstim¬ 
mig angenommenen Resolution der Dank an 
den Vorsitzenden der Jüdischen Partei Ing. Fri¬ 
scher und an die beiden Abgeordneten Dr, Gold¬ 
stein und Dr, Kugel sowie die Notwendigkeit 
der Unterstützung und Stärkung de? Organi¬ 
sation ausgesprochen. In der nach Schluß der 
Ve mammhiDg statt gef und mm K onstituimmg 
des Ausschusses wurde Ing, Otto M a y e r zum 
Obmannstellvertreter ^ 1 ‘ ' K üncs Exekutiv¬ 
komitee gewählt. A. St 


NOTIZEN 


DIE PEINLICHE BRIEFMARKE 


Dte österreichische Post 
hat mm Serie neuer Brief¬ 
marken hemmgegeben. Wem 
sieh die Briefmtrkenproduk- 
Hon in der ganzen- WeU zwar 
ttHmähileh «m einem Unfug 
herauswächst, an dem dje 
Staaten und Händler verdie¬ 
nen twd die Sammler sieh 
verbluten, der nemn ö&ter- 
rekhUcMn Serie ist Lob m 
spenden. Nicht- nur. weil sie 
schön amgeführt ist , sie hul¬ 
digt in einer Zeit mneMtm- 
gürteten Ungeistes ttemGetete, 
sie huldigt berühmten Erfin¬ 
dern und Technikern, deren 
Pörfr<7if* und Namen sie 
zeigt. Nimmt man .Josef 
Werndl, Jf 831S9. Waffen - 
Techniker“ prinzipiell am, 
wenn nurh die Waffe , die er 
erfunden hat, schon veraltet 
i$f m diente dem Fort- 

n hritt der Krtegsterhrnk, den 
wir mm nicht als FrirteeArfW 
anerkennen — so kann die 
Welt der übrigen. philatelU 
siisch Verewigten für ihre 
Leistungen dankbar geden¬ 
ken. Da LH Josef Ressel der 
Erfinder der nach ihm be¬ 
nannten Schiffsschraube auf 
der Zwölf - Ötö&ch&mnärke > 
Karl Ritter von Ghehm, der 
Erbauer der Semmeringbahn 
auf d$r zu viarundzwanzig 
Groschen. Für vierzig Gro¬ 
sehen kauft man das Marken- 
hMchen des Erfinders des 
GmfflühUchtes Auer von 
Weisbach. Die SethHg^Gro- 
schmtnarke zeigt Robert von 
JAchen, dessen Verstärker- 
röhre das unentbehrlichste 
Nimmt jeglicher Ra/Uom»- 
dmg ist. Die Vierundsechzig- 
Gros chen marke zs t V ik t or 
Kaplan gewidmet, dem Kon¬ 
strukteur der tJ Kaplan tur - 
bin *»" um dessen Stmtssuge- 
hörigkeit sich übrigens die 
-Tschechoslowakei mit (testet'-. 
" reich streiten kann*. 


Mit der Sechzig-Gröschen- 
marke, haf m eine eigene Be¬ 
wandtnis. Robert von Lieben 
war Jude. Seh r peinlich nun, 
daß dieser jüdische Kopf auf 
Postsendungen immer wieder 
nach Deutschland wandern 
wird, ein unangenehmes Ar- 
gummt gegen ..AUjadas zer¬ 
setzenden GcisF\ Denn, daß 
die Liebenpatente von der 
AEG . Siemens $ Hafske and 
Tetef unken ( Lieben-K ousor- 
tium) übernommen wurden, 
and die Erfindung Hebens, 
vne Nernst in der Tele.fun- 
kenzeitung vom 5. September 
1923 schrieb, ,Ms die erste 
Etappe auf dem Wege zur 
Enf wlcktmg der modernen 
Verstärker* und Sendcröhren 
bezeichnet werden“ muß, das 
weiß natürlich nur der Fach¬ 
mann und der verrät es 
i v oh / wehtU ch wed er se inetn 
Führer noch dem Kpnsumm- 
trn von Radioapparaten, der 
sich vor seiner Sehrt UM sie an 
des Führers Sckweftertönm 
erfreut, ff äffe es keime* Lie¬ 
ben gegeben, so käme der 
Bürger des Dritten Reiches 
um den Genuß, seines Füh¬ 
rers und dessen Trohenten 
akustische Nahe bis ins 
traute Heim hinein verspüren 
zu können. 

Aber vom muß gerecht 
sein. Robert von Lieben ern¬ 
tete sogar bei zünftigen An- 
t ise m if ca. post h mmn R u h n i . 
Der '.Fridcricu.c' schrieb un¬ 
ter der Veherschrift „Graf 
Arco — ein Erfinder?"; 
Wenn es sich durum Mn* 
dein soll, den wirklichen Er¬ 
finder und Verbesserer der 
Elektronenröhre kernen zu 
lernen, so ist es der deutsche 
Baron von Liehen N „Der 
Schild", seiner zeitiges Organ 
des Reichshun des jüdischer 
.FranteoldatffK machte darauf 
avfmefksdm, daß der „deut¬ 


sche Baron" Jude sei, worauf 
der „Fr/dte ricm“ erwiderfe: 
„Der Frldericm ist niemals 
so engherzig, wirkliche Ver¬ 
dienste deswillen zu ver¬ 
schweigen, weil Juden die 
Träger solcher Verdienste 
sind. Und warn der Baron 
von Lieben wirklich Jude ist, 
dann Hut ab vor diesem tat¬ 
sächlich tüchtigen, dabei be¬ 
scheidenen Juden.* 4 Aber die 
Jmfen sind dennoch „daran 
schuld“. Der „FridericwM 
schreibt weiter; „Das Fehlen 
des Barons ran Lieben im 
jüdischen Lexikon zeigt, daß 
da wiedd' einmal mit jüdi¬ 
scher Hast, mit jüdischen 
Freisen und jüdischer Unge- 
nmägkett gearbeitet worden 
ist,“ 

Wird man die jüdische 
Brief nt orke nun nach Deutsch¬ 
land herein fassen oder wird 
man, wie Ungarn es mit einer 
t schechmlo wakischen Marke 
tut, die em ehemals ungari¬ 
sches Wappen zeigt, sich ge¬ 
gen die Frankierung mit Ro- 
hcrt^on-Ueben-Marken sper¬ 
ren und die Postsendungen 
mit Strafporto belegen? Fein- 
Hdh, falls etwa die deutsche 
Reichs post schon eines ande¬ 
ren Radiotechnikers phitote- 
ilstische Glorifizierung in 
Vorbereitung hatte. Sie führte 
bereits Benz als Erfinder des 
ersten Automobils cor, wäh¬ 
rend der Jude Siegfried Mar¬ 
cus das erste. Auto erfunden 
hat. und sie zeigte afs den 
Erfinder des asten Luftschif¬ 
fes den Grafen Zeppelin, 
ohne des Holzhfmdlers David 
Schwarz zu gedenken, dessen 
Luftschiff das Freußische 
Kriegs m > n ist er tum als erstes 
anerkennte und dessen Pläne 
und Patente Graf Zeppelin 
auf kaufte, 

Felix L a n g e r> 


PRAG 


Montag, den 22, März, fand im großen Saal 
der Prager Produktenbörse ein großes 
M e e t i n g der zionistischen Jugend Prags un¬ 
ter der Parole ,*Die Jugend ruft 1 statt. Es 
wurde hier der Versuch gemacht, eine zionisti¬ 
sche Versammlung originell zu organisieren. 
Von Sprechohöron und Liedern umrahmt, 
wurde dem Inhalt dm Meeting» ein besonderer 
Charakter verliehen. Einleitende Worte der 
^Erwachsenen“ sprach Dr, FrantiSek Gott* 
lieb. Im Namen der jüdischen Jugend der ver 
schied enen Gebiete der Republik sprachen 
Beda Brüll (tschechisch), Towa, Lippinnnn 
(hebräisch 1 ), Salzburg (jiddisch), Gnatl T r ü - 
ger (deutsch); Jfcchak Feninger, der so¬ 
eben aus Palästina kam, ühermittelte den Gruß 
der palästmeneischen Jugend. Er berichtete von 
der inneren Sicherheit und dem Mut des 
Jiechuw und betonte mit Nachdruck die Not¬ 
wendigkeit eines wechselseitigen, lebendigen 
Kontaktes zwischen der Gsluth und Palästina 
gerade In diesen schweren Tagen. 

Die Versammlung nahm einige Resolutionen 
an, darunter sine Resolution, in der die Jüdische 


.Fugend der Regierung den Dank für 
die Verstaatlichung des h e b r ä • 
iseheu Volkeschulwesens in K ar p ä- 
t h o r u ß ! a n d a n s s p r i c h t. 

In einer b*.»sonderen Resolution begrüßte die 
Jugend die Kunde von der Erlösung des H u I e- 
ge biete s und erklärte die Bereitschaft, mit 
allen Kräften für die bevorstehende Aktion des 
KKL zu arbeiten. Dem Initiator der Veranstal¬ 
tung, an der über 600 Personen teilnahmen, 
Dr, Felix K es e k, gelang m wiedereinmal nach 
den vielen großen gelungenen Versammlungen, 
die er in diesem /fahre als Obmann des Pra¬ 
ger zionistischen Dfetriktekomitee* organisiert 
hau die gesamte Prager zionistische Jugend zu 
einer wirkungsvollen Manifesta¬ 
tion zu vereinigen. Die Jugend sprach zu allen 
Eltern und Erwachsenen, die in den Sorgen des 
Alltags keinen Kontakt mit der jungen Gene¬ 
ration. ihren Nöten haben, manifestierte ihren 
zionistischen Willen, klagte ihr Leid und for¬ 
derte geMtige und materielle Unterstützung 
ihres Erziehung«- und Un^chiehtungswerkes. 

R. G, 


das JUed 

uau dam juektäLt 


VmrBM%mnunu*kmimn4*f t 

#. April, Bot. ziph. Ptrt«i: K^kuAÜep — EmirnWioü — 
JO nt Winierf. CsJ ä ApcVr^an. 
S, AprlL Zion. Seminar: Zion. Seromar von Prof. Gol- 
d ilu^n, SC tihr, Büro d, Zion* 

12. April* Jüd, Nationalfoodst d. Gsspr. 

ZeituoK dfii KKL. Tallrahm* Max Bröd, ^ 

4** BfeUi Haaui. , , ^ M — 

i?, April, Jüd. Scbutverein: QfeBftiwlverMÄUfilimgT SO Lbf 
Caffe AftchfermAPn. a ^ t 

\S, AprlL Zloo, Seoünar; Zion. SeminAr von Prot. Gol* 
dfelraan. # , * „ . 

tfe, April, Jüd. VoIksho«hschule: Prof- Woikta-NaJwt- 
tAbi: ObAftftldlMmi*. .. 

2#i. April. Jüd, Volkfthochfechule: Dr. Ruift Lifehwt/: 
Me Aftra Herxi im Zlonumnft. 30 Uhr SiiianfftMAl 
d. Beth H«m, 


Dringende Warnung 


Es ist in der „Sflbf-twehr“ 
schon zu ungezählteamalen vor 
Scbwiodlern gewarnt worden, 
die Bloh als Milgiisder des 
Hechahiz ausgehen und für die¬ 
sen Gelder und Materialien ein- 
sammeln. In dieser Woche hat 
man wiederum in Prag einen 
derartigen Schwindler gefaßt, 
der sich eines Sa mm ei bog ens 
.bediente, der den folgenden 
Text hatte: „Vollmacht. Es wird 
hiemil bestätigt, daß unser 
Kollege Herr L Schleifer be¬ 


rechtigt i>t, KleidungKätücke 
auch Geldspenden für tschecho^ 
slowakische Auswanderer nach 
P a I ä st ina e n t g ege n zu neh men. 

Prag, den liK II, 1937." Der 
Sammelbogen trägt eine Rund- 
stampiglle, in deren Mitte ein 
Mögen Dowid sich befindet, um 
den der folgende Test grup¬ 
piert ist; „Der ChaHirverband 
Palezion !, d, CSR, Prag. i( Wie 
aus dem Sammelbogen ersicht¬ 
lich ist, sind eine Reihe Prager 
Juden diesem Schwindler her- 


eingefallen. Wir warnen noch¬ 
mals dringend vor allen solchen 
Schwindlern. Der Hechaluz für 
die Tschechoslowakische Repu¬ 
blik teilt uns mit, daß für »eine 
momentan Im Gange sich be¬ 
findliche Aktion nur die be¬ 
kannten Vertrauensleute des 
Hechaluz sammeln, die spezielle 
blaue Sammelblocks besitzen, 
im ZweifeJFaUe wolle man den 
Hechaluz, Tel,-Nr. 610-8t, an- 
rufen. 


-lg*’* Streng orth. 

Restaurant Rosenbaum 

Prag I, DlouM 41 

Vorzügliche Küthe - Orig. Getränke - Bankett* 
Hochzeiten - Telefon &i*T4 


Dr, Wo^kln Nahariabt ptacb ain 20, d- M, Gast 
dfer Prager ChMumuppe nb^r die Rodejitung des Fe», 
^rhfc UfjF. DIo Chaluzin hcraiteten Dr. WoAkio Mh*.- 
fabi i?ioen herzlichen und Merkchen Empfang. Namen 
der Gruppe begrüßte Ob. \VsiSbavd. 1er 
Stirnen Dr. Woskin^ auf dem Gebiete ifer hfebräf*chcn 
Spracb-RcnAi&&iTice binwies. 


Uhren * Geidwaren 

billigst mit Garantie bei 

ADOLF SCHUH früh* Ot Sfastny 

Piihg 1„ beim Pjd 


Dr. Benno Wünsch gibt am Donnerstag. L April, 
■20 Vhr, im kleinen Uramasnal einen lustigen 
Abend, an dem u, s. Gflethe, Tteim, Biach- 
Neetroy, Käsinr-r, Perez imd Rtngelnabz zuin Vor¬ 
trag bringen wird. Karten zu 8 und 6 KC an der 
UraüiakaJ'se, 

Tmellfektuidler, der au* ^ehw: schon tief eiiigöw*jTXPl- 
K-n, großen XoL gepaert mit pbr^isebfen Martern, aus 
ligen er Kr Ml wieder ein noch aus weiß, bittet um f inan 
yÜ€slt<? oder moralische Hljfc. Lftöilt ougüschfen. tranxu 
Mürben UntcTficht und ist auch m jeder maouelleu Ar¬ 
beit hflrfeii, ifUfftboreite Zuschriften alter „Help me an*» 
I will help you ,e an <licr Adm, diese« Uhttes 

FAMVLlEN^iACHRlCHTEN 

Barmizwah. George K r a u s und Frau. T nrn* 
Teplifcz, zeigen an, daß ihr ?ohn Heinz 
Eiieser) am SB. März im Sobortner Tempel 
Ba rmirwah wird, 

Verlobung, Kun Herti 1 hni« an, Rüz* 

Brenner ompf^hlen tieb a]b Verlobte, 

Vermählung* Ems Sehn lz- Jindficltüv 
Hradec — Otsk^r ft Ir sch. TepHti-.Schönau. 
Vermählte, 


BRUNN 


Bei irkftjusfeudtüteor fest feit e Brünn. -- Konstitütercnile 
Genera I' er Sammlung, ln dlfeftfer am 21, 1. M. 
terifeo ÖcneralVersammlung ferläutertz der Vofsü-xfen 
Stkpt, Qm feiölftltfttid die seit dm Umsturz« unlialHm 
gowooienoo Verhält,ntesfe in der JüdUchon Jqßmdlar- 
-nrgfe und erklärte, daß nutünchr nach dem Muetcr der 
bereits fcreftcbaffciten OftteAufer Bezirk ftjugfendfü rtarz * 
^fellfe eine zolchc m Bteinn, srlfelohfalls mU fetaÄtflöhff 
rnter^tütruag, sur Grimdunc und dm 

f>ttedm Mar (Z^ntrAlpuirAndMTftor^ftÄteBfe in M.-O^trs i 
uüterfffeOfdnfet ftfein werde. Weiter» teilte €fer Vorsitzen lc 
mit. daß di© Statuten der Brüttrifer FürsWesteUe berei* - 
eenehml^t »eien, Dr. Hugo &onöfensdifein urörtfette mm 
mehr näher den ÄTifgabenkrai* die?er Stelle, die .drh 
ftezü^Iich d^r ^uglinirffiir«orjre und Multerhetatung ari 
nie weh echte che anEchlifeften und antonftten hauptssch 


Großes zionistisches Jugendmeeting 

800 TEILNEHMER IN DER PRAGER PRODUKTENBÖRSE 


Brünn: Gaffe Esplanade 

Treffpunkt der Zionisten, 
bevorzugt wegen seines 
Kaffees und seiner Küche. 


lieh die LfehrUugftfürftnFgft, die Regelung do& ZuxugtiEraiift 
Sarpaihorußknd und die Aktion -Kinder auf ft Land 
um faxten werde. X>ch Verlegung dfer wirbt ijren Para¬ 
graphen der Statuten Über Zweck und Mitglied ft ft 

der Fürftorgfeftteile durch den Vorsiuendon, v?n rde ühf-r 
Antrag dea Dr, Allerhand grundaätllloh bftftchloftft^n, djf> 
die MitgU cd »bei träge für dlo bfettfehfenden FürftorjreinftU 
tutionen gleichteiug Auch al» für die 

zentrale Itezirkftjugendfü no rgestelle zu {reiten haben* 
Nach einer kurzen Detette wurde zur W.ihl dm Atiw- 
ftchuftftfe» gfeftnhritten, wobei gemäß Antrag dftft Vn- 
Htzcndfen al» Mitglieder die auf dem Zirkuläre nomi¬ 
nierten Vertreter Jer Fürsorge vereine gewählt, wurden, 
Difeten wurde das Recht der Konpticmng weiterer Mi' 
gllfeder erteilt. Damit wurde die Versammlung ge?i‘blo- t - 
^fen. Der neue Au#eohuß wird in Kürze »eine Tätigkeit 
atifofehtnen. J?t, 


Unsere Hausfrauen kaufen gerne 

KAFIIE und TEE bei 

LEO ROSENBAUM, Brünn, RaSinp. 1 


Jüdischer VolkäbHdungftvereln „Toynhea 1 '. — GfeneraL 
Versammlung und Vortrag Dberrahblner Dr, Levy, }w 

der fm FeftUaale der Realorhule JatikA abgeha 1 tonen 
GeneralvferSAmmlung erstattete dfer Obmann Dr, Hugo 
S t r sl n » k y dfen Tfttigkuiiftbericht. Nach demselben 
fanden ira Ahgolaiifenen Verein»Iahte von Sukkuth bi» 
Pe^ach 24 Veranstaltungen, zumeist Vortrüge, smtt, die 
durchweg» auf hohem Niveau «landen und efehr mt be- 
auhht waren. Nach Erstattung de» Danke« an alle den 
Verein unterstliUendan Fftkteren durch den ObinÄnn 
rf terierffe Dr. Oskar Oppenheim über den Ka?sast*nd 
und wurde an die Wahl de» neuen AussehüMe« ge- 
»ehritten, der fart dieselben Mitglieder wie der vor zwei 
Jahren gewählte Ättfwfefat, 2um Schluß hielt Ol^rrabbi- 
n( r Dr. L o v y einen Vertrag über da» Thema .,We*»n 
und Wirkungen der judi»chen Religion'Nach groß- 
züglgei geftcihlchtlioher Aufteilung rte?, Wciftöf dfer jtl* 
dl»eben Rfellgicn mit dem euScheidenden Wendepunkt* 
der Prophetie iteirte sich der Vortragende mit den Wir* 
kuögfttf difeft^T Reliprion, inftbenondfeT» mit dar Entetehuiwf 
dm Ohrtfetentum» und Islam, auteinandtr und gejangte 
rum ferhfebfeudeu Schluß, daß da» Judentum irotz reiner 
KteinhfeP ein» wahrhaft tragisch ft firCße in Werfen und 
Wirkung besitz» Imd für dl* Zukunft nicht« tu betüreh^ 
ten brauche. Dr, fttr&ntfcy dankte namen» dm M«rk *r* 
triftencn Publikum« Dr. Levy für den «o Erdigeu Ali* 
schluß der hourigen VortragsMison, A. St. 


Herren. 


i. t)fimenStoffe kaufen Sic billig und 
teJlhaft bd der bekannten Firma 


H ft m BiUH f Brünn 


Jüd- aka«L leie und RedehaUt wühlte bei ihi 
TO, or i. Gi-Uferalvcmmmlung folgenden Austobnß ; C 
mann MIO. Fritz Freund. Vizeobmami Ing, C. Kt 
Feld mann, Sebriltführfer MUO, Zolt^n Lftfko^ti, Kaeei 
MVO, Oskar HaUfe, BibUothokar MFC, V. Schbngnt.h. 
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SELBST WEHR 


üvu t y 



































Wol4sti*nuk€*%4. u. tntotofUeeuU 

Orangen 

Grape Fruit 


Jaffa 

w siTirf immc 


immer «rftiger 
Paläffin*nsrsch« Frucht 



BRATISLAVA 


U;ü f. «I. arb. Palästina. Am 18, Mäi* tarnt sine mt 1, 
solmijfens 0 ™,mimte Zeliun* unter 4*f Redaktion 
Vii.- likrnr Briti'k! Den föH(tschau Leit- 

»rtlüal h»h -loM-f RmeMweiir. J.kior raukor -mnu* 

I 1 ' l^ ' lul " lÄ, ’ n ,lelr fflon. "rKSniMtimian um) rips 
kW.. *>hr K ut safie! der Artikel van Dr. «a<l Haller 
v ,,: ,ia : r llP,llf ‘ ..Araber um Pafctirw'. Ml’f. Josef 
'■"'i referiert.- ..her die it8tH'g liehe Kommissnm jm 
l.Kinir. t -■ führte dann norli eine klirre, von dar KeriäJt- 
Inn vorgniragene humoristische Brilag*\ wolctte fab 
haften IfaihiW fand. 



Fachoptiker 


«LEX WEiNBERGER 

Bratislava, 

Su<hA Myto 3 

Gewissenhaft und solid 

Mlsracbi. Am 81» März, S Uhr ebenda reränstaHet dor 


Hw’wofi D% ?Ä *Ä «°> IW «tMtfotaito »h.«kte 

der .luden In Howjairnfltantl, T),-r Redner £»& ra?fcl2l^n^ , *® W * k ? , f 1501 flWich «n ES 

nomisehan UssÄn auf, welche d«sa führte! risß vom 8 boMt d « rl * dl«* Val. 

Jahre I«n an ,- in e m(ichtl R e s JlCÄTnVda ,ür *“ Psvläeünawark n «* 

russischen Juden eiiwiek', die dam, führte. <JaB bereite ajrkc^TWBebS^lJ^jS.^f 1 ?* d f r * lon - Grn PP e I» Be- 
über ein Drittel der , ..«hohen Juden, da» ist über 2a tL TetSOh^dBodtt*«* beieutraRen. Dr. H. H. 

Million Menschen, in fünf russischen GroßsUtdten tebl, c _, ifi!*!*" 3m gut Wuchten kleinen Augartensaala 

m.(m jÄdfedie Menschen in ti«r netm Groß- ? tet ®5 «“©rata* Ludwig Hardt «mp Abteil untf , Aassdwlberg: J, Stern IS—. Rrichenber«: A. M 

tndiiftbri« imtfr k n kommen sind* Prof. Gokietmaa wifts vSau r f ros *J**ri wdlohte» während ein© Mraite ^ H. Alter 10*50, F* Nofctl 13*20, 0* Epstein li£ 
sorlan flberzeugeml das Unnatürliche Aieses Zustande« *»PM Schoteen Alejohem Vorbehalt 5' tt, R* Bondy 17, J* Fixier Som Ra£2 

findi* der ebenso wie rhr frühere Zustand der russischen 1L- ™ Är G * ri ^ tetto durchwogs heitere Dichtungen für Pr< >L Hofümnn 28*60, Schwestern-Vereinigung S, 0» JL Bl 
Juden und der Gallith Juden überhaupt einer jeden, gaaun- , n A ,? 3?m e* vorweg zu nflhimm: ^ Loge Snctetd 40*75, Rest n* 10t 

y ölh tuchen Struktur widerapricöt^ Unausff^prochen n l£i ^ j 1 ’-*' 1 * men ff roßen Erfolg für den «J»*s 557^65. Prag: M. Danzig 01.10. A* Kahn »0, B, Ko^l 

bheh -im Prognose der Zttkanft: rroNom wnoie e 9 p'* « 51JS? / AÄ W «? ^ Veranstalterin. In solcher Dr. Boykcwä—üngwovA, KristJau jo 40, Hemnanj 
jedem Hörer nur »Hzwehf tdar. daö dieselben Ökorto* ( i da^eboten* erwart sich Haine geradezu nls rm> 8®t 83.70, .1* Steiner 32*25, Dir, [k OpneubcS 

mischen Gesetzes welche heute dieses Vordringen der K raw »r'*® r " ^ Wirfcunjr Hardts kommt vom Geiste J** r ^ r * R* Klein S0.4D. JE, äfctrody, Fropper Je3fl* 
jqden im russischeu Wirtschaftsleben begründen* früher S“J d#it JO£ jedes Wort belekt. Er ist frei von vor- JyfrltcIÖ 28, H, KAufmana 26* J» Radio vski, E* Dubskvv 
spfitor 7Mm Ende eines weiteren Assimiktirvnerkn- märznehem Pathos, aber aina mit. dem dichterischen 2 1 V^internitz je 25, Gärtner 22, L Poläk 21, K* Do neu 
srhes und zu einer neuen jüdischen Katastrophe von *luSiU^L- Vo 3i Knarentratioii vermit- Freund, r-ng. F. Kjtlich, Dir* K* Men dl* PäohtflÄ 

glgantisohem AunnnOr führen müssen* Gowto füllt und mit der eigenon Per- Robtachek, Dr. K. Slransky, F* Zentner fe 20, Fricdl 

Mor. Ostrava, ln Zu^maiouf ^umr zweier ffrofi' r uT,t / mmu(Jrt : T mit dom Organ, hMis- 1B, fc* Kbig 10*6(1, Prok* M. Lichtenste4n 1R.25. 7* 

SÄÄ'is'äirts •^ssr'aw.'aur. ■s-äshsä SÄ%s^*sm»&«*feS 

“ h onen „ Hm lowfiSL 1 nriff^n.Pfc? wed j«le cinwlnc Figur » IlArdl mit 1".M. H. Fir.-arrt 10.10. .). B.v.ch, Bcrmarm, Frof. J, 

^JÄÄßÄtii 1 z «*^h:Ä'Ä 

üüs. säääk a*«-Äri £s wy- 4 Sä».-- ääJ&j: Sfffifw» ä ww^rx 

Ütm ^ vfym boli^er tu Hardt ist ein Puppensptder mit ima- ^ J 7 f(lr Sfe*®1 IS.20* Ing. Hindds, 8* Gincr, Ing! 

fk&n ..nd vlt sSStS^i 11 ' p ^^ n - ^Ln Ftutdits ist unerschöpflich. Er je 10, R. Phfok 11,50, R^r. u. 10: sus.: 170,95* 

uad , A ”rdieny dos \oreuenden des ffrcift nach ein paar Figuren, stellt sie auf dnn Tiach, Jvanölce; 5*0* M*-Ostrau r Winterb^rger 12.50, J. Pidt 



rft.'lii 


M.-Osttau und Witknwitv. fasziniert, vom ehlte bia zum letzten Worte, mit, dankte g^JböÄer 10, Hajek 20*50, Dr. slngtvr 15, 5; zu«.: Ü 
laricien, de* Misraclu, der berzheh uw! blieb demonairttliv sitzen, sieb auf solche Wjtkowitz: unleserlich 45, Neugeboren 19.20; zuf*-64 

ifir.iol dw ^ion lw*.;*?« n*»n .aS.ä^j* —*l:*li. .._ j * * j» .*_ Insgesamt 2499 60 

Slowakei* 

Trautenau 




jii die eb mi K n lf.i i sgeiu eim 1 eri AI „-Oslta u 

.. _|_| , llvr 4er Vereinigte jj soz*-zirm, Parteien, i_ m _, lf „^ T ■«w(aiw*wuin»n» plfcMU j,| im 6 lolie 

•Y i>r ; , : hi narnldsgremiitni eine .rubUMum.s-F^tnumm.- ^ f ' L ™hninvfa Erez Israel der zion Grtag^ppe W*ä^ cin7reizende"Kur^e^dn^md^bUXit^dX 

d-r Gerochenen Zeit, mg mit dem Titel fI S5 Jaitre Mb- 2'*! lkn ?' l lt/ ," n< l Hnm^u* und la^i not fam - der von Potor Altoiibcrg ab Zugatbo erzwingend, 0,L. 

Mia,. üL-rhrncbt wurden, Gerührt dankto Dr. Rufefäsm tv? ä u , j, ^ ‘ , „ t 

Jn einer kurzen Ansprache allen und verwies darauf, » £'**** J*& r Bratislava: Dir» O* Böhm 20* Prok. Wücsek. Frau Dir, 

daß xifehl ihm die Ynfmorksamkeit girbuhre, sondern unserer ge.elLehaftUchefi „Saigon . Am 27. Kraus je 18, J. Pöppor 10, Fr. Schwit^r 26-50, Bridger 

der Zion, Organisation mit ihren Sorgen und Kämpfen» Äjon. ^ olksverein iti «Mr gToß ange klub Oarlton 115; zu?.: 228.25, Michalovce: Hechaiuz 

F»r schloß -eine Sunpracho mit dem Ver&proebeaL snlbst e Ji. <ra Purimfeier in den AngartCii.saal «in und versnm- Hazair 17.85, Hapchomer Hazair 19.50, Mirjam 13,70 k 

M* A» ««In l^bem<*nd«< wewer «io bisher ritlEEtt "«»• "» ahlreuilw* und vrohlftelaunt« Pub^ktim. Auf Rwt ti 10: *u8.: 60.45. Novaky: Dr. Spira llR. J. Grott 
Ki»H für ,U* M> ■ uu-l Orpaulsitinn j,i ar- f 1 !“?. J Tol °?' «««WWW wn Frl, Mi» Ro«*Wr (Lohau) 4B, BmL Bork 60.,10. M. T.Miu.^ioff ,i0. M..SU- 

Knien. Ein B.)lf:il!a*t,mii w», ,1». i„v<r..*lr A*. n**b*. das AbwcchRtimesreich« Programm. Frau Maria ■ “ 


il i r e ni p fe h 1 en Ihnen B'ärrnsten. 1 ?: 

t&srHeta nbenüt 


«rrto Schatö ka1t«fi: TANG-TEE. 

ßerördett Sto ff we ch*<? 1, («.fehl abführend 
ufl »tbö dllcli entfett* nu, ferUtvetnlgen d* 

In Apotheken Sivoy Apotheke, BretUUve, 
Dr* Schmidt Apotheke, Brünn, 
ICeHne Apothckct Pralm. 


omr direkt : 


GEMEINDEN 


bfdtoii. Ein BoiMlIskurui war der"AuSnick'des”Däikes LW* üW AOwwiiBli»|färejClie Prograimn, Frau Maria zer (Koetobirsy) 15, mdmmn (lindnol 30* Gabor itiudm) 
dem Maime, der für p all« tum Svnibol df- wahren uedor und Ar kn und nß durch 4U, Roth-Apolhcko (Ruü nt>) 20, Wwe, 3imko (Ko.st eine 

opforhor^iitm, unPriutiiJUduMi Zionismus geworden bt. - £ xr * ho 5? K'ln;*lmehafi. und ihren glockenreinen Ves) 24.20, Quittner (Knvejsjv) 2ü, Wa-raaun (Xovejsa) 
An den feierlich ernsten Teil des Abends schloß sieh U ri 'I a i ^ llhl -*r"r ™ BeifalLsfttLirinon uin. Frau Irene 10, K, Marmoretein (Vestenice) 20* Spitz (RaCit^c) 40, 
* in boitorer Abschlnll an. An diesem Abend wurde auch jdma» entzückte mit reizenden Proben ihrer Tanz- Käufer (Kamenec) 32*50, 1 u* 10: zu?.: 493.00. Pieliaoy: 
der eret© Sjunmelhogou Dir li^ 10-*U!ir-JuMlHiiiMspondo o Un?l ÜJwi K ll ^ fe * '»^hrte R«ita(orin Frau Gertrud J* Blum 15* Dr. J. Eof-ner 10, Ferd. Kömlol&Oo* 70, 
nuf&fafrl. der den itamhafien Betrag von 5000 KC Ortrab. H«mnjgii tattere immer dm lieber auf ihrer Seite* D* Balkany 26. K* Bachrich 18, A* Vidnv^ky 11, D. LRwv 

* Ib u Abschluß bildeten G stauzln auf die jüdischen Kor- 10, 5 u-10; zus*: 184.25* Tur£ Sv* Martin: Dr* M* Afcs- 


Lesky Teätn* weitaus größte kütotleHlche Freiu 
in '«eit langer Zeit war der ;im 16* d. M. statt^efundpm 
Rczitationsahcnd Jehude Ehrenkran». Der Vortrag*- 
kiinsNer faszinierte eowohl mit dem ernsten» als auch 
nur d;-m heibärnn Ted sciiifit reichhaltigen und gut itv 
wühtfe» Procrammes da« zahlreich erschienene Publi- 

k US. J- - ver^tfiTid <** kraft der McKhüatJonsfähtgktdt sei* 
ner Minime die Vergangenheit * " - 



fan dvhuda Ehrenkranz bald wieder ats Ga^t ln nneerer 
Mitte begrüßen zu dürfen. _tf— 


3ungen und beide zeigten, was das Erfreulichste wir* .»Apachen-Baf* beisammen* wo als Arrangeur die Iler- zur, A* Braudapicgei, R* DrechÄr, A» fenzer,* L* Sire* 
wirklich jüdische Art und jüdische Kultur* Die Jugend reu Werner und Landeemann regierten. Am 6. März ver- lingftr, H. Freund B, Groß, D* Jucker. B. Freilich I> 
fei- rle Purim mit einem heiteren Prngnamm unter eige- niififaltete der T* L. zusammen mit der Wizo ein Kinder- E, Klein je 10, Rost unter 19; zu*,: 510*70* Zvolen: £ 
nern Dache, zu HmiffC, im Beih Haain. Diese Feiern der purfmfeftt. Das junge Wik war ausnahmslos kostümiert Banetb 13*20. M, Guttmann J4, M. Ruanak lö- zm * 
Jugend haben schon Ihr StammpubtBcuxn* Ja« den Saal erschienen uihl cs gwb ein wohlcrelungcnre abwec-hs- 42.20, Zlut^ Moravce: Frau Dir* Vajda 3l,fi0 V. Floß 
'*h Ätitn leiztftp Plützrhi'u fillll und sieh in der von '1er lungsrdchcs Programm, deason Höhepunkt diverse Tanz- 20, R, Blnni 10* A, Petö 21*50. M, Schwarz 10," S, Appel 
( ... und Gegen warts-Typeit Jugend gesc-ha ffesen Atmosphäre überAUÄ wohl führt. Szenen uml ein drAiuatUche« Spiel *,Die Prinzessin mis 20*50* J* Fleischer 18.50, Wwp. M* Feld mann 25, Th, 

äi n.er i^^cbäcmen dem Hörer nah« vu bringen. Wir fiof* Wühler als bei den großen Veraitötaltiingen im Caf« Pol- der Nase* 4 waren. Beide Veranstaltungen hatten auch Kosenzweig 12. D. Bcblesingcr 18.ÜO, Reet u* 10: zu*.: 

bk (oder Deutschen Haus?)* Eine Sprectmene der den erhofften finanziellen Erfolg, und es muß an dieser 107*70, Insgesamt 174745, 

Zofäm bracht* ein Gedenken an die Helden von Tel Stelle besonders hervorgehoben werden* daß beide Male 
Ohaj. Das TrumpeM'>r-Ued beendete dieaeaa ertmten die Damen von der Wizo ein Buffet mit appetitliehen 
Teil des Festes* Richtige Purimst,immuner erzeugte das Eßwaren unterhielten. 

vom ganzen Bund frisch und heiter gebrachte Purim- Ub.BrotJ* Am 7- Mär* r*nd die GeueraIver$Ammlune 
spiel* Das Publikum folgte mit tosendem Gelächter den der hiesigen OrtspruppB unter eehj gut besuchter Am 
glänzenden Ttcgioeinfällen und den humoristischen Ver* teünahme der Mitglieder und zahlreicher Gäste statt* 

glcmhen mit den heutigen Tagen. Ein prächtig dlsziplJ- Nach usueller Begniöung durch den Präses Josef Schind- Bodenbach: (Eintrag* Sperling) Raben Klelter 

men er Chor brachte ein lustiges jiddisches Ued zum Ab- 1er erstattete dieser den Rerfienechaftsbe rieht über die Bchor 50 p Otto Kletter djankt Dr* Franz Ekst^n f. No- 
scbluß. — Die Wizo lud eine Woche später zu ihren ?m Jahre 5606 geleitete Arbeit. Tn seinem au® führ liehen tenständer 50, Ch. Lewi Tozereth Haaroz 20, Sch* Braun 
Seblachmatiofh in d ui großen Saal des Deutsehön(t) Hau* Referat# hetmite er die guten Eingänge für den KKL. dankt Dr, Hans Brada 20; jrus,: 140*—* Leitmcdtil 5*—, 
s-es* Ein SehÄtt-en^piel von d ?r Köiiigin Esther* das als Ver* per K& ! 7*000.— t'KB 2000.— über Kontingent) durch Iglau ; (Eintrag* A* Sonxmrrr s, A.) Hanne Sommer 100, 
fa*i?er Herrn Lehrer Otto Spitz hatte mi ab Sprecht«- verdienstvolle Art>eir, de? KKL. Kommissärs H- Markus Sofie Sommer. Toni Grünborger je 50: zue*: 200*—, 
Herrn Dr* Plaüok, brachte dk Pnrimkgende in einer Schön* weiter# dlo durch Dr* Schmitz einseleitete und ^-™ 

wunderschönem InezomeTung* unterhrochen durch rhyth- dem Vizepräso? Walter Brief erfolgreich ourchgefübrt^ 
milche Tünze (verfaßt von Frl, Bödausky), die in Szc- Aktion für den RH. die DLOOO K? an neuen Zeichnungen 
nfrnblltier äu? der Zeit König Ahaverö* eingekleidet ergab, wovon 5020 K6 im Jahre 5600 bezahlt wurden, 
waren* D:e^« und die wunderschönen Schattenbilder Seit Gründung des KH. wurden hier insgesamt. 5ß»t>00 Kl 5 
zeigten feinen Gchchmaik und viel Verständnis der gezeichnet* — Die Aktion „Volk ln Not iA ergab eine 
Arch. Grvgar und Frau Weh» Knneenv* Es war ein Summe von 8615 Kl für .»Mifal Bizaron 11 5935 Kfc* An 


Bat Kurhosoltal 

der Israelitisch«« Kultus gern ein de ln 

MAÜLSBAD bleibt aueb im Jalire 1937 

wem 1. Mal Bla 30. September 

GEÖFFNET. »Aufofthmabedingung^n u* 

AuäcuniS^ durch da» KURATORIUM 
flea Israelitischen KurhospitaLs in Karlsböd 



. spr*c 

Mre.-iuDarion in einem Sominamlj«nd Gg, Herr Habb. Dr, 
Feuerstein über „Judentum — Religion uikJ Nation"* L 
v i«tandin ausgezeichneter klarer Weifte diese Be¬ 
griffe hefAa^zuarlieiten und verwies mit besonderem 


Abend, der nach langer Zeit in jedem Detail wirkliche diwen beiden Aktionen arbeitete dlo Wizo sehr fleißig Bon Turi 4 
Ktdhir zeigte. 1 ’mso erfrrdill*'.hftr war die allgemeine An* mit * die beiden Summen sind ein beachten* wertes Ergeh- ZvoTetr Yb ■ 

■ rkemmng. die die Arbeit der Beteiligten gfefuhden bau ni* für die hiesige verarmte Gemeinde, Der Kas^abericbt ’ ' ' l: 


Orlattt Abachieä Ing* Ziffer, Bieder t&5*—, 

Juagesamt 530»—^ 

Slowakei 

Bratislava : (Eintrag. F* Mcsfsiuger) Dr, Goza Ftscher 
50, (Eintrag. Dr, E* Büchler) Tlus Adler 20, (Eintrag* Du 
K. B. Fflredi) Ben Guria Abgabe v. II. Jüd, Akademiker* 
ball 1O0, B^n Gnria 120, El AI 100. Dr» Ester Rosen 120, 
530—, Malacky: Dr, L* HliflobfeM 
Hoehzeil Nyari 140—, 

Insgesamt 770_* 


Sefer Hajeled 


Ganz ln?^omlcr> soll jedoch der Arbeit des zu besehet* der E* A. zeigt faltende Tendenz. Es ist zu erhoffen* daß 

____denen Herrn Lehrer? nun Sitz gedieht werden* welcher die Mitglieder wieder ihren Verpflichtungen nachkomb 

Nachdruck auf die Wichtigkeit kulturellen jüdischen Le- der A erfasstmg diese? in Versen geschriebenen Pu* men werden* zumal sieb die Leitung der Ö. G., imtbeaoiw 
Liis. Diu ansubiiedeudo Dikn^ion. in der Fragen wie rimspiek^ narb vier Megilhi Esther geschrieben) die dnre Herr Dr. Eisinger, ohne Zweifel Verdienste auch 

Einfluß jildkehen und aJideranafWäkn Kulturgutes auf Purtmlit^mtu' um eiiio besonder? wertvolle Bache be^ auf nlchtzienistlschem Gebiete im Interesae verschiedener Eger: 1 Eintrag Hans Löwy> Dr *> Büuml K SImriu 

<l'Ji jüdischen Gebt. Kinflufl von Ritus und Brauch auf ^cbm bat. Glaubeflsgenoftsen durch erfolgreiche Interventionen bei fe ?i\, Karl Sinjer :I0, Hob*‘Rohn 10; zue.: 80—‘ Ma 

kulturelles und ziv ilisetorische? jüdische ^cUffen. Ver- Svalava : Am 16 Mii fand in Svalava eine große diversen Aemtern, Beschaffung von Zertifikaten für v 0 |i rienbad: (Eintrag* Haust W«H> Adolf'Weil 50* Brudei 
wirklichnng kultureller Forderungen zur Sprache kamen, Vf>r<amuilnng der Jiidbchwi Partei sk-tt* Herr Hecht ^T^hbk AiiHgewieften« fremde Staatsbürger* jedoeh band Hort Kl* Elch* Stingl* Dr» H* Kkpelaf* Am. Spitz 
**rwitr* ?bh wie der ganze Abend Akt sehr latere?sent erüffnete di* \‘ers:untniung mit I rr Begrüßung de» Ate, hier ansMftjg geweseje Famiimn us^^v, erworben imt. Die H. Zentner» Dr, M. Kolm—Schanzer, Dr. E. Kobias, Dr 

und nnregend» Dr, Kugel und dem Gluckwim che der jüdischen Bo» Gesamt mngitn ge ergaben Kc $3o0*45. Durch eins Timm igen St* Velden jo 20, Dr. R* Stingh Waller SHngl* diveree y 

vdlkerung In Sva.hva zu den Erfolgen der Jüdische g™ hI « ft d ^ r &p"™lwMumlung wrde Herr Ing* Kar - - 

Parte!. Hierauf ergriff Dr. Kugel »Las Wort und cm- * Ur ^ i rleduing der_ Ehrenplakettc „I? ür Trems und 

■■ - ■ - - Arbeit^ zum 4OjÄringen Jubillum der Zion. Organi£-atJon 


HJohovee: Dap zionistische Lehen in Hloliove^ nimm! 
an Regsamkeit ständig zu* Im Rahmen der Wbo und 


10; ssii0,t 250.- 
Purim fest &7.3 


Trautenju: 



großen Zügen Über die Tiitlgkcril dar Abgeordneten d«r * , 0 *. „ * *.* A » «t u « « ü 

Jüdisthr-r, l^rt« in ,t.-m vnrflo.. Jahre, berührte Jn^f »chm.«er. I. Vnfiprt«* W«Jler Rrirf $. Vueprt- 

rw«. re« una v«rraet 4 U(Mi saiion <H« Vot*H.ü!Iwi der jeui Jurch ii- ürkiärim« .Im g» l^° »w»Un»: I. ««Mhtftrfnhrer: Dr. Robwt Srnngtr, 
2n?i* *22 u s? ■* ■■ c i'*fr on MinktJer sirPrt v.r h-rtuirid rüortle- abszcftehlosiciLCit D* GeftehÄftsführer und Sidinfllmtnng; t rftulcm Amiy 

Biblinthdi. Sie l«»«# » Sdir Partri ^Mst alueMSh" TenKher. EA.-Kommissär: WMt«r KKL.- u.nt 

Zstw Masaryks* vol)d Dir, D, Sömerungen at-.r 1 ,ir u, &\ »aut nu tat i-'Uinun c.m Sehekßlltöimni*sAr Murkn^ Schürr Tarhuth-lief Früid 

Olt. - Am y«#r* farxi «.<* di« 


momlisehcm und materiellem Erfolg veranstaltet* — Die 
agile Zinn* Ortsgruppe ^etzt ihre aUwileblgen Lese- tmd 
VoTtragaatepdie erfolgreich fort tmd verfügt auch schon 
über ein« ansehnliche BibB 
Weise dass GehurtstAgefer 
Glück die Festrede IiifiR 

vriiie Sitzung der Setekelkomm iaftioti autt* — Am 
L5. Mürz v0ran?tAltoten süm:liehe zion- Gruppen gemein¬ 
em mit dem Jül. Frauenven-In einen Lichtbilder vor tr*ig 
„Das wachsende Erez Lrael 11437’ — hier zum ersten 
Mii K jj vorgcfUhrt* in gewohnter mein t«r Im ft er Art. durch 
Dr. O* Nousuattn* Auch Dr» Birnbaum trug durch einen 
Ei ege Ls lern den Vortrag zum Gelingen de? Abende hei. — 
Die Liga für dA*i arh* Erna It^raol legt da? Rauptaugvii 
merk ihrer TÜUgkeit auf die Jjjgfertderziehiing und stellt 
joder zion. Versustalrung und Aktion hllfshereit zur 
Beite, Auch die mssrachtel ssohe »lugcndgruppo hftlitigt 
rieh *ehr xiifrkklOUfttbli^nd, besonders in der KKL.- 
Arbeit. 

Koäiee* Am ß, Marz te^nthte Frau Muri? »Schmolka. 
Prag, imurrc Stadf» An einem TeOTftChmittag 1er Wiso 
sprach Frau Schmolka vor Über (Hi Frauen über die 
Probleme der jüdischen Frau* Am selben Abend veran¬ 
staltete die Ortsgruppe einen Empfangsatend im Ver- 
ein^htdme. wo Frau Schmolka tl»*» jüdinche Hüfswerk 
und ilie MutwcndigkeiL eäines Aufbaues in der CSK. 
schilderte* Bs folgte eine ungsregte Debatte* durch 
welche der prominente Gast ©inen a*-hr guten Eindruck 
in dar innen jüdische und döriitiiebe Leben Kascha us 


Eintrag* Weiner: Wizo 

ln»geäamt 417*3(1* 

Slowakei, 

Bratislava: (Eintrag, Avratem Jakov Rejchuer) Lud 
Fieic-hner, unleserlich je 50, Zadok» unJuserlich je 50. A* 
Zinn er (Prag)* A. Felix UYnrnsdnrf}, unleserlich je 20, A* 
Blau. S. Scukulnik, K. I ngcruiann. S, Kolm Neubauer* 
Zamky, M. Licht (Prag) je 2Ü0,—* Spiäska 


E. Glück* N. 


Podfiradle: Dr* Gütka 50.- 


Inügesamt 340—* 


Mirjam Böek; Kultnr-Eeferent: Rudolf Kobn: Referat fii 
Jiigrm'icrziehung: Krau Rodj Rock: Pfopagaiida: Frau 
IniiH Rock. Steffi Rock und Berta Brunn: Presserefe- 
lAt Ohcrkanlor d. 3L *f(^t»f Schün. Dem Aämsehiiftse 
gcMran weiters an: Fri. Alice Lljvy. die Herren: Kultus- 
Vorsteher Dr. Felix Brunn, Erwin Rock. Egon Pick und 
Edwin Schün. 

Znaim. Am 15» Mitrz fand hier unter außer ordern lieh 



Fragen hin,, berührte die BcbecMteMrage* Sonn tags ruh 
Soziale Fürsorge und die Yereton Dickung der hehr. 

Schulen, w-lch letztere gerade Eilt di* P» II. und auch 
Mr Svaliva mui be'ftUidercr BMmiDing sind. Stürmi- 
fcCher Rcifull des OherfülHeii SahU* folgte der Rode. 

I,Ände*sekiudÜr Xr- Xnehouinvic forderte die Vermmmrd- 
f-f-n auf in die Partei als Mitglieder HpKutreten. führte 
an Hand einiger Falte au» welche Bedeutung die »Mit¬ 
arbeit der 0rtsgrupti)tt Imbe, worauf ilbtr 20 Mitglie*ler . ( ,„ W(J|£ . au . .»_ ( WJiS ,.* a ,,. 

ihre Beitril Hcrktfl ru nseu uni^rz-ictimbm md mH er dem als auch .unter Teilnahme von Gasten aus Brünn und Trau L n /J! i v pTriSria ^ E- w 

Voreitz des Dr. FHa BhinfeM die kontierende* amte rep Orten ein Vortrag des Herrn Dr, Willy Meyer ' X e ™“’ 5 rt'J 2J5Jl‘ - ilSSL 
Sitzung »ler Ortegfitpiw uh gehalten werde* Zum Vor (ßpäten) riatt. Der Vortragende sprach über „Disracli* j' S’ 

r itzemien wurde II r'r Leopold Hecht, ab Ausschußmit- Kapitel WclmmchtpoIitlk ', in riuur ganz iiugewöhn- R^hunln- 

■ f, reimten Wem, Er vermnd e*, den aprikten Stoff JgJv Bohumm^ Wilhelm Mayor 50—, Brünn: 


Budwets: E, Sinek. Dr Fisch je 20; aus*: 40—, Eger: 
Sa mm lg. h, Vortrag Prof, Freud 45,—* Marienbad: [>r* 
AV* Lübiufr aul. glückl. üherst. Gefahr 2(L lf. Zentner a. 


zahJroicter Beteiligung sowohj der Znaimcr JudenfiChaff M‘ ^ r - Fam. A* IVeil 2ü; zus.: 

- ■ - — - 00 —, Neweklau: Dr* J. Kraus gr. Hanba Bloch lü, 


gewinnen konnte, — Vergangenen Samstag sprach im yjorgii (riittenftLeiu gewühlt. Unter der be.wahrten Lei 
großen Ha&Je der »,SlÄ\*ia : als Gast der zlonlst La oben f .. u J von Dr. Franx Ek&iem haben im Monate Januar 
Ortsgruppe, Dr. flaiift L i e h t w i t. z. Sdh Vortrag *.Daa un ^ Februar die palä^tineneiMdien LiebtbitdervuTträge 
ptfUbebv Bild PuUUtinaa 11 wurde vom Publikum ndt Btattgefundeii. eine .Mündige Einrichtung der hiesigen 
Tiefer Anteilnahme auf genommen. — Dte Ausstellung des Ortsgruppe* die sehr viel Anklang findet. Unter den Vor- 
Mater> F, Reich entaL welche am 20 . ds, im Ost- rrägeib die besonder# guten Besuch hatten und einen 
slnwÄkirtChen Museum eröffnet wurde* kann auf das Türken Vacb:ill iniH! rtteßciu b* ier Vortrag de- 
Interesse der brmteii jüdischen Ocffcntlichkeit Anspruch ]. f kannten Ite:riUtora Hardt (Prägt über Heine mid mo- 
erheben* Seine Ghettnbilder sind von seltener Innigkeit ^ (?]no jüdisüho Lvrik und Epik* sowie die Vorträge de* 
und trotz 1^ nivstLichen und düsteren Themas von (j K f> r . H ail3 Uchtwftz (Prag) und J, Ed eh fein (Prag) 
temantisclicr Farbenpracht. **Die KUgemaiter " ist eiu ( ä p f » r aktuelle 7100 , und palftstincnÄhe EToHeme iu « p - 
fymboliscbes Werk von tranBzemleutater Kraft* 'wähnen* SilmfLiehe Vortrüge, die in blendender Form 

LeJtmerHz. Am März fand die diesjährige General- gehalten wurden* fanden starken Zuspruch, Für den 
\ - ■^tunibm^ d^s Zion. Vereins statt. Obmann des Ater- M 0 n. 1 l Milr? bereitet der hia-ig*- > iWKsvermn einen Rew- 
, inv bi wi^ter Iterr Dr* Emil Märgulteft. Kum Schrift- t4ßloiJs:ibeÄrf des J. Ehrenkran•/. vor, sowi^me t T ^prn 
fübrer und Schriftenejnpmngnr wurde Herr Dr. Karl cht ric Zeitung im großen hahmen und win^arndi nichts 
Hur^enstern gewVblt* IHo weiteren Referate wurden nnversiicbt lassen, die KKL .-Revue un»er der Regte von 
linier den bewahrten übrigen Miterbeitem aufgeteilt.— J. Reiß nadi Rodenbach zu einer Veransteltung zu gc 
Am 15, Mkrr ^p^aob iin Rahmen d-r regeknäßigeu Ver- winnen. Da?» Hauptaugenmerk wird von der hnreijfon 


glieder die Herren M, Rernhaum. D. Kirachonlwum. . 

Dr* Blaufel! irnd I. iJorkuvi/um Schriftfftbrer Herr r' J m I»idi!iu,ieln. daß dös Ppbliknin der Darstellung in 
J. Birnbaum ju«. «inslhniuig gewühlt. ateiriloser Spannung folgte. Dr. Meyer verfügt über eine 

_. . _ tiefgründige Kenntnis der Disraelischen Zeitepoche, die 

Tel sehen-Bodenbach, Die hiesige * 1011 . Ortsgruppe, t . T i n meisterhafter Rc*le dem Verständnis der Hörer nahe 
b> w. der Volks Verein Theodor Höfzl hat Im Januar bei bringt. Dr. Mcver unternimmt eine Yo r trägste nie e in 
di r konstituierenden Sittuag des AnMhmes Vor- äer Republik und sprach auch auf dem Kurxweiletwendcr 
sitzenden Dr, M. Gmtcnstem* zum Vors Mell vertrat er ,]^ p^er Radio. 

Dr. Friedrich Eckstein* 211 m Kassier Herrn tnf.n Kletter, 
zum Schriftführt-r Dr, II, Hauser, zum KKL.-Kornmift- 
sür Dr. Fra na Eksiein, «um Schekeikurnmissär Frau Dr* 



b mo'j? p[? 

DNl" FOND ZIDOVSK^ 
HER NATIONALFONDS 


Fiir das Hauptbüro in Jerusalem sind eingegangen 
vom 15. bis 22. Mürz: 



5606: 

5697: 

Böhmen 

13.254.50 

0.682 M 

MJÜireu n. Schl^hm 

12.217,85 

»5*741,80 


l.m .Kn 

8,185*60 

Karpath^rußland 

246^)5 

86_ 


13.609,70 

20.095,60 


Bringewfmi v. Piirimkarneval HJ45.—. Freudnntiial; 
Aul. Gold. Hovhz. August u, Emma Oppenheim. Btiaiseh 
:;ib—. M.-Kriimau: Israel* KuJtuagämeinde 50.—* M*- 

O st rau: Wizo v, ßridgetee 40, Tagung zion» Mandatar^ 
24* Kran 7 .sibl. v. M. Eger: langer (Pohrlitz) 25. Dr. Nas¬ 
sau 10* Kranzabl. 8. »Srifter: Dr. E* Fischcl. R, Löws% 
Dr. Woher, lag* Barher, S. lieber je 10* Kranzahl, f* 
Dir. Keßler Farn* Hausner 20, Kranzahl. f. B, Hechter': 
lug, Sonnenschein 10, 1 u, 10: zus.: R57.B0* Teichen: 
Sainmlg. b, Wizo -Purimfest 101.05* Sammlg. b* Vortrag 
J* Edetetrin 18*15* »Sammlg* Vortrag Ehrenkranz 22,75; 
ziis*: 142.55» Vitkovice: Herma Pick—Ing. Löwy 50, Frau 
Pnlansky anl. Abi* v. Frau Sfetigeboren 10, Hockt- Bor* 
ger—H* Rosenberg 510* anl. Abi* Frau Neugeboren; FiA 
milien Neugeboren—Kuzlovsky 175; zus,: 745—, 

Insgesamt 2S 17,35* 

Slowakei. 

Bratislava: Tdcgrammabl. ani, Promotion Dr* Bözri 
Delikat 70, Dr- 0* Noumaim gr- z. Hochz, Lilly Gold* 
gtenz—Rela Gro^z 10, Lilly Wolf 15* Arlosoria Abgabe v. 
11* jtld_ Akademikerball 200, Dr* Ernst Polik 100, fvmJV 
hing b* Purimabsn-i d. Jung-Wizo 60* Kam ml g, bi Gßspr* 
7a ihing 88.70, 2 11 .10: «is*: 509*70, Bardiov; Sammlg, K 
Hochzeit Rumsteon 2L Tee-Abend KKL» Kontm, 14.70, 
\. Weiß 12 , A. Altmann 10. Sajumlg, B. Klafter—A* 
Schützer, S. Frie-Imauu, L Eisenberg, M. Mülkr, 
Lnwy* A» Schützer, A* Klafter,. E GroÖuiana» Dr. 
Kellcrmann, Dr. E* Rmter» Dr. J- Eeicö, R, 1*5wy» 


I# 


xt- m 





































Eamiiaj, Dr* J* GretMftb* J* Jtftitnb#rg* L, 

N* HW.u^teßf je 10 » 20 u- 10 (306), Fammlg. E* Fried* 
Ebvii*; ?* Elovite, Luwv Solinger je 10, H* 
Srhftndnrf, J, Ro?mcr, M. Kitter je 20. <1. L5*y—Zwei¬ 
fel 30, Ch* ScMndftrf 10 . iß u. 10 * Schlack mauoth Kar¬ 
ten Sfi. 14 CYuua,-A«>*i'SAiAanliukE 10; zm.: 687,70. 
Panik* Sllavnlcii: Sammlg. b. Gm^rilvariimmlfr. M# 
k*H I&20* Kretnnica: Vnflr»< Dr. Nmurunn 120, Hochi. 
Br, E, Klein läP, D. Schäfflr 80; tw.i mm Mb lack y: 
A. Wolf in. Ifafcftfai 150, i.u, 10 ; zu*.: 163.—, Pkitmyi 
**mmlg, bei Hoch*. d, Misractri 220-55. Sammlfr* b. Tee- 
Al>end 5. La[tn*r 13» HoeHa* Sammlff, '1, Tlka ^tangd 
10.30, HorfuriteAammlg* Rcsk* Nmimamt V 0 , llwh#-- 
SMiqmlfr. A, WeLnberirer iiiOO, TtdfgmTOmaM* 11-njttrif 
9tjhei®ovir&s—Lflwv 130: zu*.: VW.45, Stropkowt TV™*r 
& Frankel 65.—. Trennte: Anl. KrPh MiUh h* In#, E^l 
iteh 20O, .«ml. H<ich?, Dr, Grün—Terk:i Weiß 100, nugah 
o0; «ui.s 350.“-, Tur£. Sv. Martini T#l 0 fff&n?mjibl. Hvl;* 
Dr, Mmlnffifkr -Df. Hirarhteld HW. W|*o tn*S Ahfjsto v. 
f'h»onk1(ihvtiMni'tfi 2®, Whu 10%. v. FtiriiftJtb*n*1 30 ; 
313,—. Insgesamt 2736,25, 


lobuob fWArtadorf), Dr. E* Tifctl E.Xalm 

fHrrmov). E. ttonTrsäi (Koiziot&uX G* Mosauer ('KafIb* 
had). V. Weiß (WärnfidorD* D- Hcrschmaim < Bodmibachb 
M* Krakowiak (W«pimmQ) t Zion, Ortagriippe (Karlsbad)» 
M, Neunchul (Anesfel. M. Rebn a, J Winterfdd, «bten- 
derupurnard, L* Schiff fAüsrig), — Alten Einsendern 
#cr*n, htntjeberen Dank- Den Phüatelteten diene auf 
Ktnmnfe, daß Mr gegen würflig unsere Auawmhfitette 
umarbeiren müssen. Der Termin, au welchem unsere bf- 
üehten AuMraJilaenduTiEan wieder angn fordert werden 
kennen, wird rBribtaeftzg htfcaiuitgßgeben. Tnser Adr*** 
nenmaierUI -ven jüdischen PblUtetteten l* f nneh seb' 
mtnJt«lh*fL Wir bitten da-feer alte V«rtr*u miaute, un* 
Nmnten und Adressen ter PhTIntel laten baldie«* hriuuin».* 
sreben ru wnllcti» Alte? Sendun^n, Be#idlniuren und 
Anfragen wellen ^richtet werden ,m MtOOtv Framt 
Ekslein, RodenKirb a» E. f Teplitier Straße 

SHt t. Okinber «ted elneeEanpei»! 


Volkikfmlihelten der U*berg«ng»Mlt> Zn dee m me{- 
,t«i verbrMtreten Sr*nkbeit*a, <iie •»<* g«r»4" W W*- 
ttnmfrsamsohbwf bemerkbar mjehen» K#nören Rheuma, 
Giehr und laohiai. Besonder« unter Rheuma haben vlde 
eu leiden und können trete wiedftrholter Versnobe dja 
peitdEenden 5rhmer?,en uiebt ies werden- Zur Verrwelf- 
lunf ist kein Grund verbanden, d^nn bei der Bekäme 
fünf Een*nnter Krankheiten haben sieh Togal-Ta¬ 
bletten in hervorragender Weise bewährt Machen Me 
noch heute «inw Versnob. Erhält lieh in all^n Apotho- 
Jteo, e ‘ 


Selchware 


PRAG II. 

eftixOPY ^ 

Tiw ir 2o^ p 6ö 


erstklassig, > 
und schmackhaft ml 


Piagf* mir dem Strümpfe- und Socken stopfen. Heute re 


parieren und nasehen Strümpfe 
Sfrumpr-Btapfr riftnen. 


gesobuUa 
e T 


Srhle^ien 


ROhmen 
Mähreu u 
SlowÄkÜ 
KürparhorußUnri 
Marie enabteüung 


«%: 

HIT! 


J1J.T34.3S 

2SJ.5H.SS 

1W.J30.3S 

IJÄ.W 0 .» 

170.208.» 

2t.S6S.fiS 

IS.237.4S 

3.821.— 

4.311_ 

«24.010— 

711*917*15 


Bodenhacbi G. Rauml 10,^. Maritnhadi A. Pinkusfeld 

20. E. B&nteh, M. Slbll je 20; ius.: 70,—. Prag: Dir. 
Kurs TA L SiOfll 20, Ing. V. Follafc 80, RwL Ibtm 2«% 
E. UouHPok 20, Dr. J, GOti 50, Jurom, BUAkw 100, L, 
Sti»inb ö rg t0, A. Kat« 10, Oherkantor 6. Sud 20, Bar 
miiwah Goid^hniied 20, 0. Knute 10„ O, Schick Bamiis- 
wah 100; riie.: 515.— M*-Östrau: Bakon 14, Rtncbber* 
gr*r, 5 >? 5 c«lrith je 10 , Rest u 10 : ms.; 273,—, Ivantica: 
G, Xeub«u«r—Samek 10, 8«. 10; tua.: 80.—. 

Imgaaamt 

, Slowakei. 

Bratislava: 3 m 10: zu*-: 24.—. BanJInv: 5, Gruß. Sch. 
Sfbwan je 10 t 2 u.l 0 ; aus: 20 .—, fUaskd SRavnica: 

Pb. Jopftt Horowjtt 20, E* Spierar (Lufiunfc), M4g- 
T% V. Klein je 10, 1 u. 10; su«.: 46.—, Krarnni«: S. 
Vfftri, in»^-, Matacky: A, Weinwurm 10. Frans Wein 
**urm 30 , A. Qtiastler 24. J. Zänseuhelp 10* R. Reich- 
mnon 20, Rest u, 10: rue.: 120*—^ Tn«gesamt 234.—. 

Budanbacbi Sch. Braun 10,-. Budweii: E- Sitfcsk 
16J0, Eg«r: Dr, Ad. Enzer S7.35, Dir. R. Prunß 
; tus. : Afim Marienbad s M- Sfingl 36.00, Dr, Tt 
ytingl 24.70, L. Öbwraitem 20.05, E Schleiinur 16.2*1, 

1 n, IO; zna.; 106A0. Trautenan: G. Bäuml 18.05, l ti. !0; 
7us*t 22.15. Prag: Egon Adler 140, EmU Felix 60, Edith 
Kr,**?r 40 . G. Ml«k 20, Dr. LMerer 18,95. ! n. 10; in«.: 
217,10. Brünn: Grete Hartaka 23.20, 34. R. Göld tß, V, 
Auker 3-1.10, G. Wlttmmm A5. F, Kulku 20, E. iSeu- 
ahnut? 17,40, Ing, G. Rerrmann 20, Üb Mayer 10, V- 
BtaÜ 12, J, Fried 16, K, Gnttlleh 17,50, 5V, Sehwa,rte 14. 
K. Neumanw 11, E. Tandler 10.40, L» DereM#»wiftf 11.75. 
0. F*Wm*nn 10. P. PnILak 10 ; 87 u, 10 ON-Wi »tt«.: 
mM> Vitkovice: 8 .—* Insgesiml 1000.95, 

Sluwtkfi 

Bardiov: Z, DavJdovRa S4, Chaske! SchwaH 43, U-h 
JSehw*H 25, Rwt u. 10; iui.; 102.60. Malacky: Dr, Eugen 
TMk 10,40, Mlcbalovc*; R, GoldUngsr 3U5, 23 u, 10 : 
ww,i J 12,70. PiHtany: R, Xemetl 15,— Sp, Podbradte: 
E. LMkOriU 18*—^ full, Bv. Martin: 5-60. 

Iiugaaatnt 373,50» 

Budanbaehr AR.-Verbjjtd Barlssfe rr. 1 XH* Dr, MuA. 
Tis eher (Tapßt*) i. 50, Geburt« tag l B* im Df.*L**K4w4f* 
garten 50.—. Budwala: Ed. Sluek t Dr*-TH«berg#r-G, 
Lritmtrita: Dr» E* iUrpillGe gr. M* H. Ungar, Tep- 
3It*MifaM 1 B* ta Dr.-A,^cheuer-G. 50.—, Tratsteuaui 
FÄm. Gedaldtetr gr, Hch + Kühner i. 76. Geburtstag 2 B. 
im Rch.-u*-Vst-Kobner-G.» Herrn Gustav Renda jrr, in 
f. 60, Geburi*tag: Jud. Volksverm Zion u. Wito SO* 
Pjanx Geduldiger 30, O, Kohu, Dr* Gan^* Dr. Jul* 
Kfihn je 20. L. Popper, Prof, H. Stern, Dr* R, Bürnni. K* 
RrjFeobfrg. S, Roman, F, Roman, fl, Steinhauer. O, 
derer. O* Rix, D, LandeFmutuu G* Weiß. Dr. Mayor, -T. 
ScbTe^tngep, L* Lewy je 10, Rud* Holter. Dr. Fritz Gan*. 
Lwdw. Poljak jp 20/Gustav Bend* dankt u, spomlct. 1£H>; 

540.—* Prag: Aktivität H. J, A. V. BaTisüin #p* 
4 B* anl. Abi* Prof. Dr. L6w s. A., M.-Ost ran, \ m Dr.- 
K.irriS'Garten, durch Jüd* Fmienveirein: FTochzedt Blaß 
— Kafka 250, önohz. Kohnpf (Nachod) 150, Hochs, ScbnU 
j.VeuliAtK)—HirFCh (TepHte-SÄßnan) 1600. Hochzeit, Reiß 
—Popper: Kap* Ifajek 20. Ing, L, Reiß 50, K* Reiß. E» 
Poppe , A* Popper. K. Popper, Reiß, Dr* Jelinek 6tf:ch- 
ni+tl unteserlkh je 10; zu^.: 2340.—. Iglati: an! 50, Oe- 
iiurtsta^ >1. Herrn Rnbb. Dr. Arnold GtUnfeld sp.; Fant, 
Räch. WcißWtein, Roh. Seidner u* Fr. je 100, Kü»rl s. 
O. Lhwy, FriU n. Willy Weißcnsrein, Franz u. Dr, Fctn- 
der, K. Pick Dr. R. Bronn n, Fr., TL Ornftein* Jos. 
Popper u. Fr., Dr, Herrmann u. Fr*, Dr. lloUig n. Fr.. 
JUbMuer Dr. A. GrttufftM Je 50, OMrkAtttor Weiß. 
Ka^kn, Päsk. Leo HaupL K. Mojscl je 20, E. Schütz 
m Fr* 30 t ,4, Grünwftil, Boz, Wacht! je 10 : 
m§. : 850.—. Triesth : Fa in* Dr, Singer ^r* lUbh- 
Dr. A* Giüßfeid (tglau) 8. HO, Ueburtssajf 20.—* 
THeben: SAmmltr* b- Mafeafuhail f- Ma-feabi 18?, 
Sgrf:^ Rohn dank; im Kamen d. WUo d, n^ien c(fr, n* 
rpterfragd. Mitarbfiterin Regina Bäcker I B, a.d.K„ 
di«i>. ler neuen <Afr, Mitarbeit. Hertha Zwrdgenthal 1 B : 
mi«.: >S2.—. Vltkovka: Anwtellte dfr Firnm Scitjei 
l B. a. >L Friu Kei^ebauei* dies* iB.a.X. i, KöHegen 
Markois'it*; kub,: lOOl —*. 

Insgesamt 4252.—, 

Slowakei, 

Bannv«: 1. Gäü Moachfli Toidw Grün 50 Bene Aktba 
Jugend grupp® ^ J* t^rdei, E. Fiscamr* R* Weiß, J- 
Wfinbefgcr, NV* je 10, 2 h 5; xu».: 1Ä—. Bardln': 
RHnerirJiff d. Pttrimvoritellg* ti. Rnhlachmannth-Pakete: 
Kcmdoienx an ftpi Jakubovits 5B. a* N. s. P-ruoers Ell-^ 
>c T c. a, je 2 B. a, N*: Sarah HOnlsj. Malka HüniC. Chaja 
EIHmaun, Kadi Birnbaum. (. Gau Mc<chc: Block Samro- 
lung 150; zum: gno.—* Brallelvvai f. Gan Moschs: 
Raumsp*iiden«Ammliinff Cham. Asm Bisch wath 300 , für 
G Ul - F3 »chTUAtm* G,; Wiio 100, Wi?o gr* Ilona LOwbeer 
r. GfK To^ht^rchPOe 50; 4MU-. Sp, Podhradie: 

I B, \m Voiieka^Ham 60*—. Michtlovc*: f. Gm Moschet 
Jkjha 36, Mirjam 60* Sjtmmlung 100*40, fLisobom^r 150, 
VoÖüSka-Ualn: Jung-WUn 7fi, Hccbmtejamralutip ItakO* 
vRi 12 - ruf ‘ 5,53.40, Trenffp: frau Raul Füö&S 1 B. im 
KllUMwAW 50*—* ln»gesamt 2013.40. 

Brlefmarken-Abtellung 

61* Ausweil: 304 K#- 

W^lwre S^nJungen gingen sin von: O* FtladUnUr 
(Prag), Ö, Wslleimiu&ky (Prag), J, Mautner (Teplits), F 


Passach-Gebetordnung 

Synagoge in Smichov. 

I* Feiertag«* 


F r s 1 1 ä g, den 26. Mflirt 


VoraWnd 

630 Uhr 

SamFtae, den 27. Mlrzr 


früh 

8.30 tJkr 

Predigt 

i0 Uhr 

MwohA 

3 Uhr 

a,b 6 ndf 

7 Uhr 

S 0 n n t n gv der« 28, MÄri: 


früh 

8.30 Uhr 

Muicba. 

3 Uhr 

U. F B1 # r t a g e 1 


Donnerstag* d*n 1 , April: 


Vorabend 

643 Uhr 

den 2. ApmJ: 

S.3Ö Uhr 

abends 

6.45 Uhr 

BatQbtag, d$n 3. Aptü: 


frÄ 

8.30 Uhr 

Predigt u* Se^eu^dflcbtn.ia 

9.30 Uhr 

MinebA 

8 Uhr 

abends 

7.15 Uhr 


Je m ßa 1 ettiate m pe 1, 

T. Pfisjüch-Feierta :et 

Freitag, den 26, März; 

abend* 6*13 Uhr 

S a w t i a g, den 27. Mir*: 
früh 


abeidi 

Bonn tag. den Mlrr: 
früh 


S.30 Uhr 
10 Uhr 
T Uhr 

S.80 Uhr 


C* PeeeaoÜ-Fele rtagei 

Dooöeratag^ dem t Aprfit 

afeasd» ^ 430 ühr 

Freitage den 1 ApttRi 


abend« 

Samstag, des 4 April: 
frUh 

Seelengedaebtnls 


8 J0 mt 

6 J0 Ubr 

8*30 Uhr 

1(1 Ubr 


Synagoge Weinberge: 

I» F e i t r t h g e': 

Frpitßg* den 26* Mw: 

früh 6.13 Uhr 

Samstag* den 27, Wärt: 

Ilas^^hkamab 6.30 Uhr 

früh g.30 Ubr 

Predigt 10.15 Ubr 

M'tncba 3 Uhr 

abends 6 , 4 ö Ubr 

So nflta g. den 28. Miirx: 

Bas chka muh ö.SO Ubr 

früh SJ0 Ubr 

Mincha 3 Uhr 

abends 7.10 Uhr 

n* Feiertage: 

Don n ftrs Ufr, d«m 1 . April: 

abend* 6,45 Uhr 

Freitag, den 2 * April: 

Haschkam ab 6.30 Uhr 

früh S.30 Ubr 

abends G.30 Ubr 

Samstag, den 3. April: 

HasiWamah mit Seelen- 
gedäebtnis 6*15 Uhr 

früh 8.30 Uhr 

S^lengredftohtids Predigt 10,30 Uhr 

Mincba 3 Uhr 

Ende des FederU^es 7*20 Uhr 


lg*ttttefihiiis«iiÄCbschttlii und Zigarc . . 
Päckchen dsr ÖUesctunmr Papierfabriksn Ä*G* liegen 144 
venrhiedenp Bilder d*r 8tü4te und Wappen Böhmens 
hei. Rammeln Sic diese bebauen Bilder, di#' Ihnen un i 
Ihren Kindern di#* Schönheiten unserer Tteim.it zni^nn, 
Alhsn *um Prr>t>e von 7*fW> fThiUHich in Tabak- 
Dafiken* ^ 

DU Füße *Tmi untitfrUden *. * Da« rehwere Winter* 
ichuh*^rk füllt ihnen rrhnn zur Lust und sobald 
jn'hdn*rs« Wetter gibt, ermü«ten sie schnell. Im Frühling 
brauch! man aber rinen festen, ra^ehnn Gang, Dai be¬ 
deutet vmr allem leichtere Schube — a1*o Schuhe am 
Bafas FrühjahrB Kollektion* e- 

Bafa befreite Hsuifrauen vom StrÜmpfeMopfen. DU 

grflßto 5orge bereitete ?ow^h1 in Fa mUienlia.uFhalten 
ate auch Junggesellen oder beruft ich VA*]^n Frauen die 


Prägt.* Ma^rykovn 
Brünn BntWava — 


'IILLL'LLLl'il'n'L 


wirbt 
jüdische 
Kunden 
durch die 


DU Union- Verslcherongs A**G 
nAl>F- I- — Filialen Reächenheti?. 

bwreibt Versteherungen ali^r Art 

Hämorrhoiden erfordern efr» mildt. rpizloce uni 
le^pfniÄßige StuhtenUeeriing! D;i- altbewitterte ./'f 1 , 
sehüter Bitterwasser mi* sripom überwteguyten GnbAH 
an Magnesium-Sulfit i r f di# hteale Mittel hH HämoTr- 
hoi<teu. Verwind *nh 1680* *' 

Haart in Hand mit -tem regelmäßigem Fjnnehmm* von 
H i- 1 > r r p E iti u l # i o n geht, hm üchwschficbmi Kindern 
die und Kräfte Zunahme, Ge^n RichitU und 

Skrofulöse wirkt Smiu Emulsion in folg* d pf hohen G; 
hnU* au alten Vitaminen vorbeugend. D^' hat eich m 
d.ftt 5B »Tahrmi ihre? Bestehens wieder und wieder \u> 
HUtiitrt und dem Prä pan f unter den A*reten und Laten 
in allen Ländern seinen guten Namen verschifft* *- 


:«* 


Ll i 


-■ A 

.• 


mm 


LI 


Pi P 


mm 


•I 


MUSTERGÜLTIG 
UMB HYGIENISCH ERZEUGT. 


Gescfiäflsnacftrichfen 


Di« Firma Ctrl Mischka, Papier- und Kirtonm^en- 
■*Ar#nf*brik, Armu* hrinjri M u f t e r h « u t e I mit neu- 
artigen V p r * c h 1 u » s < j n auf dms Markt, Dtc?e Mu- 
tfETheutel j-dihnvu rieh dadurch &u#, M dlftfriben ohne 
Mftetngklimniern bequem, ^ub«r und echnoll verschloss 
#en werden können* Verlaugen öte hol vorliegendem Be¬ 
darf unverbindliche.*, bemusterte* Angebot von d-»r 
Firma e* 


l’nrt UUlVhfta Iraau.f» 




Vermehrte Magensäure, 
Verdauungsstörungen; [ 


\Sauerbrunn. rein 
I natürliche Heilquelle 


DIE BUCHDRUCKEREI 
HEINR. MERCY SOHN 


empfiehlt sich zur besten 
Ausführung sämtlicher Druck¬ 
sorten für Handel, Industrie 
und Gewerbe * Erstklassige 
Ausführung sämtlicher Klischees 


Spezialität: Massenauflagen 
Eigene Entwürfe 


PRAG II, PANSKÄ 12 






führt sämtliche bankgeschMfttiche Transaktionen durch 


Nr. 14 


SEIBSTWEHR 


Seite 11 
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27-30 


Schuhe 

erstklassig, billig und hand¬ 
gearbeitet, kaufen Sie nur bei 

STEIN, PRAG, 

Zeleznä ul. Nr. 1. 


25 .- 




Briehnarken 


Auch für die Herren Söhne erzeugen wir 
einen Halbschuh, der sich in nichts von dem 
Schuhwerk unterscheidet, welches Vater traat 
Nr. 37-34 Kc 29.-, 35-387* Kc 39,- 



C.S.R.-Marken tausche gegen pol¬ 
nische und andere Nachbarländer, Katalogbasta 
oder Stück für Stück, Auch Ankauf» wenn gün* 
stigc Preise, Offerte an 

1. Solar, Skrytka 112, Iwdw (Polen) 

9270 


Ein billiqer und schöner Schuh, der Freude be¬ 
reitet. Schwarzer Sämisch mit Zier-Perforo- 
tion. 


Steppdecken 

mit Watta- und Wo"fiUlung,Daunen¬ 
decken in solider A u s f ü b r u n g. 

Rascheste Umarbeitung von Decken. 
Montagen von Deborationspölstern. 

Einzige Oackenfabrik in Prag f t IlImitj« 1 Ol 



SUCHE 

Posten als Krankenpfleger 
oder Wärter, auch als Hausmei¬ 
ster, Diener zu alleinstehendem 
Herrn, scheue keine Arbeit. Perfekt im 
Reinigen und Bügeln der Anzüge, 9233 
Zuschriften an E. G. 

NÜRSCHAN bei Pilsen, Postlagernd, 


Sportlicher Herren-Holbschuh aus braunem 
Sa* mit ÖODoetsohle. 



ncc bw 

Prima Mandelmagronen 

liefert billigst 43 OLDSTEIN & Co. 
PRAHA, OvQcnjr trh 


Ja jedes jüdische Haus 
die jüdische Beäuu#! 


flAVAR 

Pä lest ine Latour Daily 
Tel Aviv P. O. Box 199 


SfcW pN <bj?l15 1TV 

199 .i .n 


DÄVAR ist die führende hebr. Tageszeitung 

hat mit 37,000 Exemplaren täglich die 
höchste Auflage 


DAVAR 


ist der Schlüssel zum 
Erfolg 


Werimfk AV7IP inseriert, sichert sich den 

palästinischen Markt 




DAVAR ist die Brücke zwischen Produzent und 

Konsument 


ÖAVAR 


ist für den Exporteur und Importeur 
unentbehrlich 


DAVAR ist unentbehrlich! 


Annoncenfarif auf Anfrage 



BÖHMISCHE UHI0H-BAHK 

ZENTRALE;PRAG 

QUÄLEN: 

i 4ji ss ¥ Bodcai&aeh* BBhmi&ch Budweis. Bratislava. Braimau* Briian, Brüx, FrelwaJdaifc 
Fndek-Mißtek. Gablonz n. N.» Grasiita* Hohen elb& JtomdorL Karlsbad, KöDünnhof 

* *! Marienhad» Mähr, Ostrau» Mährisch fkhflnberg Nea*TiLachein» Obnütx, Par- 

aubice, Pilsen, Prost^tm Reichenbero Rumhure. Baas» TeoUtz-Schönau. Trautenatt, Trepp®* 

Warnsdorf. Zwfltatt, 

Eipoiituron: Prag XII. und Prag VIII. 

Zucker‘Abteilungen; Prag, Bratislava. Olmütz, Troppau. 



j-silum-Beletuaikt 
UetUsd-lsitmfU 

VOLKS-VORSCHUSSKASSE 

Genossenschaft m. b. H. vorm. Prag I., Krälodvorskä 14 , 

Jetzt PRAHA I., Revolucni 1, Palace Kotva. 


Sehr kulant 
und billig. 


Tel. 629*10 


V v • v • 


ehemals „Länderbank", 

Aktienkapital; KS 120,000.000-— 




Zentrale; PRAG I, Nämesti Republiky 6 

Filialen j Asch, Bruno, Bohm. Budweis, Gablonz a. R* Graalltz, Iglaa» Koniggrätz, Mahr, Ostrau, 
Nichod* Pilsen, Reiche oberg, Sehonfmde, Teplitz-Schönau, Trautenau, Warnsdorf» Weiperf. 

Exposituren j Karolmenthal* Simchov, Jungbunzlati, Nixdorf, 


Zuckerabteilung. 


788ä 


RIUNIONE ADRIATICA 
DI SICURTÄ IN TRIEST 

Aktienkapital und sonstige GarnnGeinittel Endo 1935 Lire 1,090,000*000*— Gegründet 

DIREKTION FÜR DIE tECHOSLOVAKISCHE REPUBLIK IN PRAG II., 

im eigenen Palais, Ecke Närodtti u, jungmannova tf. Tel, Nr t30751 Serie* 24772,31000, 3160*»39407,39496 

Versicherungen aut Leben* gegen Feuer und HageLschlng, Versicherung von Transporten 
gegen Beschädigungen* Diebstahl. Abhanden kommen* Einbriichdiebstahi und Glasbmch- 
Versichenmgen. Versicherungen gegen Betrieb satt il stand infolge Brand, Versicherungen gegen 
Maschinenbruch, Unfall-, Haftpflicht- und Autoversieheruiigen. Uber Wunsch werden von 
der Direktion Prospekte und detaillierte Kostenberechnungen gratis zur Verfügung gestellt. 


v\ / v 




UNION 

VERSICHERUNGS-A. -Q. 
ZENTRALE; PRAG I, MASARYKOVO NÄBR. 4 

FILIALEN; REICHENBERG, BRUNN, BRATISLAVA 

VERTRETUNGEN IM GANZEN BEREICHE 
DER REPUBLIK 

LEBENS, u. SACHSCHADEN-VERSICHERUNGEN 

ALLER ART * 




Leset und Derbreitet die „Selbstroehr** 


Seite 12 


SELBSlffERS 


Nr. 14 


HerRWÄtfK'f: Verein „Teohü&b“. — VcraaLw. Redakteurs Dr. Hans LicblwiU. — Driiiks Heinr. Mfcrcv Sohn, Prag. -- Die Boütttau 
tungsmarkeii ward« yon der Poet- u. T el egr&pli e ndir ek t io n in Prag unter Nr. 285,648/v IM&ttö bewilligt» —-Ereehesnt Jedea üedtftjjt 

- -- - ülttTFOOk IS W — leleshon<53630. Ewketaak-Sojito St. «.68S snd 0*1 




< Telephon 


Prag u: 
62630; 
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